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Vorwort 



Es ist bezeichnend für den Geist, welcher die fruchtbare 
literarische Production Indiens beseelte, dass die Sanskritliteratur 
kein eigentliches Lehrbuch der Mineralogie aufzuweisen hat. 
Dem gelehrten Inder lag die Commentirung der Veden und der 
alten Ritualbücher, lag Grammatik, Rhetorik, Poetik und Philoso- 
phie viel näher als die concreten Dinge der Aussenwelt. So ist 
es gekommen, dass Griechen und Römer früher über edle Steine 
geschrieben haben, als die Bewohner des Landes, welches an 
diesen kostbaren Dingen unerschöpflich reich ist. 1 ) 

Ein Studium der Mineralogie begann in Indien erst — das 
gleiche gilt von der Botanik — mit der Ausbildung der Medicin, 
welche die Erzeugnisse der Natur auf ihre Kräfte zu beobachten 
gebot. Und so sind wir darauf angewiesen, in den medicinischen 
Schriften dasjenige zu suchen, was wir aus Indien über Metalle, 
Edelsteine und sonstige Mineralien zu erfahren wünschen. Während 
die ältesten berühmten Lehrbücher des Karaka und Sugruta 
in dieser Hinsicht noch ausserordentlich wenig bieten, finden wir 
reiches Material in einer Klasse von Wörterbüchern, welche die 

*) Sourindro Mohun Tagoro erzählt Manimälä IL 1042, dass 
es ihm erst nach langem Suchen gelungen sei, ein indisches Edelstein- 
buch in der Bibliothek der Asiatischen Gesellschaft zu Calcutta aufzu- 
finden, die Ratnaparikshä, Sanskrit mit Noten in Singhalesisch , also 
offenbar ein ganz junges Machwerk. Ein Ratnac&stra auf wenigen Blät- 
tern ist verzeichnet bei Taylor, Catalogue raisonnö, Madras 1860, II. 559. 
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vi Vorwort. 

Synonymik der in der Medicin verwendeten Stoffe liefern und 
die denselben beigelegten Kräfte aufzählen. An der Spitze dieser 
Werke steht der von dem Kashmirer Arzt Narahari verfasste 
Räganighantu (sprachlich richtiger, aber nicht so üblich Ni- 
gh an turäga c König der Wörterbücher*), der allem Anschein nach 
auch inhaltlich die grösste Vollständigkeit bietet. Die Abfassungs- 
zeit dieses Werkes, das sich wegen seiner Reichhaltigkeit als 
Grundlage für Forschungen in der erwähnten Richtung empfiehlt, 
können wir mit hoher Wahrscheinlichkeit bestimmen. Udoy 
Ghand Dutt, Materia Medica XII, setzt es mit Berufung auf 
Madhusudan Gupta in das 13 te Jahrhundert und bemerkt, 
dass es deshalb nicht älter sein kann, weil zwei früher in Indien 
unbekannte Stoffe, Opium und Quecksilber, in ihm behandelt 
sind. Nun bietet uns der Name des Patrons, Nrsimha, der von 
Narahari in den Schlussversen der einzelnen Varga als der 
Förderer seines Werkes erwähnt wird (cf. bei uns V. 223), eine 
Handhabe zu genauerer Datirung. Wie Herr Professor Bühl er 
mir auf meine Anfrage freundlichst mittheilte, hat nämlich in 
Kashmir von 4362—4377 der Saptarshi-Aora ein König Simha- 
deva geherrscht, der auch Nrsimha genannt wird. 1 ) Da die 
Saptarshi-Aora am ersten Tage der lichten Hälfte des Monats 
Kaitra im 26 ten Jahre des Kalijuga, d. h. im Jahre 3127 v. Chr., 
beginnt, so gewinnen wir für die Regierung des Nrsimha und 
damit für die Grenzen, innerhalb deren unser Wörterbuch ver- 
fasst sein muss, die Zeit von 1235 — 1250 unserer Aera. 

Das über die Mineralien handelnde Capitel des Ragani- 
ghantu, welches ich im Original und in Uebersetzung vorlege, will 

') Die wichtigste Stelle ist Gonaräga 1. 119, wo es heisst: 
nagaräntar matham krtvä laJuirendre mrte satt j 
siriihadevo nrsiniho Hha kshmäm raraksha kshajükuläm , 

Hier wird Nrsimha nicht als Epitheton ornans, sondern als Beiname 

aufzufassen sein. 
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Vorwort. VH 

natürlich mit dem Maassstabe seiner Zeit gemessen sein. Wer 
aber für die Geschichte der in der Erörterung dieses Stoffes be- 
rührten Wissenschaften Sinn hat 1 ) und nicht gewohnt ist mit 
Hohnlächeln auf das zu blicken, was frühere Zeiten und ferne 
Völker über solche Dinge gedacht und gelehrt haben, wird zu- 
geben, dass die Veröffentlichung dieses Buches nicht allein aus 

« 

philologischen Rücksichten wünschenswerth war. Wir lernen hier, 
welche Beurtheilung und Benutzung die Mineralien in Indien 
fanden, wir erhalten eine Reihe von Nachrichten über die che- 
mische Behandlung derselben und erfahren schliesslich, dass 
mancherlei Wirkungen, welche diese Stoffe auf den menschlichen 
Körper ausüben, richtig beobachtet waren. Die Angaben über 
diesen letzten Punkt jedoch sind durchsetzt mit den Ausflüssen 
des Aberglaubens, der — wie von vorn herein zu erwarten stand, 
und um so mehr als dies im Occident geradeso der Fall war — 
im höchsten Maasso die edlen Steine umgiebt. Schon wegen der 
systematischen Consequenzmacherei der Inder konnten da, wo 
allen anderen Mineralion medicinische Kräfte beigelegt wurden, 
die Juwelen nicht leer ausgehen; da sie keine factischen besassen, 
sagte man imaginäre von ihnen aus und, je seltener der Stein 
war, desto zahlreichere und vorzüglichere. Dann aber mag dies 
noch aus anderen Gründen im Interesse der Hoilkünstler gelegen 
haben; denn wer von einem reichen Manne oder Fürsten sich 
Edelsteine geben liess um ein Elixir daraus zu machen, hat dazu 
gewiss nicht diese Steine genommen. 

Nahe das Gebiet des Aberglaubens streift auch das der 
ganzen indischen Medicin zu Grunde liegende künstlich zurecht- 
gemachte pathologische System, welches fast alle Krankheiten 



*) Denjenigen, welche der Geschichte der Mineralien im allge- 
meinen nachzugehen wünschen, seien die reichhaltigen Artikel in Schade's 
Altdeutschem Wörterbuch (2. Aufl.) empfohlen. 
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auf Störungen in den drei humores, Galle, Schleim und Wind, 
'den drei Pfeilern des menschlichen Organismus', zurückführt. 
Man betrachtete es als eine Hauptaufgabe die Einwirkung eines 
jeden Stoffes auf diese Leben und Wohlsein bedingenden Elemente, 
unter denen merkwürdiger Weise das Blut nicht genannt ist, zu 
constatiren. 1 ) Es liegt auf der Hand, dass fast alles in dieser 
Hinsicht behauptete rein theoretisch construirt ist und nicht 
etwa auf praktischer Erfahrung beruht. Das gleiche gilt von 
einer weiteren Qualität, welche jeder officinelle Artikel angeb- 
lich aufweisen soll: eine von Natur aus ihm innewohnende Tem- 
peratur. Jeder Stoff muss entweder warm oder kalt sein. Da 
nun nur bei den Edelsteinen, welche sich wirklich mehr oder 
weniger kalt anfühlen, eine thatsächliche Beobachtung zu Grunde 
liegt, haben wir es hier im allgemeinen mit rein imaginären 
Eigenschaften zu thun. Aber die * schrulligen Inder' sind nicht 
die einzigen, welche auf einen solchen Gedanken verfielen; viel- 
mehr ist derselbe bei uns ganz neuerdings wieder mehrfach auf- 
getaucht, z. B. in der Od-Lehre des Herrn v. Reichenbach, 
nach welcher die verschiedensten Stoffe entweder Kühle oder 
Lauheit ausströmen. 

Von besonderem Werth für das Verständniss und die Er- 
läuterung des vorliegenden Textes war mir Bhävamicra's 
Bhävaprakäca (edited by Pandit Jivananda Vidyäsägara, 
Calcutta 1875), eine medicinische Encyclopädie aus dem 16 ten 
Jahrhundert, und die schon oben erwähnte Arbeit eines indischen 
Zeitgenossen, der mit einer ausgedehnten Kenntniss der ein- 
heimischen Modicin nicht deren Vorurtheile verbindet: The 
Materia Medica of the Hindus, compiled from Sanskrit Me- 



•) Cf. Wise, Commentary on the Hindu System of Medicine, New 
Issue, London 1860, p. 42 ff. 
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Vorwort. IX 

dical Works by Udoy Chand Dutt, Calcutta 1877 (von mir 
citirt als Mat. Med.). 

Für den letzten Abschnitt über die Edelsteine zog ich zu 
Rathe: Manimalä, or a treatise on gems, by Sourindro Mohun 
Tagore, Part I, II. Calcutta 1879, 1881. Dieses Werk 1 ) besteht 
theils aus Abhandlungen über die einzelnen Steine, theils aus Sans- 
kri Wersen, welche den verschiedensten Quellen entstammen und 
zum Theil erst für diese Arbeit verfasst zu sein scheinen, mit Ben- 
gali-, Hindi- und englischer Uebersetzung. Eine Anzahl dieser Verse 
entstammt dem Räganighantu, welcher auch II. 1034 als be- 
nutzte Quelle in der Form Räganirghantah angeführt ist. Wenn 
sich auch aus dieser Manimälä mancherlei Belehrung schöpfen 
lässt, so darf man doch den Werth dieses umfangreichen Buches 
nicht überschätzen. Die einzelnen Beiträge der Herren, *from 
whoin the author has received help in the getting of the Mani- 
mälä* (IL 1038), sind ohne Rücksicht auf das harmonische 
Ineinandergreifen zusammengestellt, die Uebersetzungen sind 
flüchtig und verrathen Unbekanntschaft mit den technischen Aus- 
drücken. Ich citire das Werk als Manim., je der Art der ein- 
zelnen Theile entsprechend nach Seiten oder Versen; im letzteren 
Falle ist der Zahl ein V. vorgesetzt. 

Ueber die Realien, soweit sie in Betracht kamen, habe ich 
Auskunft gesucht in dem Handwörterbuch der reinen und an- 
gewandten Chemie, herausgegeben von Liebig, Poggendorff 
und Wöhler, Braunschweig 1842 — 1864, und bei Kluge, Hand- 
buch der Edelsteinkunde, Leipzig 1860. 

Bei einem erweiterten Plan hätten für meine Arbeit die 
übrigen medicinischen Nighantus und die Masse sonstiger ein- 
schlägiger Werke, welche übrigens zum grossen Theil im Bhäva- 



*) Vgl. über dasselbe A. Weber in der Deutschen Litteratur- 
zeitung 1881, Nr. 4. S. 144. 
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prakäca verarbeitet sind, berücksichtigt und die Synonymik viel- 
leicht um einige Namen vervollständigt werden können. Für die 
Erklärung des von mir herausgegebenen Textes ist durch einen 
Verzicht auf diese Ausbreitung nichts verloren, und für mich 
persönlich war eine gewisse Beschränkung geboten, weil die Ab- 
fassung dieses Schriftehens nur neben einer grösseren Publication 
hergehen konnte, auf deren regelmässigen Fortgang ich glaubte 
vor allen Dingen bedacht sein zu müssen. 

Wenn meine Arbeit in der vorliegenden Fassung vor das 
Publicum tritt, so habe ich das zum grossen Theil dem gütigen 
Beistande des Herrn Prof. Roth zu verdanken, der bei einer 
Durchsicht des Entwurfes eine Reihe von Irrthümern berichtigt 
und mir viele werthvolle Fingerzeige gegeben hat. Insbesondere 
schulde ich meinem früheren Lehrer, dem ich für seine fort- 
gesetzte Theilnahme an meinen wissenschaftlichen Arbeiten zum 
wärmsten Danke verpflichtet bin, viele Citate aus mir unzugäng- 
lichen Werken, wie Qabdakalpadruma un a Nighantuprakäca. — 
Meinem Freunde Herrn Dr. A. Hillebrandt danke ich bestens 
für seine Unterstützung bei der Correctur. 

Königsberg i/Pr.. Mai 1882. 

R. Garbe. 
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Die Handschriften. 

A. Codex Havniensis, Westergaard's Catal. Codices Indici No. 
XXXVII. — 258 Seiten, dereii jede numerirt ist (Varga XIII 
mit 215 Versen auf foi 153—171). Bengali-Charaktere. Un- 
datirt, aber ziemlich modern, aus dem vorigen oder aus die- 
sem Jahrhundert. 

B. Ein im Besitze des Herrn Prof. Roth befindliches MS. — 
248 Blätter (Varga XIII mit 225 Versen auf foL 142 b — 158 b ). 
Devanägari-Charaktere. Moderne Abschrift, Samvat 1929 = 
A. D. 1873. In einem näheren verwandtschaftlichen Verhält- 
niss mit 

C. India Office Library 209. — 154 Blätter (Varga XIII mit 
228 Versen auf fol. 91 b — 100 b ). Devanagari-Oharactere. Un- 
datirt, aber wohl über 100 Jahre alt. 

D. India Office Library 1507. — 188 Blätter (Varga XIII mit 
227 Versen auf fol. 118 b — 132 b ). De van ägari- Charaktere. 
Das MS. enthält hinter Narahari's Raganighantu noch auf 
51 Blättern den Nighantu des Dhanvantari, von einer andern 
Hand geschrieben, am Schluss datirt Samvat 1857 = A. D. 
1801. — Dieses MS., von dessen Existenz ich durch die Güte 
des Herrn Prof. Aufrecht erfuhr, geht deutlich auf dieselbe 
Vorlage zurück wie unsere Handschrift A; es ist aber er- 
heblich weniger correct als die drei übrigen MSS. und voll 
von Schreibfehlern, mit deren Registrirung ich den kritischen 
Apparat nicht beladen zu dürfen glaubte. 

Da die genannten vier Handschriften völlig zur Herstellung 
eines gesicherten Textes ausreichen und da die MSS., welche den 
Citaten im Qabdakalpadruma, im Nighantuprakaca und in der 

1* 
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Text. 



. Manimäla zu Grunde liegen, auch nichts neues und besseres bieten, 
so konnte ich* mit 'gutem Gewissen auf die Collation des der Bod- 
JeiraifL: gbhörigeö Codex verzichten, der von Aufrecht Catalogus 
unter* Nö. 765," S.' 323, 324 beschrieben und als 'hoc seculo in- 
eunte parum accurate exaratus* bezeichnet ist In Indien selbst 
müssen noch viele Handschriften des Raganighantu vorhanden 
sein; mehrere befinden sich in der Palace Library in Tanjore 
(Burnell, Classified Index No. XLVII auf S. 71). 

Text. 

1. trisvarna^-raupja-tämräni trapu-sisa-dviritika kamsjäjo 8 ) 
vartakam käntam kittaih mundaih 3 ) ka tikshnakam j 

2. cüä-sindüra-bhünägam hingulaih gairikam dvidhä | tuvari 
haritälam ka cUägid gandhakam katuh || 

3. sikthakaih ka dvikäsisam mäkshikam 4 ) paükadhä 'figanam \ 
kampillarii 5 ) tuttharasakam päradaiii kä 'bhrakam katuh j 

4. sphati 6 ) ka kshullakah gaükhah 7 ) kapardah 8 ) cuktika dvidhaj 
khatini 9 ) dugdhapäshano vimala ka dvidhä mata || 

5. sikata ka dvikankushtharii 10 ) garaveda ll )-mit / ihvaja atha 
ratnanavarii vakshjo padmaragadikaih kramät [| 

6. manikja-muktaphala-vidrumäni gärutmatarii sjäd atha push- 
paragal? | vagraih 1 *) ka nila$ 13 ) ka navakramena gomeda- 
vaidürja 14 )-jutani tani|| 

7. sphatika? ka sürjakänto vaikrantac. kandrakäntakah 15 ) | 
rägävartah perogah 16 ) sjad ubhau banäc. ka sariikhjajä || 

8. svarnam suvarna 17 )-kanako-'ggvala-käfikanäni kaljäna 18 )- 
hätaka- hiranja-manoharäni | gängeja- gairika-mahäragata- 
'gnivirja-rukmä-'gni-hema- tapanij aka-bhaskaräni j | 

*) AD trih svarna a ) B kamsjajam ') AD munduih 4 ) C 
makshikau 5 ) So neutr. die Ildss. 6 ) A sphutl, C sphati *) BC 
kshullakarii kandau, D kshullakarii < iikho anstatt kshullakah carikhah 
8 ) BCD kapardi ■) BC khadani ia ) A dvikunkushtham ■*) In A 
ist aus caraveda (45) verbessert navabana Iä ) AD vagras ,3 ) BC 
nilarii ") A vaidttrja, D vaidürja B °käniaruh, C °kantakäh 

,a ) BCD perogau 17 ) B suvarnaih varnam, C svarnavarna ,B ) A kal- 
päna, offenbar auf Grund einer verlesenen Devanagarl- Vorlage. 
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Text. 5 

9. gämbunadä -'shtäpada - gätarüpa - piflgäna - kämikara - karvu- 
räni | ^kärtasvarä-'piflgara-bharma 8 )^ bhuri-tegämsi dipta- 
'mala-pitakäui || 

1 0. mangalja 3 ) - sauinerava - catakumbha- snhgära-kandrä-'gara 4 )- 
^ämbaväni | agneja-nishkä-'gni^ikhäni ke 'ti neträbdhi-nir- 
dharita-hemanama | 

11. svarnarii snigdba- kasbäja- tikta-madhuram, doshatraja 5 )- 
dhvaihsanam 6 ) | citaih svadu rasajanaih ka, rukikrk kakshush- 
jam äjushpradara | pragmi-virja-bala-smrti-svara-karam, kän- 
tiiii tanor ätauotj | adhattc duritakshajam crijam, idam dhatto 
nrnäiii dbäranätl| 

1 2. dabe 'tiraktam atha jak ka sitaih khidäjärii, ka^mirakänti ka 
vibbäti nikäshapatte | suigdham ka gauravam upaiti ka jat 
tuläjäih, gatjam tad eva kanakam mrdu pitaraktam 7 ) || 

13. tak kai 'kam rasavedhagam 8 ), tad aparaih gätam svajam bhü- 
migam|kiih kä 'ujad 9 ) bahulohasaihkara'bhavaih ko 'ti tridha 
känkanam | taträ 'djaih kila pitaraktam, aparaih raktam, tato 
'njat 10 ) tatbä | gauräbhaih tad iti kramena tad idarii 11 ) sjät 
pürvaptirvottainam || 

14. raupjaih ^ubhrarii vasuereshtham 12 ) rukirarii 13 ) kandral oha- 
kam | cvetakam tu mabä^ubbram ragatarii 14 ) taptarüpakam j| 

15. kandrabbüti 15 ) sitarii 16 ) taraih kaladhaute-'ndulohakam | rüp- 
jadhautam 1 7 ) tatbä saudharii 1 8 ) kandrahäsaih 1 9 ) munindukam | ! 

IG. raupjaih snigdha 20 ) -kashäjä-'mlaih vipäke madburam sa- 
ram 81 ) | väta-pitta-haram rukjam vali-palita-nä^anam || 

17. däha-kkheda-iiikäsheshu 22 ) sitaih 23 ) snigdbam ka jad guru | 
sugharsho 'pi ka varnädbjam, uttamarii tad udiritam 



*) C kirta 0 a ) B C marma, D varma 8 ) BC mangalja 4 )BC 
'Sgana 5 ) ACD doshatrajam 8 ) A dhvamsinam. 7 ) AD ratnapi- 
tam, B pataraktam, C pitaratnam ") C "vedhakum 9 ) Corrigirt; die 
Hdss. 'njam 10 ) AD 'njam ") A uditam für tad idam 12 ) BC va- 
sucrcshthe M ) AD rukidam ") C ragatam ") BCD kandrabhü- 
tih ie ) A crtam 17 ) So C, ABD rupjam dhautam; die Lesart von 
C ist zu wählen, weil sich sonst nicht die Zahl 17 (munindu) ergeben 
würde. 1B ) So AD; B caudhjam, C codham; cf. TW s. v. saudha 4. 
,9 ) B °häsjam 80 ) BC snigdbam ") BC rasam **) BC nikäceshu, 
AD kashäjeshu 4S ) AD sita. 
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18. tämraih uilekkhamukhaiii ^ulbaiii 1 ) tapaneshtam udumba- 
ram | ambakaiii kä 'ravindarii 2 ) ka ravilohaih raviprijam | 
raktaih 3 )nepalakaiii kai 'va raktadhätuh 4 ) karondudhä 1 1 

19. tAmraih supakvaih madhurarii kashäjaih tiktaiii, vipake katu, 
gitalarii ka t kapbäpahaiii pittaharam vibandha-^üla-ghiia- 
pändü-'daragulma-nä^i || 

20. ghana-ghätasahaiii snigdbaiii raktapatträ Ä )-'malaih mrdu ß ) | 
Suddhäkara-saiiiutpannam tämraih ^ubham 7 ) asamkaram 8 ) || 

21. trapu trapusam 0 ) äpüshaih 10 ) vaiigaih ka madhurarii 11 ) hi- 
raam | kurüpjaüi pikkataih raiigam 12 ) pütigandhaih da$ähva- 

jam || 

22. trapu 18 ) katukaih tikta-hima 14 )-kashajaih lavanaih saraiii ka 
meha 15 )-ghnaui | knni-pändu-däha-camanaril käntikaraih tad 
rasäjauaiii kai Va|! 

23. (vctam laghu mrdu svakkham snigdham ushnasahaih himam | 
sütrapattrakaraiii kantaih trapu^reshtham udährtam J| 

24. sisakaih tu gadaih sisaiii javanoshtaih bhugariigamam | jo- 
gishtarii 16 ) nägara uragaiii 17 ) kuvaiigaih paripishtakam 18 ) || 

25. mrdukrshnäjasarii padmaih tära^uddbikaraih smrtam | 19 )si- 
rävrttaih ka 20 ) vangarh sjäk kinapishtaih 21 ) ka shoda^a 22 ) || 

26. ^itam 23 ) tu vangatuljarii 24 ) sjäd rasa-virja-vipäkatah | ushnaih 
ka kapha-väta-ghnam ar$oghnaih gurulekhanaui 1 1 

27. varne 25 ) nilaiii mrdu suigdharii nirmalani ka sugauravam | 
raupjasarii^odbane ksbipram sisakaih ka tad uttamam || 

28. ritih 26 ) kshudrasuvarnaih siüihalakaiii piügalaiii 27 ) ka pita- 

') B cvalam s ) AD °dac ') A nai° *) BC raktaih dhätuh 
*) BC °paträ, in A ist °paträ aus °pitta corrigirt. a ) AD mrduh 
7 ) B cubhram 8 ) BC asamskaram •) AD trapusam ,0 > So A und 
C>dr.; BC anjükam, D atpiikarii n ) AD madhukarii 18 ) A raktaih 
,8 ) BC trapuh ") So wogen des Metrums (Giti); AD tiktam himam, 
BC tiktam hi 16 ) BC hema. »•) C joglshtam ") BC ugam «■) AD 
paripishtakam l0 ) A sira° 40 ) AC fügen jo hinter ka ein ") A °pish- 
tam, D °pishtac M ) AD shoda^ah M ) C sisam **) Corrigirt, die 
Hdss. haben vangam tuljara M ) BC svarne M ) BC ritih a7 ) A 
simhalam pingalakam, D simhalam pingalac, in BC fehlt °lam pingala 0 
zwischen simha — kam; wie ich geschrieben, vorlangt es das Metrum 
(Giti). 
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lakam 1 ) | 2 )lohitakam ärakütam 3 ) pingala^-lohaih ka pitakam 
navadhä || 

29. rägaritib käkatundi rägaputri mabe$vari | brähmani brabma- 
ritig ka kapilä pingalä 'pi ka|| 

30. ritikäjugalam tiktaiii gitalam lavanani rase j (jodhaiiaiii pändu- 
väta-ghnam krmi-plihärti-pitta-git |[ 

31. $uddhä snigdhä mrduh $itä surangä sütrapattrini | bemopamä 
gubhä 5 ) svakkbä 6 ) gätjä ritih prakirtitä|| 

32. k ä iii 8 j a m sauräsbtrikaih ghoshaih kaihsijaiii 7 ) vabnilohakain | 
diptaih loham 8 ) ghoraghushjarii 9 ) diptakaihsaiii 10 ) navähva- 
jamM)H 

33. käriisjam tu tiktam usbnaiii kaksbushjam väta-kapha-vikära- 
ghnam j rüksham kasbäja ,2 )-rukjam laghu dipaua-päkanam 
pathjam j| 

34. gvetaiii diptaih mrdugjotih Qabdädbjam snigdba-ninnalam | 
gbanä-'gnisaha 13 )-ßüträugaih 14 ) käriisjam uttamam iritain || 

35. vartaloharii vartatikshnam vartakam lohasaihkaram | nila- 
kam 15 ) nilalobaift ka lohagarii battalohakam 16 ) || 

36. vartalobaiii 1 7 ) katü 'sbnarii ka tiktaiii ka gigiraiii tatbä | ka- 
pbabrt pitta^amanaih, madhuraiii däba-meba-nut || 

37. ajaskantam 18 ) käntaloharii 19 ) käntaiii själ lobakäntakam 20 ) | 
kantäjasam krsbnalobaiii 21 ) mabälobaiii ka saptadha [| 

38. käntaiii tiksbno-'shna-ruksharii sjät pän^u-copha-baraih pa- 
ram| kapba-pittä-'pabam puüisam rasäjanam an uttamam || 

39. api ka|sjädbbrämakam 22 )tad anukümbaka-romakä-'khjam 23 ), 
sjät kbedakäkhjam 24 ) iti tak ka katurvidbam sjät | käntäg- 

*) B pitalam VÄD lau 0 8 ) BC °kütam *) AD pingalam 
8 ) A subhä a ) A svahä 7 ) BC kamsijam 8 ) AD doham 8 ) Corri- 
girt i^cf. Böhtlingk, Wb. in kürz. Fass. 8. v.), die Hdss. ghorapushpam 
10 ) Corrigirt; AD °kamsa, BC °kamsu ") C navähvakam ia ) AD 
kashäjam gegen das Metrum (Arja) ,s ) BC °ghanängasaha u ) BC 
sütranga 15 ) BCD nilikä ,6 ) AD pallalohakam ") BCD idam 
loham IS ) B athasthamtam , C ajasthämtam t9 ) A loha ohne känta 
ao ) A hat noch tathä dahinter ai ) A krshnam loham ää ) A rämakam,, 
D bhrämakam 2S ) B °khja, C °khjä **) Corrigirt aus svedaka 0 der 
Hdss., obschon auch Qkdr. svedaka und Ngh. Pr. svedaga haben, weil 
sich die Bezeichnung 'schwitzend 1 aus keiner Eigenschaft des Metalles 
erklärt (vgl. die üebers.) 



Text. 



maloha l ) - guna- vrddhi jathäkramena därdbjä - ngakanti - ka- 
kakärshnja 2 )-viroga-däji || 

40. tathä ka | ajaskanta 3 )-viQeshäh sjur 4 ) bhrämaka-kumbakAda- 
jah ft ) | rasäjanakaräh sarve deva 6 )-siddhikaräh 7 ) paräh 8 )jj 

41. na sütena vina käntam, na 9 ) käntena vinä rasah ] süta-känta- 
samäjogäd rasäjanam udiritam|| 

42. lohakittam tu kittaih själ 10 ) lohakürnam ajomalam j lohagaih 
kr^hnakürnam ka kärshnjam 11 ) lohamalarii 12 ) tathä || 

43. lohakittam tu madhuram katüshnam krmi - väta - nut | 1S ) 
1 4 )paktigüla-marukkhüla 15 )-meha-gulmärti-5opha-nut | j 

44. mundam mundäjasaih loho drshatsaram 16 ) silätmagani 17 ) | 
a^ma^am 18 ) krshiloham 10 ) ka äram 20 ) krshnajasam nava|| 

45. t i k 8 h n a m casträjasaiii $astra m pindam 8 *) pindäjasam cathani | 
äjasam nicitam 88 ) tivrarii loham 83 ) khadgam ka mundagam 24 ) | 
aja$ kiträjasam 85 ) proktam kinagam ka 86 ) tripaflkadhä || 

46. lohaiii ruksho-'8hna 27 )-tiktam sjäd väta-pitta-kapha-'paham | 
prameha-pändu-^ula-ghnam, tikshnammunolädhikam smrtam j| 

47. svarnaiii samjag-acodhitam 28 )$ramakaraih svedävaham 29 ) 
duhsaham | raupjaih 80 ) gäthara - £ädja 8 *) - mändja- gananam, 
tämraih vami-bhränti-dam | nägam ka 82 ) trapu 38 ) ka 'nga- 

') So D; A käntäcmasneha , BC käcmarjaloha 9 ) Corrigirt; A 
°kärshna, B °kärnja, C 0 kärtsnja oder °kärshnja, D 0 kärshnja 8 ) AD 
°kantam 4 ) BC sjuh 5 ) A bhrämaka (m getilgt) iigarakadajah , B 
bhrämakam kumbakä 0 , C bhrämakac. kumbakä 0 6 ) D dehe 7 ) BC 
°kara •) BC para 9 ) In B fehlt käntam na ,0 ) A kirn dryäl; 
die Lesart ist durch ein als kidrm verlesenes kittam der Devanägari- 
Vorlagc entstanden ") So C; B kacarja, A loshtam von zweiter Hand, 
D kashnjam 13 ) BC °majam *») Der zweite Halbvcrs fehlt in AD 
") B pankti 0 ,5 ) C marukkhülam, B maruculam 19 ) B lohavrshatsä- 
ram, C loham vrshatsäram **) B $ikha° ,8 ) B arasa verb. in araga, 
C acmarga 19 ) AD krci° ao ) So ^ka äram) die vier Hdss. äl ) A 
pittam, D pidam, in B fehlt das Wort ") AD tisitam; in A ist ver- 
bessert micitam äS ) BC tivra loha **) A muktagam * 6 ) B athä- 
jacvaträjasam , C athäc. kiträjasam **) ka fehlt in C *') B °shnam 
*■) BD bhrama 0 89 ) AD svedäpaham, doch ist in D khedäpaham ver- 
bessert 90 ) AD rüpjam 91 ) A gäta (D richtig) »*) ka fehlt in B 
M ) A tripu (D richtig). 
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Text. 9 

doshadam, ajo gulmädi-doshapradam 1 ) | tikshnarii Qulakaram 2 ) 
ka, kantam uditaiii kosbthämaja 3 )-sphota-dam || 

48. vi$uddhihinau 4 ) jadi mundatikshnau 5 ) kshudhäpahau gaura- 
va-gulma-dajakau | käriisjäjasam 6 ) kledaka-täpa-kärakarii rit- 
jä 7 ) ka saihmohana-£opha 8 )-däjakam || 

49. manahsilä sjät kunati 9 ) manogfiä silä 10 ) manohvä 11 ) 'pi ka 
nägagihvika | nepälikä sjan manasa^ ka guptä kaljanikä 12 ) 
rogagilä da$ahvä|| 

50. manaljcilä 13 ) katu-snigdhä lekhani vishanä^ani 14 ) | bhütävega- 
bhajo-^mäda 15 )-härini vayakärini || 

51. sindüram nägarenuh sjad raktaiii 16 ) simantakarii 17 ) tathä| 
nägagaih iiägagarbhaih ka Qonam 18 ) viraragah smrtam|| 

52. gane^abliüshanam samdbjärägam 19 ) grfigarakam smrtam|sau- 
bhagjain arunaih kai 'va mangaljaih manusammitam 20 ) || 

53. sindüraih katukam tiktam uslinarii vranaviropanam I kushthä- 
'sra 21 )-vißha-kandüti-visarpa-5amanam param j| 

54. surango 'gnisahah sukshniah 22 ) snigdhah svakkho gurur 
mrduh | suvarnäkaragaTi 23 ) ^uddhah sindüro maiigalapradah || 

55. bhüiiägah kshitinäga^ ka bhügantü 24 ) raktagantukah 25 ) | 
kshitigah kshitigantmj ka bhüraigo raktatundakalj || 

*) A prada, CD pradau *) B bhiilakaram s ) BC kärcjämaja, D 
karshnjamaja 4 ) AD samjag viguddhirahitau gegen das Metrum (Ga- 
gati Upagäti), BC vicuddhahinau Ä ) BC °tikshna; der Zusammenhang 
gebietet mit AD tikshnau zu lesen, obwohl das Metrum an dessen Stelle 
einen Creticus verlangte; es ist hier eine .Upcndravagrä- Zeile anstatt 
der Vamcastha-Zeile eingetreten, wie genau der umgekehrte Fall in der 
zweiten Zeile des folgenden Verses vorliegt 6 ) B kämsjäjanam *) AD 
rltja 8 ) BC mana statt gopha ') AB kulati; aber kunati (die Les- 
art von CD) haben auch — wie Herr Prof. Roth mir mittheilt — Nigh. 
Pr., Bhävapr. an mehreren Stellen, Dhanvantari 3, 5ti und Madanapala 
52, 24; sonach wird diese Form als die gewöhnliche zu betrachten sein 
10 ) AD $ila ") In A ist aus ursprünglichem manohvä irrthümlich ma- 
nognä corrigirt 1SS ) A kalpanika, Schreibfehler, wie V. 8, auf der Aehn- 
lichkeit von j und p in der Devanägari- Vorlage beruhend. 18 ) B ma- 
nahgilä ") B °nä<;ini t5 ) BC bhiitämajonmädahari 16 ) BC rakta 
") AD eimantakam 18 ) BC cona *•) BC °raga *°) BC °sammite 
ai ) B rü anstatt sra M ) A cökshmah * 8 ) BC suvarnäkaraga w ) BC 
bhugantü iS ) C raktagantakah. 
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56. bhünägo vagraniäre sjäu nänävigftänakärakah | rasasja 1 ) Aa- 
rane ko 'ktas 2 ), tatsattvaih tu vishäpaham 3 ) || 

57. hingulam barbararh raktarii suraügarii sugaraih 4 ) smrtam| 
rafiganaih 5 ) daradam mlekkhaiii kiträiigaih küniapäradam jj 

58. anjak karmärakam 6 ) kai 'va manirägaih rasodbhavam ] rafiga- 
kaiii rasagarbharii ka bänabhusaiiiklija-saiiimitan) 7 ) || 

59. hingulam madhuraih tiktam 8 )ushna-väta-kaplia-'paham ! tri- 
dosha-dvandvadosho-'tthaih gvaram harati sevitam|| 

60. gairikam raktadhätuh sjäd giridhätur gavedhukam 9 ) | dhä- 
tuh sa rangadhätuQ 10 ) ka girigarii girimrdbhavam| | 

61. 11 )suvai-nagairikaih kä 'njat svarnadhätuh suraktakam | saih- 
dhjäbhraiii babhrudhätus ka giladhätuh shadahvajah 1 *) || 

62. gairikarii madhuraih citam kashäjam vranaropanam | visphota- 
'rgo-'gnidäha-ghnarii, varam 13 ) svarnädikaih 1 *) $ubham|| 

63. tuvari mrk ka saurashtri mrtsä Wigah 15 ) suräshtragä j 
bhüghni mrtälakam kämsi 16 ) mrttikä surarartfikä | stutjä 17 ) 
känkshi 18 ) subita ka gftejä kai Vaiii katurdagajl 

64. tuvari tikta-katukä kashajä 'mla ka lekhani | kakshushjä grä- 
hini 19 ) khardi 20 )-pitta-samtäpa 2 >härini || 

65. haritälam godantaiii pitaih 22 ) nataraandanaiii ka gauram 



') B rasasjä 2 ) Corrigirt; die Hdss. haben tu 'ktam. Das doppelte 
tu kann dem Zusammenhang nach ebenso wenig richtig sein, als das 
neutr. uktam; denn uktam wäre nur auf tatsattvaih zu beziehen und das 
ist der Sache nach unmöglich (vgl. die Uebers.). 3 ) BC rasäjanara 
statt vishäpaham (AD); das letztere hat auch Qkdr., worüber im FW s. 
v. kshitinaga zu vgl. ist. *) fehlt in C 8 ) BC raganam *) B Ka 
bhärakam, C ka märakam; karmärakam, wie A (D hat karmärakac), lesen 
auch Ngh. Pr. und Ckdr., und Bhävapr. I. 1. 261, 6, 8 hat karmära 
7 ) C sammatam 8 ) In A fehlt die Stelle von ushna an bis zum Ende 
des Verses; in D steht sie •) A gavedhukah, D gavedhuka lü ) BC 
samrangadhätu^ , £kdr. und Nigh. Pr. haben surangadhätu u ) B su- 
varnam gairikam 1S ) C shadähvajam 1S ) B varja, C varnja M ) AD 
svarnädike JS ) C °sanguh lö ) A käli. D kämsi ") B raktä, C 
raktatjä 18 ) A känkshau (D richtig). Sowohl stutjä wie känkshi sieht 
verdächtig aus, aber auch £kdr. und Nigh. Pr. lesen so; känkshi steht 
auch Bhävapr. I. 1. 26ft, 23. 19 > BC grähani 20 ) B khardih «) B 
samgnäpa «) BC pita. 
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ka | kiträngaril 1 ) piiigarakaih bbaved alaih 2 ) talakam ka tä- 
laiii ka | 

06. kanakarasaiii käflkaiiakaih bidälakarii 3 ) kai 'va kitragandharii 
ka | piugam ka pii'igasäraii) gaurilalitaiii 4 ) ka ö ) saptada^a- 
saihgfiam ; 

67. haritälaih katü 'shnaiii ka snigdhaih tvagdosha-näganam | bbü- 
tabbiti-pragamanam visba-vata-rugarti-git |] 

G8. gilägatu 6 ) sjad agmottham ^aiknii girigam agmagam | a^ma- 
lakshä '^magatukaiii gatva^makam iti smrtam|| 

6 ( J. gilägatu bhavet tiktam katü 'shnarii ka rasäjanam | nicho 7 )- 
'nmadä-'Qmari-^opha-kushthä-'pasmära-naQanam 1 1 

70. gandbako gandbapäshäno 8 ) gandhägmä gandhamodanah | 
pütigandho 'tigandhag ka vatab saugandhikas tathä[| 

7 1 . sugandho divjagandhag °) ka gandhag ka rasagandbakab | kusb- 
tbärib 10 ) krüragaiidbag ka kitagbnab garabhümitah 11 ) |] 

72. gandhakab 12 ) katur usbnag 13 ) ka tivragandho 'tivahnikrt 14 ) | 
visbagbnab kusbtba - kandüti - kbargu 15 ) - tvagdosba - näga- 



73. gveto raktag ka pitag ka nilag ke 'ti katurvidhab | gandhako 
varnato 17 ) gilejo bbinnabbhmagunägrajab || 



74. gvetab kushtbäpahäri sjad rakto 18 ) lohaprajogakrt | pito ra- 
saprajogarho nilo 1 9 ) varnäntarokitab 20 } \ 

75. siktbakam madhugam siktbaiii vigbasaiii 21 ) madhusariibba- 
vam | madbükani 22 ) ka madhükkhisbtam raadanam makshi- 
kämalani 23 ) || 

76. ksbaudrejaih pitaragaih ka snigdbam mäksbika^aüi tatbä | 



*) BD kitränga 9 ) So allein D; A hat anstatt bhaved alarii nur 
'ved alaih' und zwar über der Zeile, BC dabhavcdalam s ) Alle Ildss. 
vidälakam *) AD gaurilalitaiii 6 ) fehlt in AD 9 ) BC cüägatuh 
7 ) B moho ") A gandhapäshänau (D richtig"» 9 ) B divjagandhac, 
10 ) BC kushthari n ) A carabhümigah (D richtig) ,8 ) A gandhakas 
tu 1S ) A katnshnac. u ) A 'tivahnidah ,6 ) C khargtt ,e ) BC 
näcanam ") AD varnako ,R ) B raktah! 19 ) BC nila 90 ) So 
D und Qkdr.; A varnatarokitah, BC varnatarokitah *') So Qkdr.; A 
vidhusam, BC vipasam, D vighusaih 2a ) C madanakarii 3S ) B mak- 
khikämalam. 



nab")|| 
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kshaudragaih raadhuceshaih ka drävakaih makshikäcrajam 1 ) 
madhüshitaih 2 ) ka samproktaih madhuttham ko 'navimcatih 3 ) | 

77. sikthakam pikkhalam svädu kusbtha-vätä-'sra 4 )-gin rardu 6 ) | 
katusnigdham ka lepena sphutitängaviropanam || 

78. käsisaih dhätukäsisaiii kesaram hamsalomacain 6 ) | codhanaih 
pämsukäsisam 7 ) cubhraiii saptähvajani matam || 

79. käsisaih tu kashäjam sjäk khicjram 8 ) visha-kushtha-git | khar- 
gu-krini-haraih kai Va kakshushjaiii käntivardhanam |l 

80. dvitijaiii pushpakäsisam vatsakaiii ka raalimasam 9 ) | hrasvaih 
netraushadharii dhautam 10 ) vicadam 11 ) nilamrttikä || 

81. pushpakäsisakam tiktaih cttaih 12 ) neträinajäpaham | lepena 
päraa-kushthä-'di 1 3 )-näiiä-tvagdosha-näcanam || 

82. mäkshikam 14 ) kai 'va mäkshikaiii pitakaih dbätumäkshi- 
kam | täpigaih 15 ) täpjakaiii 16 ) tapjam äpitaiii 1 7 )pitaiaäksbi- 
kam || 

83. ävartam 18 ) madhudhätuh 1 ») sjät ksbaudram dhätus 20 ) tathä 
parah jprokto 21 ) mäkshikadbätug ka bänabhür 22 ) bemaniäk- 
shikam || 

84. mäkshikaiii madhuraiii tiktam amlaih katu kapbä-'paham | 
bhrama-hrlläsa-mürkhärti-c, väsa-käsa 2 3 )- vishä-'paham || 

85. mäkshikaiii dvividhaiii proktaiii bemäbvaih taramäksbikam | 
bhinnavarnaviceshatväd 24 ), ishad 25 ) virjädhikaih 26 ) prthak | 



*) B madhuräkäcrajam, C madhükäcrajam setzen ein der von AD ge- 
botenen Lesart synonymes madhükäcrajam voraus; £kdr. und Nigh. Pr. 
lesen mäshikärrajam *) So BC, Ngh. Pr. und Bhavapr. I. 2. 63, 4; A 
madhucltarii, I) madhücitam verb. in madhücrtam, £kdr. madhütthitam 
a ) BC 'nnavimcatih *) sra fehlt in B, C hat ri dafür 5 ) BD mrduh 
6 ) AD hamsalomasam , BC halalomacam 7 ) So £kdr., AB CD päriiQu- 
kam slsam 8 ) Die Hdss. sjat cjcjram ■) B malitasam ,0 ) In A 
ist dhautam (D) getilgt und darüber daustjam verbessert, B dhotjam, C 
djotjam; Ngh. Pr. hat dhautam 11 ) AD vishadam 1S ) BC cjta 
13 ) BC 'ni >*) BC mäkshikac 1B ) BC taplgam ,0 ) fehlt in B 
,7 ) AD pitta° 18 ) B ävarta 19 ) BCD °dhätu ä0 ) A kshaudradhätus 
ai ) ACD proktam aä ) AC vänabhur, B vänamür M ) A käea **) B 
°tvät. C °tvä ») BCD rasa anstatt ishad a «),BCD virjadikam; eben- 
so A, doch ist hier die Silbe di über der Zeile in dhi corrigirt 
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36. tärapädadike 1 ) täramäkshikaih 2 ) ka pragasjate | haime 3 ) he- 
madikaih gastam 4 ) rogahrd balapushtidam || 

87. afigauarii jämunam krshnarii nadejaiii mekakam tatha|sro- 
togani 5 ) drkpradam 6 ) nilaih sauviram ka suviragani || 

88. sa tu niläfiganaiii kai 'va kakshushjam värisaiiibhavam | ka- 
potakaiii ka käpotarii samproktarii garablm-mitam 7 ) || 

89. gitam niläflganaih proktarii katu tiktarii kashajakam | kak- 
shushjam kapha-väta-ghnarh vishaghnain ka rasajanaui 8 ) j| 

90. kulattha drkprasädä ka kakshushjä 'tha 9 ) kulatthikä | ku- 
läli lokanahita kumbhakari 10 ) pralapahä 11 ) || 

9 1 . kulatthikä tu kakshushjä kashajä katukä himä | visha-visphota- 
kandüti-vraua-dosha-nibarhani 12 ) | 

92. pushpaflganani pushpaketuh kausuraarii 13 ) kusumäfiga- 
nam 14 ) | ritikarii 15 ) ritikusuinaiii ritipushpaiii ka paushpakam | 

93. pushpäftganam himarii proktaih pitta-hikkä-pradäha-nut | 
nägajed visha-käsarti 16 ) sarva-netramajä-'paham || 

94. rasafiganaih rasodbhütam rasagarbhaih rasägragam 17 ) jkrta- 
kaiii bälabhaishagjarii 18 )dafvikvathodbhavaih tathA || 

95. rasagätarii 19 ) tarkshjagailani 20 ) &fiejam varjäilganam 21 ) tathA | 
rasanäbhani ka. 'gnisäram dvadagahvaih ka kirtitam || 

90. rasäflganam hiraaiii tiktaiii kakshushjaih raadhuraih katu | 
rakta-pitta-hiuia-kkhardi-hikka-'tisrira-näganam 22 ) || 



*) So C,kdr. s. v. mäkshika; A ursprünglich täravädadike (wie D), 
aber va ist später in pä verbessert; BC taraväditake 2 ) B °madikam, 
C °mäkshikaih 8 ) Corrigirt; die Hdss. und C,kdr. haben sinnlos dehe, 
I) iha * BC für 'hemädikaih ras tarn' mäkshikamastaüi, B hat noch 
ka dahinter; £kdr. liest hemabhakam castara ö ) Die Hdss. crotogam 
•) So allein D; A dushpradaüi undeutlich, B drukpradam , C drukapra- 
darii 7 ) B catrubhüjanam, C catrbhfijanam, 1) catrubhümitam 8 ) Der 
ganze Vers fehlt in BC 9 ) A ka ,0 ) CD kumbhakari ") So A 
und Qkdr.; BCD und Nigh. Pr. haben maläpahä 12 ) A nivarhani 
13 ) Corrigirt; die Hdss. haben kausumbham **) A kusumäiigam ,ö ) C 
ritikaih ie ) Corrigirt; BCD °käsärtl, A kacartl ") BC rasäcragam 
18 ) B därvi° ,ö ) So die Hdss.; £kdr. und Nigh. Pr. dagegen haben 
rasarägah M ) AD tarkska 0 ai ) So C, Qkdr. und Nigh. Pr.; AD var- 
shäuganani. B parjan^anarii ,2 ) Der ganze Vers fehlt in BC. 
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97. ritjäm tu dhamjamänäjarh 1 ) tatkittam tu rasäfiganam | ta- 
dabhäve tu kartavjarii därvikväthasamudbhavam || 

98. sroto'flganam 2 ) väribhavaih tathä 'njat 3 ) srotodbhavaiii 
srotanadibhavaiii ka | sauvirasäram ka kapotasäraiii valmi- 
ka$irsham munisaihmitabvam 4 ) || 

99. sroto'figanam c/itakatu 5 ) kashäjaiii krminäganara | rasäjanaih 
rase jogjam stanavrddbikaram param 0 ) || 

100. valmika$ikharäkaram bhinnaiii niläfiganaprabbam | gharsbe 
ka gairikävarnaiii 7 ) gresbthaiii sroto'ilganaiii sinrtam 8 ) || 

101. karapillako 'tha 9 ) raktango 10 ) reki 11 ) rekauakas tatbä| 
raflgako lobitangag 12 ) ka kanipillo raktakürnakah 13 ) || 

102. kampillako vircki 14 ) sjät katü-'sbno vraiiana^ana\i | kapba- 
käsärti 15 >bäii ka 16 )tanukrmiharo lagbub 17 ) || 

103. tuttham nilä^ma^aiii 18 ) nilaiii haritä^marii 19 ) ka tuttha- 
kara [ majüragrivakarii kai 'va tämragarbbä-'mrtodbhavam 1 
raajüratuttham 20 ) sariiproktaiii cikbikantharii da^ahvajam |j 

104. tuttbaih katu kasbäjo-'sbnaih kitra 21 )-neträmaja-'pabam | 
vishadoshesbu sarvcshu pra^astaih vantikärakam || 

105. dvitijaih 22 )kharparituttbam kharparirasakaiii tathä | kak- 
shushjam amrtotpannaüi tuttbaih 23 ) kbarparikä tu sbat 24 ) |j 

106. kharpari katukä tiktA kaksbusbjä ka rasajani | tvagdosha^a- 
mani 25 ) dipjä») bala-pusbti-vivardhani || 



*) AD dhämjamanajärii 2 ) Die Hdss. haben an allen Stellen croto- 
'figanam (C crotanganam) und corrcspondirend crotodbhavam, crotanadi- 
bhavam; das letztgenannte Wort lautet im ^kdr. und Nigh. Pr. sroto- 
nadibhavam 8 ) Corrigirt; die Hdss. 'njam 4 ) A °saramitahvajam (D 
richtig), B °sammitähväm 5 ) Corrigirt: die Hdss. citakatuh 6 ) pa- 
ram fehlt in B *) B °varne ") A hat tu tat und D tu tah anstatt 
smrtam 9 ) C ttha ,0 ) AD raktängi ») C reki u ) A lohitan- 
gam (D richtig) l f) BC raktavarnakah u ) BD vireki IÄ J A kä- 
?arti 10 ) BC tantu° ") C laghu w ) AD naläcmagam *■) So 
AD, doch ist in A der Anusvära später getilgt; das Thema ist aber ha- 
rita?ma neutr. wie auch V. 217; BC haben haricmagaih 20 ) C maju- 
rakam tuttham ") Corrigirt; die Hdss. haben kitram M ) C hat 
beide Male kharparam anstatt kharpari ") CD tuttha M ) In B 
steht von dem ganzen Verse nur: dvitijam karparika tu shat S5 ) B 
tvagdoshanacmi *•) A divja. 
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Text. 15 

107. pärado rasarägag ka rasanätho maharasah | rasag kai 'va 
mahatego 1 ) rasaloho 2 ) rasottamah |j 

108. sütarät kapalo gaitrah givabigam 3 ) givas tathä | amrtaui ka 
rasendrah 4 ) själ lokego durdharah 5 ) prabhuh || 

109. rudrago harategag ka rasadhätur akintjagah | khekarag kä 
'raarah prokto dehado mrtjunägakah || 

110. skandah 6 ) skandämgakah 7 ) süto devo divjarasas tatha | prokto 
rasäjanagreshtho 8 ) jagodhäs 9 ) 10 )tristridhähvajah || 

111. paradah sakalaroganäganah shadraso nikhilajogavähakah | 
paükabhütamaja 11 ) esba kirtitO deha-loha-vara-siddhi-da- 
jakah' 2 ) || 

112. mürkhito harato vjädhin, baddhah khekarah 13 ) siddhidah| 
sarvasiddhikaro nilo 14 ), niruddho 15 ) dehasiddhidah || 

113. vividha- vjädbi - bbajo - 'daja - marana 1 c )- garä-sariikate 1 7 ) 'pi 
martjebhjah 18 ) j päraih dadäti jasmät tasmäd ajam atra pa- 
radah kathitah || 

114. abhrakara abhrarii 19 ) bhrügaiii vjoma 'inbaramantarikshara 
äkagani 20 ) | 2 ^bahupattram kham anantaih 22 ) gaurigaih gau- 
rigejam 23 ) iti ravajah 24 ) || 

115- gvetaüi pitam lohitam nilam abhra 25 )-katurvidhjam jäti 
bhinnam 20 ) krijarhain 27 ) | gvetaih täre, käükane pitarakte 28 ), 
nilam vjädbäv agrjam agrjaiii gunadhjam || 

116. niläbhram 29 ) darduro nägah pinäko vagra itj api ] katurvi- 
dhaiii bhaved, asja 30 ) parikshä 31 ) kathjate 32 ) kraniät || 



') So AD und Qkdr.; BC mahattego *) So BC und Ngh. Pr.; A 
und £kdr. rasaleho, D rasaloho 3 ) fehlt iu B 4 ) BC rasendra 
6 ) So A und £kdr. ; B dhattura, C dhurtara •) B skanda 7 ) A skan- 
dämsakah R ) BC rasajane creshtho 9 ) AD jacodas 10 J CD tritri° 
n ) B °bhiltabhaja lä ) In A ist däjakah in karakah verbessert ,a ) Cor- 
rigirt (cf. Bhävapr. I. 2. 103, 4); die Hdss. haben khekara ") BCD 
Tino I5 ) In A ist über der Zeile niruttho verbessert l6 ) B °dajam- 
maranam t? ) B sariikantake, C sakanfake 18 ) A martjah (D richtig) 
1B ) BCD abhra 20 ) AD akäsam ai ) In B fehlt die Stelle von bahu- 
pattram bis krijärham (incl.) im nächsten Verse 24 ) C anatam **) gau- 
rigejam, wie CD haben, ist das einzige, was in das Metrum (Giti) passt; 
A gaurigTiejam , C,kdr. gaurigejam 34 ) A rathah * s ) AD abhram 
ä0 ) AD bhinna ") A kryäham 2S ) B pitaraktam s9 ) A nilabhro 
80 ) BC asjä 81 ) BD parikshja 3 *) A kathita, D kathite. 
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Text. 



117. jad vahnau vihitam tanoti nitaräm bhekäravaih dardurab 
iiägah phutkurute 1 ), dhanuhsvanam upädatte pinäkah kila 
vagram nai 'va vikäram eti, tad imftnj äsevjamanah 2 ) kra- 
mat | gulmi ka vranaväriiQ ka kutsita-gadi niruk ka sariiga- 
jate || 

118. manogabhävaih bhävitau 3 ) jadä $ivau 4 ) parasparam | tadä 
kilä 'bhrapäradau guha 'dbhutau babhüvatuh || 

119. sphati 5 ) ka sphätaki 6 ) prokta $vetä gubhrä ka raiigadä| 
rangadrdhä 7 ) drdharangä rangänga vasusaiiimita || 

120. sphatf 8 ) ka 9 ) katukä snigdhä kashäjä pradaräpahä 10 ) | me- 
hakrt sravami 11 ) Qosha-dosha-ghni 12 )drdharangada || 

121. kshullakah kshudra^aiikhah sjak khambüko nakha^arikha- 
kah 13 ) j kshullakah katukas tiktah (ulahäri ka dlpanah | 

122. $ankho 'rnavabhavah 14 ) kambur 15 ) galagab pävanadhva- 
nih ,6 )|kutilo 17 ) 'ntarmahänädah kanibu 18 )pütab sunädakah || 

123. mukharo 19 ) dirghanäda^ ka bahunado 20 ) hariprijah | evarii 
shodagadhä gnejo dhavalo mangalasvarah 21 ) || 

124. $aiikhab katurasah qit&h pushti-virja-bala-pradah | gulma- 
$üla-harah a2 ) $väsa 23 )-nägano visha-dosha-nut || 

125. krmigankhah krmigalagah 24 ) krmivariruhas ka gantukam- 
bu$ 25 ) ka ! kathito 26 ) rasavirjädau krtadhibhih ^ankhasadrgo 
'jam || 

126. kapardako varata$ ka kaparda? ka varatikä | karäkara$ 
karo varjo bälakridanakag 27 ) ka sah || 



') BCD nagas phutkurute, A nagah sphut° *) Zu der Form vgl. 
• upasevjamanas Sucr. 1. 15G, 8 *) So B; A manogabhaganav itau, C ma- 
nogabhägabh&vitau, D manogabhävitau 4 ) A qiro 6 ) B sphuti, wie auch 
in A ursprünglich stand 6 ) A sphatiki, D sphatiki 7 ) B rangadrshtä 
») BC sph&ti •) fehlt in B ,0 ) B kasha padaräpaha ") BC me- 
hakrk Khravamt ia ) A drda 0 ,s ) A kshudra^ankhac, ka khandakona 
(c, ka getilgt) cankhakah, D kshudrasankha sj& khandako nakha^ankhakah 
") BC hj arno bhavat 1B ) B kambör »•) BD pavanadhvani, C pa- 
vanah dhvani ") B katilo 18 ) C kambü; in A ist kambu (D) in cveta 
verbessert ,9 ) BCD sukharo *°) B bahunadi 41 ) C °svanah 
*■) BCD hara M ) C cvasah M ) BC krmigalah * s ) B gantugam- 
buc, C gantugambuc. M ) A kathite «) AD balakridänaka ? . 
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Text. 17 

127. kapardah 1 ) katu-tikto-'shnal,} 2 ) kanmgula-vranä - 'pahah | 
gulina-cülä-'inaja-ghnac, ka netradoshanikrntanah || 

128. Quktir muktaprasÜQ kai 'va mahä£ukti$ ka cuktikä|muk- 
täsphotah 3 ) srautikas*) tu mauktikaprasavä ka sä ] £fteja 
mauktika^uktic ka 5 ) muktamätä 'nkadhä smrta || 

129. uiukta^uktih katu-snigdhä käsa 6 )-lirdroga-harmi | QÜlapra^a- 
mani rukja- madhurä dipani 7 ) parä || 

130. ga]a£uktir väriguktih 8 ) krmisuh 9 ) kshudracuktikä | cam- 
bükä 'flgalicuktic 10 ) ka putikä 11 ) tojacuktikä || 

131. galacuktih katu-snigdhä dipani gulma-QÜla-nut | visha-dosha- 
harä rukjä pakani baladäjini || 

132. khatini khatikä kai 'va 12 )khati dhavalamrttikä | sitadha- 
tuh cretadhätuh pändumrt pänduinrttikä || 

133. khatini madliurä tiktä cUalä pittadäha-nut | vrana-dosha 13 )- 
kaphä-'sra-ghni netraroganikrntani || 

134. dugdhägnia 14 ) dugdhapäshänah kshiri 15 ) gomedasaiiini- 
bhah | vagräbho diptikah 16 ) saudhodugdhi kshirajavo 'pi ka || 

135. dugdhapäshänako rukja 17 ) ishadushno gvaräpahah | pitta- 
hrdroga 18 )-güla-ghnah kasä 19 )-'dhmäna-vinä£auah | 

136. karpüranämabhic, kä 'däv ante ka 20 ) maniväkakah | karpü- 
ramaninamä 21 ) 'jaiii juktjä vätädidoshanut || 

137. vimalaiii nirmalaiii svakkbam 22 )ainalaiii svakkbadhatu- 
kam| bänasamkhjäbhidhatii 23 ) proktam 24 ) täraheina-dvidhä- 
krtam |j 

') BC kapardakah *) B katus tikto (ohne 'shnah\ C katus tikto- 
shnah s ) C muktasphotah 4 ) A stautikas, D stautikam 6 ) So A 
und £kdr.; BCD mauktikasüc kai 'va °) A käca ') A dipana ») BC 
väricukti 9 ) A krmih su, B krmisu 10 ) B galacuktic., A galayu^; 
in D ist dieser Vers ganz verstümmelt n ) So BC und Ngh. Pr.: A 
und Qkdr. pushtikä 14 ) khati dha fehlt in B ia ) B dosham ") C 
dugdhacmä >») C kshiro ,e ) So £kdr.; CD diptikah, AB diptakah 
17 ) BC rukjah 18 ) A krdroga (D richtig! 18 ) A käca ao ) Corri- 
girt; A karpüranämabhic, kädja (ma über der Zeile) te (na ü. d. Z.) cka, 
B karpüranämabhic, kädau hjante ka, C karpüranämabhih £vädätvavaih ka. 
D karpüranämabhic, ka dau tv antac, ka 81 ) AD °maninämä, BC °ma- 
niuamo ") amalam svakkha 0 fehlt in C 4S ) So B; AD °da, C °dhä 
**) AD proktä. 
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Text. 



138. vimalam katukam 1 ) tiktarii tvagdosha - vrana 2 ) - nä^anara | 
rasavirjädike tuljam, vedhe sjad 3 ) bhinnavirjakam || 

139. sikatä välukä siktä ^italä 4 )süksbma<;arkarä j pravähotthä 5 ) 
mabäsüksbma 0 ) süksbmä pänijakürnikä || 

140. valukä madhurä $ita, samtäpa-$rama-näsani 7 ) | sekaprajo- 
gatag kai Va $otha 8 )-£aitjä-'nilä-'pahä || 

141. kankushtham 9 ) kälakusbtham ka virangarii 10 ) rangadäja- 
kam | rekakaih pulakarii 11 ) kai 'va godhakam kälapälakam 12 ) ! | 

142. kankushtbarii 18 ) Ka dvidhä proktam tärahemäbhakaih 14 ) 
tatba | katüshnarii kapha- väta-ghnam reKakaih vrana -güla- 
hrt|| 

143. müshakasjä 'bhidhä pürvaih 15 ) pasbänasjä 'bhidhä tatah 16 ) ! 
äkhupäshänanämä 17 ) 'jarii 18 )lohasamkarakärakah || 

atba ratnäni jj 

144. dravjam käükana 19 )-laksbini 20 )-bhogja 21 )-vasu 22 ) vastu sarii- 
pad vrddhih 23 ) $rih 24 ) | vjavahärjaiii dravinam dbanam artho 
räh 25 ) svapatejam ka (dravjasämänjanäma) | 

145. ratnaiii vasu 2 ") manir upalo drshad 27 ) dravina 28 )-dipta- 
karjäni j rauhinikam 29 ) abdhisärafy 30 ) khänikam 31 ) äkara- 
gam 82 ) itj abhinnärthah (ratnasämänjanäma) || 

») BCD katushna *) vrana fehlt in B ^ BC njäd 4 ) A 
cükshma 0 6 ) BC pravahotra 6 ) So A und £kdr.; BC und Ngh. Pr. 
haben mahäclakshna, D mahälakshmana 7 ) AD näcini 8 ) BCD 
cakha °) AD kunkushthaih I0 ) So die Hdss. und £kdr.; Madana- 
pala und Bhavapr. (I. 1. 266, 13) haben dafür varaüga ") So AD und 
£kdr.; B pulukarii, C pulakah, Madanapala hat pulaha ,s ) So alle drei 
Hdss.; Bhäpavr. hat dafür kolakäkula (etwa °kaluka?), Madanapala kufi- 
gaväluka mit der v. 1. kangaväluka, was vielleicht dem richtigen Namen 
am nächsten kommt ,3 ) A kunkushtham, D kankushthac. **) B °he- 
mäbhrakam 16 ) C pürva 10 ) AD natah ,7 ) BC °nämo ,B ) B lohaih- 
kara° ,e ) A känkanam gegen das Metrmn (ÄrjiVt, BCD kimkana 
i0 ) AD lakshrair 41 ) AD bhogjam gegen das Metrum, BC bhagjam 
M ) B vastu, C vasu as i BCD vrddhi *«) C cri 8S ) Corrigirt; die 
Hdss. haben rä «•) A vasur i7 ) A doshad, BD dashad M ) B( 
dravinam gegen das Metrum (Udgiti) s9 ) A rohanikam, D rauhanikam 
»") Corrigirt; AD adhvosäram, BC abdhisärac s «) So Ngh. Pr.; AD 
svanikam, BC k&nikam 32 A akamragam. 
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146. mänikjaiii gonaratnam 1 ) Ka ratnaräd raviratnakam 2 ) 1 c;rn- 
gäri raiigainänikjaih taralo 3 ) ratnanäjakab 4 ) || 

147. rägadrk padmarägag ka ratnaih gonopalas tathä| saugandhi- 
karii lobitakaih 5 ) kuruvindarii garendukam || 

148. mänikjaih madburarii snigdhaih 6 ) väta-pitta-pranä$anam 7 ) j 
ratnaprajogapragfiänäih 8 ) rasäjanakaram param || 

149. singdhaih guru gätrajutam diptarii svakkhaiii ka suranga- 
dam 9 ) | iti gätjarii 10 ) mänikjaih, kaljänain dhäranät kurute j 

150. 11 )dvikkhäjam abhrapihitarii kajrkaga 1Ä )-Qarkarila 1 s )-bhinna- 
dhitmraiii 1 *) ka | rägavikalam 15 ) virüpam 16 ) laghu mänikjaiii 
na dbärajed dhimän || 

151. tad raktam jadi padmarägam, atha tat pitä-'tiraktam 17 ) 
dvidhä | gänijät kuruvindakarii 18 ), jad arunam sjäd eshu sau- 
gandhikam | tan nilarii jadi nilagandhikam iti gücjam katur- 
dhä budhaih | mänikjaiii kasbagbarsbane 'pj avikalarii rä- 
gena gätjaih gagub || 

152. muktä saumjä mauktikam ^auktikcjaih tärarii tärä bbau- 
tikam 19 ) tärakä 20 ) Ka | ambbabsärarii 21 ) gitalam niragarii ka 
naksbatraih sjäd induratnarii ka laksbam || 

153. muktäphalam bindupbalaih 22 ) ka muktikä 23 ) ^auktejakaiii 



*) C °ratnac. 2 ) AD ratnaraudram viratnakara 3 ) A tarulo 4 ) A 
ratnanämakam s ) A lauhitakarii; »in allen drei Fällen, von 3 — 5, hat 
D das richtige *) snigdham fehlt in C 7 ) BC °vranäpaham, Ma- 
nini. II. 62 liest marotpittapranäcanam 8 ) Corrigirt; ABD °pragüa- 
näm, C °pradhänam; Manim. hat ratnaprajoge vignätam ®) A suran- 
gadaih ka, D surangam ka, BC surangadac, ka; die Umstellung des ka 
macht das Metrum (Upagiti) nothwendig, wenn man nicht die dem Vers- 
maass auch genügende Lesart von D in den Text setzen will. A hat 
vor surangadam über der Zeile noch die Worte samangam ka, und so 
liest auch Qkdr. 10 ) Corrigirt; AD gätja, BC gätja ") Fehlt in B 
bis rägavi inclus. ,a ) AC kärkacaih gegen das Metrum (Giti) ,8 ) Cor- 
rigirt; D sarkarila, A ^ärkarilam verb. aus sär°, C carkarävilam I4 ) C 
dhümrac. IS ) BC und £kdr. °vimalam ,fl ) BC rüpam; AD haben 
noch ka hinter virüpam; £kdr. verstellt die beiden ersten Worte des 
Hcmistichs: virüpam rägavimalaih 17 ) AD pitädirakta ,B ) B kura- 
vindakam, C kurvindakam *•) A tautikam; bhautikam (wie BCD) 
liest auch Qkdr. s. v. muktä 20 ) tärakä fehlt in A (steht aber in D) 
ai ) C °sära '-*) B vinduphalam M ) BC enktikä 

2* 



20 Text. 

Cuktimanih 1 ) caciprijani | svakkbaih 2 ) himarii haimavataih 3 ) 
ka 4 ) bhurubam 5 ) sudhäiücuratnam bhava 6 )-saiiimitähvajam | 

154. 7 )mauktikarii ka madburaiii sugitalaih di-sbtirogagamanaiii 
vishäpabain | ragajakshma - parikopa - nacanarii ksbinavirja- 
bala-pusbti-vardbanam || 

155. naksbaträbbaih vrttam atjanta-muktarii snigdhaiii sthülani 
nirmalam nirvranam 8 ) ka | njastarii 9 ) dhatte gauravarii jat 
tulajäm, tan mnnäljam inauktikaiü saukhjadäji 10 ) || 

156. jad vikkhäjam 11 ) mauktikam vjaügakAjaih 12 )cuktispar£am 
raktatäm ka 'tidhatte 13 ) | makkhäkshänkam 14 ) rüksbam 
uttäna-namraiii 1 r> ), nai 'tad dbarjaiii lfi ) dhimata doshadaji 17 ) ] 

1 57. mätangc-Vaga-mina-potri-cirasas tvaksära-cankba, 1 8 )-'mbu- 
bbrk- 1 kbuktinam 19 ) udarak ka inauktikamanih 20 ) spashtaiii 
bhavatj asbtadba|kbäjä 21 )-pätala-nila-pita-dbavaläs taträ 'pi 
samänjataJh | saptänäm 22 ) bahuco na labdhir iti kok khau- 
ktejakam tu 'lbanam || 

158. lavanakshära - ksbodini 23 ) patre gomütrapürite kshiptam 
marditam api 24 )cälitusbair 2f ') jad avikrtaih, tat tu 26 ) mau- 
ktikam gätjam 27 ) || 

159. prabälo 'ngärakamanir vidrunio 28 ) 'mbhodbi - pallavab | 
bhaumaratnam ka ratuängo.raktäkäro 29 ) latämanih || 



*) C vuktamanih J ) AI) svckkbaih •) So BC und Nigh. Pr.; 
AD hemavatam, £kdr. hiniavalarh (s. v. niukta) *) Fehlt in C •) 0 
sudha^ubhaih °) AD nava 7 ) Steht ohne Variante Man im. II. V. 63 
8 ) BC in umgekehrter Folge nirvranam nirmalam *) C njasta ,0 ) B 
°daji ») So BCD und £kdr.; A jadi khäjam. Nach der Lesart der 
MSS..BCD könnte man auch jad dvikkhäjam (cf. V. 150) denken, weil 
die Ligatur ddv fast nie geschrieben wird;, doch scheint vikkhäjam, das 
noch viermal vorkommt, besser zur Sache zu stimmen ,a ) AD sukti 0 
,a ) So die Hdss. und £kdr. u ) So allein D; BC makkhäkshäkarii f A 
matsjäkshäkam verbessert aus makkhäkshambham ,5 ) BC nimnam 
I6 ) B 'tatarjam für 'tad dharjam ") BC °däji »•) B kankhä ,9 i B 
khuktlnäm, AD 'mbubbrt | mauktin&m 20 ) AD °mani iv ) BC ja an- 
Btatt khaja ") BC saptätiva M ) AI) kshaudradini ") AD cali° 
S5 ) BC tushaih - e i A tan für tat tu gegen das Metrum (Oiti); D tanu 
«) B gjätjam ») BC vidrumä ■•) So A und £kdr.; BCD raktankuro. 
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160. prabalo inadburo 1 ) 'mla<; ka 2 ) kapba-pittä-'di-dosba-nut 
virjakäntikarab 3 ) strinam dbrto 4 ) mangaladäjakah || 

161. Quddhaih drdbath ghanam 5 )vrttariisnigdhariigätra-suranga- 
kam 1 samaiii guru 6 )siräbinam prabalam dhärajek khubhara || 

162. gauraranga 7 )- 8 )gäläkräntarii vakrarii 9 ) süksbmarii sakotaram | 
ruksharii krslniaih lagbu-£vetarh prabälara 10 )a£ubbarii tjagct| 

163. balarka-kiraiia 11 )-raktä sägara 12 )-salilo-'dbhavä prabäla- 
latäjjä na tjagati uigarukim 13 ) nikasbe 14 ) gbrsbtä 'pi 15 ) sä 
smrta gätjä 16 ) || 



164. garutniataiii marakataiu rauhinejarii harinmanib | saupar- 
narii garudodghnarii budharatnä-'Qmagarbhagam j garalärir 
väjavalam 17 ) gärudaä) rudrasammitam || 

1 65. marakataih vishaghnarii ka 1 8 ) §italam 1<J ) raadburarh saram ,0 ) | 
äma-pitta-baraih rukjaüi pushtidaiii bhütana§anam || 

166. svakkbam 21 ) guru sakkhäjaih snigdhaih gätraih 22 ) ka mär- 
dava 23 )-sametam | avjangam bahurangam rrngäri maraka- 
taih 24 ) bibhrjät || 

167. ^arkarila-kalila-rüksbaiü malinam lagbu hinakänti kalniä- 
sbam | träsajutam 25 ) vikrtangam raarakatam amaro 'pi no 
'pabbufigita || 

168. jak kbaiväla 26 )-gikbandi-^advala 27 )-bäritkäkai5 ka kasha- 
Ukhadaih |khadjotona ka 28 ) bälakiravapushä 29 )$airisbapush- 

J ) BC madhurä 2 ) Man im II. V. 66 (unser Vers) roadhurac, kä 
mlah 3 ) Die Hdss. haben °kara 4 ) B dhüto 8 ) AD dhanam 
6 ) BC <,urä° 7 ) Corrigirt nach Qkdr. (s. v. prabälat, der gauram ranga° 
liest; die Hdss. haben gära°; in A ist später noch der Anusvära hinzu-' 
gefügt ■) Corrigirt; die Hdss. gälä° *) AD vakt:am 10 ) B pra- 
bälora ") A kiranam, I) kirane ,3 ) A sägarara (D richtig) ,s ) AD 
°ruki ") BC nihkashta « 5 ) fohlt in BC ") B tjä anstatt gätjä 
17 ) So BCD und Nigh. Pr.; A und Manim. II. 1021 vunrabalam , £kdr. 
(und Manim. a. a. 0. als varia lectiol väpavola **) AD na 5B l Ma- 
nim. II. V. 70 lautet unser Vers bis hierher: manir marakatam cjtam 
vishaghnam *•) So Manim.; die Hdss. rase 9l ) A hat noch ka hinter 
svakkham **) So AD und £kdr.; B garbham, C gärbhrara M ) C 
niadrava -*) A hat dahinter noch über der Zeile eubham, wodurch 
die reguläre Arjä in die unserem Texte geläutigere Giti verändert würde 
**) B catjajutam M 1 BC jat saiväla, D jan soväla ST ) C cädvala 
»j Fehlt in B ») B cai^ira 0 , C <;aishira 0 
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pena ka j khajäbhih samatäih dadhäti 1 ), tad idarii nirdish- 
tam ashtätmakam | gätjaiii jat tapanätapaig ka 2 ) parito gä- 
rutmatarii rafigajet || 

169. pitas tu pushparagah pitasphatikag ka 3 ) pitarakta$ ka | pi- 
tägmä 4 ) gururatnam 5 ) pitamanih pushparägaC; ka || 

170. pushparägo 'mlah 6 ) citag ka vätagid dipanah parah ; ajuh 7 ) 
crijaiü ka pragfiäih ka dharanät kuruto nrnäm || 

171. sukkhäja-pita,-gui*u-gatra-sui*aiiga-guddham snigdhaiii ka 
nirraalam ati 'va suvrtta-eitam j jah 8 ) pushparäga-Qakalam 9 ) 
kalajed, amushja 10 ) pushnäti 11 ) kirtira atigaurja-sukhä-'jur- 
arthän 12 ) || 

172. krshna 13 )-bindv-ankitam rüksham dhavalaih malinarii laghu | 
vikkliäjaih Ciirkarägäram 14 ) pushparägam sadoshakam 15 ) || 

173. ghrshto nikäshapatte 16 ) jah 17 ; pushjati 18 ) rägam adhikam 
ätmijam j tena 19 ) khalu pushparägo gätjatajä 'jam 80 ) parl- 
kshakair 21 ) uktah || 

174. vagram indräjudharii hirarii bhidurani kuligam pavih 22 ) | 
abhedjam aciraih ratnam drdham bhärgavakarii smrtani| 
shatkonam bahudhäram ka gatakotj abdhibhii-mitani 23 ) || 

175. vagram ka shadrasopetam sarvarogä 2 *.) - 'paharakam | sar- 
vägha 25 ) - samanaiil saukhjam 26 ) dchadärdhjaih 27 ) rasäja- 
nam || 



') AD dadati a ) AD tapanatape Ka 3 ) c. ka fehlt in B 4 ) So 
AI); doch ist in A das ä nachträglich getilgt 6 ) BC pitäcmam ägaru- 
ratnam 6 ) So Manim. II. V. 65 (unser Vers); die Hdss. haben 'mla 
') Manim. jacah 8 ) So BC und Manim. I. V. 395 (unser Vers); A jat, 
D ja *) So Manim.; AD und Qkdr. sakalam, BC mamalam 10 ) B 
amukhja ") BC pushjanti »") BC arthah 13 ) So A und Manim. I. 
V. 396 (unser Vers); BCD krshi im u ) BC °ägabham 15 ) BC sam- 
doshakam 16 ) A vikäcajct, D vikäcajat, B nikäshajettc ») Fehlt in 
AD 1B ) AD pushpa 1B ) A na statt tena, wie D richtig hat 8o ) 'jam 
fehlt in A (steht aber in D) ai ) BD parlkshakair 29 ) C pavim 
M ) C gitam, B nur tarn ■*) AD °raga **) Manim. II. V. 67 (unser 
Vers) sarvama M ) So A und Manim.; BCD saukhja * 7 ) So A und 
Manim.; B dehapushtjai, CD dehadardhja; man könnte auch saukhja- 
dehadärdhja-rasäjanam lesen, doch verdient die lectio difficilior von A 
mit dem Adj. saukhja den Vorzug (im folgenden Verse ist ebenso saun- 
darja adj.; beide als solche sonst unbelegt). 
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176. svakkham vidjutprabbarii snigdbaih saundarjam 1 ) laghu le- 
kbanani 2 ) | sbadäraih 3 ) tiksbnadhäraih ka susärojaram 4 ) cri- 
jaih di^et || 

177. bbasmäbharii 5 ) käkapädaiii r> ) ka rekhäkrantaih tu vartulam | 
adharaih 7 ) malinaiii bmdu-saträsa 8 )-spbutitaiii 9 ) tatha | nihV 
bhaiii kipitam 10 ) rüksbaiii 11 ) tad vagraih doshagaiu tjaget|, 

178. 9veta-'lobita-pita 12 )-mekakatajä kbajag katasrab kramat l3 )| 
vipraditvain ibä 'sja jat sumanasab 14 ) gaiiisanti 15 ) satjaiii 16 ) 
tatab | spbitam 17 ) kirtim auuttaniäiii grijam idani dhatto 18 ) 
jathäsvarii dhrtam 19 ) | martjanäm ajatbajatbam tu kuligaiii, 
patbjaiii bitaiii gätjatah 20 ) || 

179. jat päsbäiiatalc nikäsba 21 ) - nikare no 'dgbrsbjate uishtbu- 
raib 22 ) | jak ka 'njopala 23 )-lobamudgaramukbair 24 ) lekbärii 
na 26 ) jätj 26 ) ähatam 27 )|jak kä 'njam 28 ) nigalilajai 29 ) 'va 
dalajed vagrena va bbidjate | tag gatjam kuligam vadaiiti 
kugaläb 30 ) glaghjarh mabarghjaih 31 ) ka tat 32 ) || 

180. viprah so 'pi rasäjaneshu 33 ) balavän asbtängasiddbi 34 )- 
pradah 35 ) | räganjas tu nrnäm vali-palita-gin 36 ) mrtjuih ga- 
jed afi^asä j dravjä-'karshana-siddhi-das tu sutaräm vaigo, 



J ) BC saudarjam *) C khekhanam *) BC shaddhäram *) AD 
und Qkdr. sucämjäram 5 ) So A (aber aus ursprünglichem bhasmängam 
verbessert) und Qkdr. ; BD bhasmangam, C bhasmänkagam 6 ) So die 
Hdss. und Qkdr.; Manim. I. V. 109 hat käkapäda ') Corrigirt; die 
Hdss. ädhäram, Qkdr. ädhara-(malinam); es handelt sich hier offenbar 
um den Gegensatz zu tikshnadhara im vorigen Verse 8 ) So BC, wie 
auch V. 195; AD und Qkdr. samträse 9 ) B sphutam 10 ) A kipitam 
n ) B rüdham ,a ) A evetä-lohita-pita, BC evetä-'pita-lohita; die Les- 
art von D, welche ich in den Text gesetzt habe, verlangt das Metrum 
(Atidhrti, Qärdülavikridita) ia ) AD kramäd **) B sumanasam, C su- 
manasa ,5 ) B träsanti 16 ) C satja ") BC sphitä 18 ) AD datte 
>•) B ghrte 20 ) So A und Qkdr.; BCD hi gätjam tatah statt hitam 
gätjatah SI ) AD nikäca, B nikäsa 5a ) BC und Qkdr. nishthure 
*■) B jak ko 'lukhala, C jak kodvashala **) So AD und Qkdr.; BC 
ghanair M ) A nikhänva (D richtig) 26 ) BC jätj ST ) A imd Qkdr. 
ähanam, D ähatali a8 ) BC jad vai bheshaga s0 ) B nigalijai, C ni- 
galllajai so ) A kucala, D kuca 81 ) C mahärghjam, Qkdr. mahärgham 
32 ) AD jat 3S ) So A nnd Manim. IL V. 50 (unser Vers); BC rasäjane 
ku 8 *) B °siddhim 85 ) BC prada; A, Manim und Qkdr. prado ohne 
Interpunktion dahinter SB ) AD °git. 
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'tha eudro bhavet | sarva-vjadhi-haras, tad esha kathito va- 
grasja varnjo 1 ) gunah 2 ) || 

181. nilas tu sauriratnam sjän niläcmä 3 ) nilaratnakah | nilo- 
palas 4 ) trnagrähi 5 ) mahänilah sunilakah || 

182. nilah sa tiktah 6 ) koshnac. ka kapha-pittä-'nila-'pahah | jo 
dadhäti 7 ) carirasja 8 ), saurir 9 ) mangaiado bhavet || 

183. na nimuo 10 ) nirmalo gätro masrno 11 ) guru- diptakah 12 ) | 
trnagrähi wrdur 13 ) nilo durlabho lakshanän vital? || 

184. nirk-kharkarä 14 )-^ma-kalilo vikkhäjo malino laghuh|ruk- 
shah 15 ) sphutitagätrac, 16 ) ka vargjo nilah sadoshakah || 

185. sita 17 )-cona-pita-kxshna 18 )-kkhajä nilo kramäd iinäh kathi- 
tah | viprä 19 )-'di-varna 20 )-siddhjai 81 ), dharanam asja 'pi va- 
gravat phalavat || 

186. astjana 22 )-kandrikaspada 23 ) - sundara 24 )-kshira-püritam 25 ) | 
jah pätraril rangajed 26 ) äcu, sa gätjo nila ukjate || 

187. goniedakas tu goinedo rahuratnam tamoinanih 87 ) | svarbhä- 
navah shadahvo 'jaih pingasphatika 28 ) itj api || 

188. gomodako 29 ) 'mla ushna^ ka väta-kopa-vikara-git 30 ) | dipa- 
nah 31 ) päkanac. kai 'va, dhrto 'jam päpanäganah | 

189. gomüträbhaiii 32 ) jan mrdu snigdham ushnam guddha 38 )- 
kkhäjam gauravam jak ka dhatte | hemäraktarii 34 ) c,rimatam 
jogjam etad gomedäkhjam ratnam akhjänti 35 ) santah || 



*) Corrigirt; A und £kdr. varno, B Yarna, C varnjä, D vano, Manim. 
varnc *) BC gunah 3 ) A niläema *) A nilotpalas ß ) AD trna- 
sähi •) BC1) und Manim. II. V. 68 (unser Vers) tikta, d. h. satikta- 
koshnac, ') Manim. dhrtas tu 8 ) So Manim.; die Hdss. carire sjät 
•) Manim. sauri 10 ) AD nilo AD macrao ,a ) C diptikah 

,8 ) BCD mrdu u ) C mrtsarkara ,ft ) BC rüksha ,e ) A °garbhac 
") BC gita ") AI) kyshnä ,0 ) B viprä ä0 ) C varnja «) A sid- 
dhaje gegen das Metrum (Giti), D siddhajai 22 ) AB astjänam a8 i Cor- 
rigirt; C kandrikaspanda, ABD kandrikäspandam **) A sundaram 
(D richtig) * 5 ) AD püritam M ) BC rägajatj 2I ) AD °manih 28 ) AD 
°sphutika M ) Manim. II. V. 64 (unser Vers 1 » gomedo gegen das Me- 
trum 80 ) Manim. °nut 81 ) A pävanah, D pipanah 3S ) AD gomü- 
trabha 88 ) C hat nur su anstatt m ushnam euddha 3 4) A o rakta (D 
richtig) **) BC äkhjati. 



Text. 



25 



190. kurangam 1 ) ^veta-krshnä-'ngam 2 ) rekhä-tr&sa 3 )-jutam la- 
ghu 4 )|vikkhäjam $arkarägaram 5 ) gomedam vibudhas tja^et | ; 

191. pätro jatra 6 ) njaste pajah 7 ) prajätj eva gogaloggvalatam 8 ) | 
gharshe 9 ) 'pj ahinakantim 10 ) goinedarii tarn 11 ) budhä vidur 
gatjam 12 ) || 

192. vaidürjam 13 ) keturatnaiii Ka kaitavarii välaväjagam 1 *) | 
prävrshjam 15 ) abhraroham 16 ) ka kharäbdänkurakam 17 ) ta- 
thä| vaidürjaratnaih saihproktari) gflejam vidüragam 18 )tathäj; 

193. vaidürjam ushnam amlaih ka kapha-maruta-nä^anam | gul- 
ma-'di-dosha-gamanarii 19 ) bhüshitam ka (mbhävaham || 

194. ekam venu-palä£a-komala 20 )-rukä mäjüra-kantha-tvishä 21 ) | 
märgäre 22 ) - 'kshana - pingala - kkhavi-gushä güejam tridhä 
khäjnjä 23 ) | jad gätraih gurutäm dadhäti nitaram snigdharh 
tu doshog£hitani 24 ) I vaidürjam vigadam* 5 ) vadanti sudhijah 
svakkham ka tak khobhanam || 

195. vikkhäjam mrk-khilä-garbham 26 ) laghu rüksham 27 ) ka sak- 
shatam | saträsaiii parusham 28 ) krshnam vaidürjam düratäm 
najet || 

196. ghrsh^am jad ätmana svakkham svakkhäjäih 29 ) nikashägma- 
ni | sphutaii) 30 ) pradar^ajed etad vaidürjam gätjam ukjate|| 



*) BC kurafiga ■) B 'ngah, C 'nga 3 ) A traja *) B laghuh 
6 ) Corrigirt nach V. 172; A karkarägäram, BC karkarang&ram, D karka- 
rängäram 6 ) AD jantrarh *) AD njastapathah 8 ) A gogalatäm, 
I) gogalagvalatam *) C gharshje ». 10 ) B 'pi hinakäntim «) tarn 
fehlt in BC lä ) A vidur budhäh anstatt budha vidur gätjam; die Les- 
arten von A am Ende der beiden Halbzeilen zeigen das Bestreben die 
hier vorliegende Giti in einen epischen Qloka umzugestalten ,3 ) A 
hat durchweg vaidürja mit dentalem d; D vaidürja **) Corrigirt; AD 
balavirjagam, B välasam, C valavägajam ,5 ) B prävishja, C prävrksham 
16 ) B cramarohaih, C agraroharh ") B kharäbdankurug&ms, C kharab- 
dänkurakas ia ) So D, Wilson und Manim. II. 1020; ABC vidüragam 
,B ) Manim. II. V. 71 (unser Vers) hat gulma - $ula-pra$amanam 20 ) So 
A und Manim. I. V. 226 (unser Vers); BCD pecala 81 ) A kam ka 
dvidha (D richtig) 49 ) B marjare aa ) A khjajajä «*) AI) doshok- 
tidam, in A ist über der Zeile verbessert doshositam; B undeutlich, Ma- 
nim. doshoshitam **) So Manim.; AD vishadam, BC vidalam 2a ) A 
garbho ,T ) A laghur ushnam 48 ) B parvadam, C parshadam i9 ) So 
ACD und Manim. I. V. 227 (unser Vers); B svakkhajam *•) B sphütam. 
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Text. 



197. mänikjam padmabandhor 1 ), ativimalatamarii mauktikam cl ta- 
bhanoh | mäbejasja prabalam, marakatam atularii kalpajed 
indusünolj*)|daivegjarii 3 ) pusbparägam 4 ), kuli^am api kaver, 
nilam arkätmagasja | svarbhänos ka 'pi gomcdakam, atha vi- 
durodbbavitam ft ) tat 6 ) tu ketoh || 

198. ittham etani ratnäni 7 ) tattad-udde<jatah 8 ) kramät| jo dadjäd 
bibhrjäd vä 'pi tasmint sänugrahä grabäb || 

199. sariitjagja 9 ) vagrara ekaih sarvaträ 10 ) 'njatra ratna n )-saih- 
gbäte | laghavam atba komalata 12 ) sadharana - dosba esba 
vigfiejah || 

200. lohitaka-vagra-mauktika 13 )-raarakata-iiila mahopaläb pafl- 
ka | vaidürja - pushparäga - prabäla - gomedakä - 'dajo 'rrftfi- 
Kab")|| 

201. gomcda - valavajaga 1 *) - devegjamani - 'ndutarani 16 ) - kanta- 
'djäb | nänä - varna - gunä - 'djä vigfiejäh 1 7 )sphatikagätajah 
prägnaib || 



202. sphatikab sitopalah 18 ) sjäd amalainanir 19 ) nirmalopalab 
svakkbab | svakkbamanir amararatnarii 20 ) nistusbaratnarh 
civaprijam navadbä || 

203. sphatikab samavirjafj ka 21 ) pittadäbä-'rtidosha-nut 22 ) | tasjä 
'kshamälä gapatäm datte 23 ) kotigunam pbalam || 

204. jad gangä-toja-bindu-kkhavi-viinalatamam nistushaüi netra- 
hrdjam | snigdham suddbäntarälaih madburam atibimarii pitta- 



') AD padmabandher 2 ) Dafür stand in A ursprünglich antakece, 
D hat nur antu und dann eine Lücke, welche bis ketoh excl. am Ende 
dieses Verses geht s ) A devegjc, C daivegjasja ka *) A pushpara- 
gab, C °raga 5 ) Corrigirt wie vidüragam V. 192; A viharodbhävitam, 
B vinduro 0 , C viduro 0 ö ) BC kirn 7 ) ratnani fehlt in AD 8 ) A 
tattaddecatah (D richtig) •) A samtjagjarä (D richtig) ,0 ) AD sar- 
vaträ ") A ratnam ") A komalatam (D richtig an beiden Stollen) 
1S ) BD maukti ") B 'rviiikah, A nava, D >vaka ,6 ) So nur D; je- 
doch ist dies das einzig richtige (cf. V. 192) nach Sinn und Metrum 
(Giti); die übrigen Hdss. haben pravalavajavja 16 ) 'ndutarani fehlt in 
A, steht aber in D ") So D; A sphutika 0 , BC sphatika 0 (gegen das 
Metrum) ,a ) A cttopalam ,9 ) BC amalamani *°) D amalaratnam 
") Manim. II. V. 74 (unser Vers) saumjavirjah sjat M ) D °coshanut, 
Manim. °cothanut sUtt °doshanut ") Manim. dhatte. 
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däha-sra-häri x ) | pashänair jan nighrshtarii sphatikam 2 ) api 
nigäih svakkhatäih nai 'va gabjat 3 ) | tag gatjam gätv alabb- 
jaih 4 ) ^ubham upakinute $aiva-ratnaih kiratuam 5 ) | 

205. atha bhavati sürjakäntas tapanaraanis täpaiiag ka ravi- 
käntah j diptopalo 'gnigarbho gvalanä^mä 'rkopala^ 6 ) ka va- 
sunama || 

206. sürjakänto bliaved ushno nirrnalac ka rasajauah 7 ) | väta- 
gleshina-haro medbjab püganäd ravi 8 )-tushti 9 )-dah || 

207. suigdhah ^uddho 10 ) nirvrano nistusho 'ntar 11 ) jo nirmrshto 
vjomanairmaljam eti | jah 1 2 ) sürjäih^u 13 ) - spare^a - nisbthjü- 
ta 14 )-vabnir 16 ), gätjah so jaiii stüjate 16 ) sürjakäntah || 

208. vaikräntarii kai 'va vikräntarii nikavagram kuvagrakam | 
gonäsarh 17 ) kshudrakuli^arii girnavagrarh 18 ) ka gonasah 19 )|| 

209. 20 )vagräbhäve ka vaikräntarii rasavirjädike samam | ksbaja- 
kushtba-visha-ghnarh ka pushtidam surasäjanam 21 ) |j 

210. vagräkäratajai Va 22 ) prasahja haranäja sarvarogänäm | jad 
vikräntirii dhatte, tad vaikräntarii budhair idarii katbitam || 

211. indukäntaQ kandrakänta$ kandrä<jmä 23 ) kandrakäpalah 2 *)| 
gitä^mä kandrikadrävah 25 ) $a§ikänta£ 26 ) ka saptadhä || 



*) B häri *) A D sphutitam, C sphatitam 8 ) A gahjam 4 ) A 
anakham (D richtig) 8 ) In A ist kiratnam in ka ratnam verändert 
*) A gvalanärko 'craopalac, (D richtig) ') So A und Manim. II. V. 72 
(unser Vers); BCD rasäjanam R ) B rivi •) BC tushta ,0 ) B 
<;uddhasnigdho. C ruddhah snigdho u ) So AD, aber in A darüber 
nistupängo ; B C nistushäntarä ; wegen der Stellung von antar vgl. atrasam 
antar V. 213 ,s ) BC jat 1S ) AD sarjämcu M ) A nidhüta, B 
nishpatta, D undoutlich **) C vahnira ,e ) B gäjatc ") So A und 
C,kdr.; BC gonä^ah, D gonäsah ,8 ) So A und Qkdr.; BC £ürnavagrac; 
1B ) So AD und £kdr.; BC gorasah iv ) Steht ohne Variante Manim. II. 
V. 75 *') Hier haben AD noch folgenden, sicher interpolirten Vers: 
vaikräntam vagrasädrcjam vagravad rasavirjakam [ tathä 'pj abhäve va- 
grasja grähjam vaikräntam uttamam |j 2a ) BC vagrakäratajä gegen 
das Metrum (Giti) M ) BC Kandräcraac. * 4 ) C kandrakäpaptah , AD 
samcjavopalah. £kdr. samplavopalah, Nigh. Pr. kandrakopalah **) So 
Ckdr.; AD °drävam, B °drävi, C °dravä *) So Ckdr.; die Hdas. cac> 
käntam. 



28 Text. 

212. Kandrakäntas tu cjcirah snigdbah 1 ) pitta, - 'sra - tapahrt 2 ) | 
ga§i 3 )-priti-karah svakkho graba-Uaksbini-vinäca-krt*) || 

213. snigdbaüi ^vetaih pitam aträsara 5 ) antar dhattc kitra 6 )- 
svakkhataih 7 ) jan muninäm | jak 8 ) ka srävam 9 ) jati kandrä- 
'mgu-siiüge 10 ), gätjaiii ratnarii kandrakäntä-'kbjam etat || 

214. rägavarto nrpävarto 11 ) räganjävartakas tathä|ävartamaiiir 
avartah 12 ) sjäd itj esha ia ) caräbvajah || 

215. rägavarto inrduh 14 ) snigdhah cigirah pitta - näcanah j sau- 
bbägjam kurute nfnärii 15 ) bhüshaneslni prajogitah 16 ) | 

216. nirgaurara 17 ) asita - masrnaiii nilaii) guru 18 )- nirmalari) ba- 
bukkbajam | gikbi-kantha-saniam saumjam rägävartam va- 
danti 19 ) gätjamanim 20 ) || (iti spbatikab) || 

217. perogam 2 1 ) haritägmaih ka bhasmäiigam baritam dvidhä 22 ) | 
peragam 23 ) sukasbajaih sjän uiadhuraih dipanam parain || 

218. stbävaraiii gangainam kai 'va saihjogäk ka jathä visbara 24 ) ! 
tat sarvam nagajek kbigbram 2ß ) cularh bbütä- 'di - dosba- 
gani 26 ) || (iti ratiiaprakaranam) || 



219. siddhäh päradam abbrakaih ka vividbän dhatüih$ ka lohani 
ka|prabuh kiiii ka raanin 27 ) api 'ha 28 ) sakalän saihskäratah 



*) So AD und Manim. II V. 73 ^unser VcrsV, BC snigdha -) Ma- 
nim. dähanut statt täpahrt a ) AD, Manim. und (,'kdr. haben yiva; die 
Lesung gagi 0 wird durch den Parallclisraus mit ravitushtidah V. 206 ge- 
boten, £iva ist hier als Mondgott wohl von einem (;ivaiten hereingebracht 
*) Manim. vinacanah *) C äsam; wegen des folgenden antar vgl. V. 207 
8 ) Corrigirt; die Hdss. kitta *) C svakkhaja s ) C jac ' ») A cra- 
vam lü ) B samme ») A nrpävarto (D richtig) ") BD üvarta 
1S ) BC cshah ■*) So B und Manim. II. V. 09 (unser Vers); AD mrdu, 
C katuh 16 ) BD nrnäm ia ) BC prajogilam 17 ) Corrigirt, wie auch 
schon V. 162 gaura anstatt des handschriftlichen gära gelesen werden 
musste; B nirggärara, CD nirgäram, A nigariitam ,8 ) AB gurur 
19 ) Fehlt in BC ä0 ) A °munim: dahinter haben BC noch etat M ) BC 
peradam **) A budhä, D zeigt dvidhä aus budhä verbessert 28 ) BC 
perogam; aber auch £kdr. hat peratfa als im Ka.£an. vorkommend ") A 
jathävidham - 6 ) A nacajet c/ighram - 8 ) B °nut, C °git ") BD 
manln und so auch in A ursprünglich *•) C na. 
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siddhidän | jat samskara-vihinam eshu hi bbavod jnk 1 ) kä 
'njatbä 'sariiskrtam j tan martjani visbavad vihanti, tad iha 
gilejä budhaih saihskrijah 2 ) || 

220. jän a ) samskrtab 4 ) gubhagunan atba 5 ) ka 'njatba vai ö ) do- 
sbaiii£ ka jan api di^anti rasadajo 'niijja$ 7 ) ke 'ba santi 
kbalu sariiskrtajas, tad etan na 'tra 8 ) 'bhjadbaji 9 ) babu- 
vistara-bklti-bbägbbih || 

22 1 . iti loba - dbatu- rasa- ratna-tadbbidä 1 °)-*dj-abbidhä 1 ^guna- 
prakatana 12 )-'spbutäksbaram avadharja vargam imam ädja- 
vaidjaka-praguna-prajoga-ku^alo bhaved budhah || 

222. kurvanti jo nigaguuena rasädbvagena nfnäih 13 ) £arantj api 
vapüihsbi punarnaväni | teshära ajaiii 14 ) nivasatib 15 ) kana- 
kadikänam vargab prasidhjati 16 ) rasajana-varga-namna || 

223. nitjaih jasja gunäb 17 ) kila 'ntara-lasat-kaljana 18 )-bhüja- 
staja 19 ) I kitta 20 )-'karsbana-kunkavas 21 ) tribbuvanarii bbü- 
mnfi parisbkurvate 22 ) | tena 'trai 'va 23 ) krte 24 ) nrsiriiba-krtinä 
naraä-'di 2f> )-küdamanau saihstbam 26 ) eti mitas 27 ) trajodaca- 
tnja vargab suvariiadikab | 

iti qr\ - narabari-pandita- virakite nigbanturage 
suvarnädivargas trajoda^ab || 



') A bhavek statt bhaved jak (wie D richtig mit den andern MSS. 
übereinstimmend bietet) 2 ^ AD saniskrijä 3 j C jat 4 ) A saiii- 
skrtan (D richtig) 5 ) A athä gegen das Metrum (C,akvari, Vasantati- 
lakä) 6 ) AD ked 7 ) A jak (D richtig) «) AD na 9 ) B 'bhja- 
dhäna; in A ist 'hhjadhäji ans urspr. vidhäji (D) verbessert 10 ) A 
tadbhitä, D tadbhidä n ) In C fehlt Mjabhidha '-) B pragattana 
,3 ) AD nfnam gegen das Metrum (Cjtkvari, Vasantatilakä) I4 ) BC 
ijam ,s ) AD nivasitah, B nivasavih ,a ) A prasiddhati verbessert 
aus prasiddhati, D prasiddhjati ,J ) A guna, D guna 1B ) A kalpana, 
worüber Anm. 18 zu V. 8 zu vergleichen ist ,B ) AD bhujas tathä -°) A 
kintam. D kintä **) B kunKas, A kumbanas, D kunk'uvas **) A pa- 
riiiikurvate, D parikutvate * 3 ) BC 'sba ä4 j AD krto **) Corri- 
girt; AD n&muni, BC nama-'ti; ein atikudämani wäre denkbar, ist aber 
sonst nirgends nachgewiesen ae ) A samsthän \\) richtig) 17 1 AD 
matas. 
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Das vorstehende Kapitel weist ausser dem epischen Qloka 
folgende Metra auf: 

1) Die Arjft und ihre Tarietäteu. 

A 

a. Reguläre Arjä: 

33. 125. 144. 166. 169. 

b. Giti (mit vier Moren anstatt einer Kürze im sechsten 

Fuss der zweiten Zeile): 
22. 28. 65. 66. 113. 114.150. 158. 163. 167. 173. 185. 
191. 199. 200. 201. 202. 205. 210. 216. 

c. Udgiti (entstehend durch die Vertauschung der beiden 

Halbzeilen der regulären Arjä): 
145. 

d. Upagiti (bestehend aus zwei gleichen Zeilen von der 

A 

Gestalt der zweiten Halbzeile der regulären Arja): 
149. 

2) Trishtubh. 

a. Indravagrä, viermal w| ^ ! ^_^| : 

6. 9. 10. 19. 98. 

b. Upagäti, zwei Upendravagra-Zoilen (w ^!__^j^_v>: ) 

und zwei Indravagrä-Zcilen: 
49 (in Zeile b dieses Verses ist statt der Upendravagra- 

m 

eine Gagati-, Vaihcastha-Zeile eingetreten). 

c. Qalini, viermal | w| v| : 

115. 152. 155. 156. 189. 207. 213. 

d. Rathoddhatä, viermal _ ^ _ | w _. 1 o _ : 

111. 154. 







— I 



Die Metra. 31 

3) Oagratt. 

Upagäti [gemischt aus a) Vamcastha-Zeilen, 

w _ w w und b) Indravamcä-Zeilen, — u 

W _ W V-» ] ! 

48 (aabb; doch erscheint in der ersten Zeile eine 
Trishtubh, Upendravagrä). 153 (bbba). 

4) Atigagati . 

Maflgubhäshini, viermal ^v>_|v-»-.^jwv_|w_w|_: 
221. 

5) CakYart. 

Vasantatilakä, viermal wj_^v^|^_^|w_w| : 

8. 12. 39. 171. 220. 222. 
ö) Atidhrti. 

Qärdülavikridita, viermal |^^_. |^_^|^^_| 

11. 13. 47. 117. 151. 157. 168. 178. 179. 180. 194. 
219. 223. 

7) Prakrti. 

Sragdharä, viermal ^ _ _ | 



w I ^ : 



197. 204. 



ÜBERSETZUNG. 
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L Metalle. 1 ) 

1. Gold. 

8. Svarna (schön farbig), suvarna (dass.), kanaka (erfreuend), 
uggvala (leuchtend), käfUcana, Jcaljäna (schön), hätaka (im 
Lande Hätaka gewonnen), hiranja, manohara (das Herz 
fortreissend), gängeja (aus dem Ganges stammend), gairika 
(aus den Bergen kommend), mahäragata (grosses Silber), 
agnivirja (die Kraft des Feuers besitzend), ruJcma (Gold- 
schmuck), agni (Feuer), heman, tapamjaka (durch Gluth 
geläutert), bhdskara (glänzend), 

9. gdmbünada (aus dem Flusse öambu stammend), ashtäpada 
(achttheilig), gätarüpa (schönfarbig), pingdna, känükara, 
karvura (gesprenkelt), kärtasvara (einen schönen Klang 
habend), dpirigara (röthlich), bharman (Lohn), bhüri (viel), 
tegas (Glanz), dipta (strahlend), amdla (fleckenlos), pUaka 
(gelb), 

10. mmlgalja (glückbringend), saumerava (aus dem Borge 
Sumeru stammend), gätakumbha (im Flusse Qatakumbhä sich 
findend), grngära (Schmuck), kandra (schimmernd), agara 
(sich nicht abnutzend), gämbava (aus dem Flusse Gambü 
stammend), ägneja (feuerähnlich), nislika (Goldschmuck), 
agni$ikha (feuerflammig): das sind die auf zweiundvierzig 
(neträbdhi) bestimmten 2 ) Namen für Gold. 



J ) Die Verse 1—7, welche das Register enthalten, konnten bei der 
vorliegenden Einrichtung der Ucbersctzung übergangen werden. 

*) Oder: durch die Zahlen zwei und vier bestimmten. — Bhavapr. 
I. 1. 252, 2 ff. hat noch tapanija und kaladhauta, welches letztere bei 
uns V. 15 ein Name für Silber ist. 

3 
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11. Gold schmeckt klebrig, zusammenziehend, bitter und süss; 
es vertreibt die drei Krankheitsstoffo (Galle, Schleim, Wind), 
ist kalt und ein wohlschmeckendes Elixir 1 ), schafft Appetit, 
stärkt die Sehkraft und verleiht lauges Leben. — Es ver- 
schafft Verstand, Manneskraft, Stärke, Gedächtniss und 
Stimme; verleiht dem Körper Anmuth, bewirkt Schönheit 
und Aufhören von Noth. 2 ) Das gewährt (das Gold) den 
Männern, wenn es getragen wird. 3 ) 

12. Dasjenige Gold ist echt, welches in der Gluth sehr roth 
und im Bruch hellfarbig ist, welches safranfarbig auf dem 
Probirstein glänzt 4 ), welches glatt ist und schwer in der 
Wage wiegt, welches geschmeidig und gelbroth ist. 

13. In dreifacher Form wird das Gold verwendet: erstens prä- 
parirt mit Quecksilber 5 ), zweitens gediegen für sich allein, 
wie es in der Erde gefunden wird, und schliesslich in der 
Vermischung mit vielen Metallen. Die erste dieser Arten 
ist gelbroth, die zweite roth, die dritte gelblich; der Reihe 
nach ist immer die vorhergenannte vorzüglicher (als die 
folgende). 



*) lieber rasujana 'Elixir' sagt Mat. Med. G: rascijana or alterna- 
tive tonics are medianes whieh prevent or remove the effects of age, 
increase the vigour of healthy persons and eure the ailments of the sick. 

*) Sucr. I. 227. 19, 20: Gold ist ein süsses, wohlschmeckendes und 
nährendes Elixir; es vertreibt die drei Krankheitsstoffe, ist kalt, stärkt 
die Sehkraft und zerstört Gifte. Cf. Bhävapr. I. 1. 252, 11 ff.; 2. 84, 21 ff. 
Mat. Med. 57 unten. Wise, Commentary on the Hindu System of Me- 
diane 4 121. 

*) Während also die erstgenannten Wirkungen durch innerliche 
Anwendung erzielt werden. 

4 ) Mat. Med. 57: 'lt should be - - of a red colour when exposed 
to heat and of saffron colour when rubbed on touchstone' scheint unsere 
oder eine ähnliche Stelle vor sich gehabt zu haben. Cf. Bhävapr. I. 
1. 252, 6 ff.; 2. 88, 5 ff. 

8 ) Vedha ist ein bestimmtes Präparat von Gold mit Quecksilber 
yasa), das auch noch V. 138 erwähnt wird. Mat. Med. 57: Gold is re- 
duced to powder by being rubbed with mercury and exposed to heat in 
a covered crucible with the addition of sulphur etc. 
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2. Silber 

14. hat siebenzehn (munindu) Namen: raupja (abgeleitet von 
rüpja, schön), gubhra (schmuck), vasugreshtha (das beste 
der Güter), ruMra (glänzend), lcandrcdohalta (Mondmetall), 
gvetaka (weisslich), mahägübhra (sehr schmuck), ragata 
(weisslich), taptarüpdka (dessen Farbe durch Schmelzen ge- 
reinigt wird), 

15. Jcandrabhüti (von dem Aussehen des Mondes), stia (weiss), 
tära (funkelnd), kaladhanta (klingend und glänzend), 
indulohaka (Mondmetall), rüpjadhauta (schön und glänzend), 
saudha (gipsartig), kandrdhasa (wie der Mond weisslich 
glänzend). *) 

16. Silber schmeckt klebrig, zusammenziehend und sauer, bei 
der Verdauung süss, und ist laxativ 2 ). Es wirkt gegen Wind 
und Galle 3 ), schafft Appetit und entfernt Runzeln und 
graues Haar. 

17. Dasjenige (Silber) wird als das vorzüglichste bezeichnet, 
welches in der Gluth 4 ), im Bruch und auf dem Probirstein 
weiss ist, welches glatt und schwer ist und bei tüchtigem 
Abreiben ein sehr schönes Ansehen bekommt. 

3. Kupfer 

18. ist zwölffach (karendudhä) benannt: tämra (dunkelroth), 
mlekkhamukha (von der Farbe des Gesichtes der Barbaren), 
gulba 6 ), tapaneshta (von* der Sonne geliebt), udumbara 



l ) Bhavapr. I. 1. 253, 4 hat noch Kandrakänti (schön wie der Mond) 
und sitaprabha (weiss glänzend). 

*) sara steht V. 22 neben lavcma, heisst also nicht salzig. 

8 ) Sucr. I. 227. 21: Silber ist sauer, laxativ, kalt, klebrig und wirkt 
gegen Galle und Wmd. Cf. Bhävapr. L 1. 253, 9 ff.; 2. 88, 5 ff. Wise, 
Commcntary* 121. 

*) Mat. Med. 61. Bhavapr. I. 1. 253, 5. 

6 ) Sonst 'Schnur, hier aber erschlossen aus dem Lehnworte Qulbiiri 
= sulphur, dessen falsche Zerlegung in fu?&a -j- ari 'Feind des pulba 
einem gulba in der Bedeutung 'Kupfer' das Leben gab. Cf. PW. s. v. 
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(Frucht der ficus gloinerata), ambdka, aravinda (Nelumbiura 
speciosum), raviloha (Sonnenmetall), raviprija (der Sonne 
lieb) 1 ), rdkta (roth), nepälaka (in Nepal heimisch), rakta- 
dhätu (rothes Metall). *) 

19. Gut ausgeschmolzenes Kupfer schmeckt süss, zusammen- 
ziehend und bitter, bei der Verdauung scharf, und ist kalt. 3 ) 
Es wirkt gegen Schleim und Galle, heilt Verstopfung, Cholik, 
Gelbsucht und Leibesanschwelluugen. 4 ) 

20. Dasjenige Kupfer ist gut und ohne Beimischung, welches 
das Hämmern 5 ) vertragt (d. h. sich als dehnbar erweist), 
welches glatt, fleckenlos wie eine Boerhavia rosea und ge- 
schmeidig ist und aus einer guten Mine stammt. 

* 

4. Zinn 

21. hat zehn Namen: trapu, trapusa, äpusha, vanga (ben- 
galisch) 6 ), madhura (süss), hima (kalt), Jcurüpja (schlechtes 



') Die Namen tapaneshta , raviloha, raviprija beziehen sich auf 
die leichte Erhitzbarkeit des Metalles durch die Sonnenstrahlen. Cf. PW. 
s. v. tapaneshta. 

2 ) Bhävapr. I. 1. 253, 17, 18 hat unduvara und aunduvara wohl 
fehlerhaft für udumbaru und audumbara. 

*) Su$r. I. 228. 1: Kupfer ist zusammenziehend, süss, lösend und 
laxativ. Cf. Bhävapr. I. 1. 253, 23, 24; 2. 89, 18 ff. 

*) Bhävapr. a. a. 0. Wise, Commentary a 122. Mat. Med. 63 oben 
und 64: In enlargments of the abdominal viscera, designated by the 
term gulma y copper is used in a variety of forms. 

°) Man könnte ghana in ghanaghätaaaha als adj. fassen und über- 
setzen l zäh und das Hämmern vertragend'; doch werde ich durch ghanä- 
gnisaha V. 34 (vgl. die Anm. zu dem V.) bestimmt ghana als subst. zu 
nehmen, ghanaghäta also in der Bedeutung 'Schlag des Hammers, 
Hämmern'. Ebenso Bhävapr. I. 1. 253, 19, 21 ghanakshama 'den Hammer 
vertragend' und ghanasaha 'd. H. nicht vertragend'. 

ö ) Wohl weil das Zinn, das in Vorderindien selbst nicht heimisch 
ist (Mat. Med. 68, 69), von Birma aus zunächst nach Bengalen importirt 
sein wird. 
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Silber), pikkata (zusammengedrückt), ranga 1 ), pütigandha 
(stinkend). 2 ) 

22. Zinn schmeckt scharf, bitter, zusammenziehend, salzig und 
ist kalt. Es wirkt laxativ, heilt krankhaften Harnfluss, ver- 
treibt Würmer, Gelbsucht und Hitze, verleiht Schönheit 
und ist ein Elixir. 8 ) 

23. Als das geschätzteste beste Ziun wird dasjenige bezeichnet, 
welches weiss, leicht, geschmeidig, hell und glatt ist, welches 
Hitze vertragt und kalt ist, und aus welchem sich Fäden und 
Blätter (d. h. Draht und Stanniol) bilden lassen. 4 ) 

5. Blei 

24. hat sechzehn Namen: sisalca, gada (kalt, starr), sisa, java- 
neshta (bei den Jajana geschätzt), bhugamgama (Schlange, 
in dieser ursprünglichen Bedeutung aber masc), joglshta 
(von den Zauberern gesucht), näga (Schlange, in dieser 
Bedeutung jedoch masc), uraga (Schlange, desgl.), Imvanga 
(geringes Zinn), paripishtaka (plattgestampft), 

25. mrduJcrshnäjasa (weiches Eisen), padma (Nelumbium spe- 
ciosum), tärapuddhikara (Silber reinigend) 5 ), sirävrtta (in 

') Sonst 'Farbe', aber in dieser Bedeutung möglicher Weise aus 
uanga unter dem Eintiuss des Bengali-Alphabets entstanden, in welchem 
r «]) von v «]) nur durch einen diakritischen Punkt unterschieden 
wird. Rang ist der heutige Volksausdruck, Mat. Med. 68. 

■) Bhävapr. I. 1. 254, 6 ff.; hier steht rakta fehlerhaft für rahga 
und dann werden zwei Sorten unterschieden, eine bessere, khuraka, und \ 
eine geringere, migraka. 

• 3 ) Sucr. I. 228. 4: Zinn und Blei schmecken scharf und salzig, 
treiben Würmer ab und wirken lösend. Cf. Bhävapr. I. 1. 254 , 9 ff.; 
2. 90, 21 ff. Mat. Med. 69, 70 erwähnt die häufige Anwendung von Zinn 
in urinary diseases, diabetes und painful raicturition. Wise, Commen- 
tary 2 122: (Tin) is an anthehnintic, and eures gonorrhoea and jaundice. 

*) Welches also einen besonders hohen Grad von Dehnbarkeit auf- 
weist. In gleicher Weise wird V. 31 das Messing gelobt, welches stora- 
pattrini ist. 

R ) Handwörterbuch der reinen und angewandten Chemie, VII. 55: 
So schmilzt man Silber haltendes Kupfer mit Blei zusammen, um durch 
Absaigern das Silber mit dem Blei abfliessen zu machen, wobei das 
Kupfer dann frei oder nahezu frei von Silber zurückbleibt. 
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Adern vorkommend), vanga (Zinn), kmapishta (in China 
platt gestampft). 1 ) 

26. Kalt ist (das Blei) dem Zinn gleich an Geschmack, Kräften 
nnd hinsichtlich der Verdauung 8 ); warm wirkt es gegen 
Schleim und Wind, heilt Hämorrhoiden und löst schwer- 
verdauliche Speisen. 8 ) 

27. Das vorzüglichste Blei ist dasjenige, welches hläulich in der 
Farbe, geschmeidig, glatt, fleckenlos und recht schwer ist, 
welches schnell wirkt beim Silberreinigen. 4 ) 

*6. Gelb- und Rothmessing. 

28. (Die eine Art) wird' neunfach benannt: riti (Strom), kshu- 
drasuvarna (schlechtes Gold), simhtdaka (in Ceylon heimisch), 
pingala (braunroth), pitalaka (gelb), lohitaka (röthlieh), 
äraküta, pingalaloha (braunrothes Metall), p'itaka (gelb). 

29. Die andere Art beisst rägariti (Königsmessing), käkatundi 
(Krähenschnabel, Name der Asclepias curassavica), ragaputrl 
(Königstochter, Name mehrerer Pflanzen), mahegvari (grosse 
Gebieterin, N. der Clitoria Ternatea), brälmiani (Brahmanen- 
frau, N. mehrerer Pflanzen), brahmarUi (Brahmanenmessing), 
kapilä (rothbraune Frau, N. mehrerer Pflanzen), pingala 
(braunrothe Frau, N. der Dalbergia Sissoo Roxb.). 5 ) 

30. Diese beiden Arten Messing schmecken in einer Mixtur 
bitter und salzig und sind kalt; sie wirken reinigend, ver- 
treiben Gelbsucht, Wind, Würmer, Milzkrankhoiten und die 
Leiden, welche auf Galle beruhen. 6 ) 

*) Bhävapr. I. 1. 254, 19 hat noch vradhra (fehlerhaft für vadhra), 
vapra und jogeshta für unser jogishta. 

*) Cf. Sucr. in der Anm. zu V. 22. Bhävapr. I. 1. 254, 21. Wise, 
Commentary 2 122. 

3 ) Bhävapr. I. 1. 254, 21 ff.; 2. 91, 18 ff. Ucbcr lekhana vgl. die 
Anm. zu V. 50. 

*) S. Anm. 5 zu V. 25. 

8 ) Die Namen beider Sorten s. Bhävapr. I. 1. 258, 9 ff., wo noch 
pittala und ära stehen. 

6 ) Vgl. die sehr ähnlichen Verse Bhävapr. I. 1. 258, 14, 15 und 
2. 95, 15, 16. — Rasa heisst eine grosse Anzahl von Mixturen, speciell 
metallische Arzeneien. 
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31. Dasjenige Messing wird als echt bezeichnet, welches rein, 
glatt, geschmeidig, kalt und schönfarbig ist, aus welchem 
sich Faden und Blätter 1 ) (d. h. Messingdraht und Rausch- 
gold) herstellen lassen, welches goldähnlich, hübsch und 
hell ist. 

7. Weissmessing 

32. hat neun Namen: kämsja, sauräshtrika (im Lande Suräshtra 
heimisch), ghosha (tönend), Jcanislja, vahnüohaka (Feuer- 
metall), dlpta (glänzend), loha (Metall), ghoraghushja (grau- 
sig tönend) 2 ), diptakathsa (glänzendes Messing). 3 ) 

33. Weissmessing schmeckt bitter und ist wann, es stärkt die 
Sehkraft und beseitigt die durch Wind und Schleim hervor- 
gerufenen Leiden; 4 ) auch schmeckt es trocken und zusam- 
menziehend und ist dann ein Appetit schaffendes, leicht 
verdauliches Heilmittel, das nicht nur den Appetit reizt, 
sondern auch die Verdauung befördert. 5 ) 

34. Als das vorzüglichste Weissmessing wird dasjenige genannt, 
welches weiss, glänzend, mattleuchteud , klangreich, glatt 
und fleckenlos ist, welches Hammer 6 ) und Feuer verträgt 
und (beim Zerbrechen) faserig ist. 



') Zu sütrapattrini vgl. sütrapattrakara , das vom Zinn V. 23 ge- 
braucht ist. 

*) Weil daraus die sogenannten Gongs verfertigt werdon. 

3 ) Bhävapr. I. 1. 258, 2 hat noch die Namen tämratrapuga (aus 
Kupfer und Zinn hergestellt) und kaiiisaka. 

*) Sucr. I. 228. 2: kämsja ist bitter, losend, der Sehkraft förderlich 
und wirkt gegen Schleim und Wind. Cf. Bhävapr. I. 1. 258, 6, 7 : 2. 95, 13. 

5 ) ruUja ist 'Appetit machend 1 ohne Rücksicht auf die Verdauung; 
dipana are medicines which promote appetite, but do not aid in digest- 
ing undigosted food; päkanu are medicines which assist in digesting 
undigested food, but do not increase the appetite, Mat. Med. u. Cf. Sucr. 
I. 156. 6. Unser Metall gehört also zu den Stoffen, welche sind appe- 
tizers as well as digestives (Mat. Med. a. a. 0.). So stehen dipana und 
pätiana noch neben einander V. 131 und 188. 

a ) Handwörterbuch der reinen und angew. Chemie, V. 212: Als 
hämmerbares Messing wird eine Legirung angefertigt, welche aus 3 Thln. 
Kupfer auf 2 Thle. Zink besteht. 
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8. Damascirter Stahl 1 ) 

35. heisst: vartaloha (aus verschiedenen Lagen bestehendes 
Metall), vartatikshna (desgl. Stahl), vartaka (aus Lagen be- 
stehend), lohasariikara (aus einer Metallmischung entstanden), 
nildka (bläulich), nilaloha (bläuliches Metall), lohaga (aus 
Metall hervorgegangen), battalohaka (prakritisirt aus varta- 
lohdka). 

l ) Die Identificirung darf nicht als ganz gesichert betrachtet werden ; 
im FW, sind die ersten in V. 35 aufgezählten Synonyma mit 'eine Art 
Messing' übersetzt, dagegen hhasamkara, nilaka und nilaloha mit 
'blauer Stahl'. Man könnte Zink vermuthen und sich auf eine Erklä- 
rung des Qkdr. berufen, welcher s. v. vartaloha sagt: vidri üi bhäshä; 
denn bidri ist nach Shakespear, A Dictionary Hindüstäni audEnglish *: 
'a kind of tutanag inlaid with silver, used to make hukka bottoms, cups 
etc. and so called from Beeder, the name of a city and province'. Da- 
mit ist zu vergleichen, was Hunter, Imperial Gazettecr of India IV. 581 
sagt: Damascening in silver, which is chiefly done upon bronze, is known 
as bidari work. Vor allen Dingen aber ist zu bemerken, dass Zink im 
Sanskrit jagada heisst (Bh&vapr. I. 1. 254, 13, 14; 258, 11; 2. 91, 2 ff. 
Mat. Med. 71), und es wird nicht zu viel Gewicht darauf zu legen sein, 
dass im Bhävapr. diesem jagada einige der Eigenschaften und Kräfte 
beigelegt werden, welche oben V. 36 unserem vartaloha zugeschrieben 
sind. Der Hauptgrund, welcher mir gegen das Zink zu sprechen 
scheint, liegt in der Bedeutung der Namen selbst, unter denen varta- 
tikshna doch zu ostensibel das Grundwort für Stahl, tikshna, aufweist. 
Sucht man nun aus den Synonymen die Identität des Metalles fest- 
zustellen, so empfiehlt sich als Ausgangspunkt am besten das zuletzt 
genannte battalohaka, dessen batta offenbar nichts anderes ist, als eine 
volkssprachliche Form des in den drei ersten Namen auftretenden varta, 
— wenn man nicht etwa gar in varta eine erst aus batta herausetymo- 
logisirtc Sanskritform sehen will, bata heisst nun in Marathi nach 
Molesworth, Murathee and English Dict. a , 'a kind of iron', auch 
l the steel-head of the stone - Splitters' sutaki 1 (an instrument of stone- 
splitters, wohl Hammer oder Meissol). Danach scheint für unsern Para- 
graphen am besten der damascirte, d. h. aus verschiedenen Lagen (varta) 
zusammengeschweisste Stahl zu passen, obwohl — wie sich nicht ver- 
kennen lässt — die Stellung desselben an diesem Orte auffällig ist. 
Für unsere Identificirung dürfte aber noch sprechen, dass 'damascening 
on iron and steel* gerade in Kashmir im Gebrauch ist (cf. Hunter a. a. 0.) 
und dass also der Verfasser unseres Wörterbuchs, der ein Kashmirer 
ist, besondere Veranlassung gehabt haben kann den damascirten Stahl 
an hervorragender Stelle zu nennen. 
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I. Metalle. 41 

36. Er schineckt scharf und ist warm, ist aber auch bitter und 
kalt; er wirkt gegen Schleim und Galle und heilt, wenn er 
süss schmeckt, Hitze und krankhaften Harnfluss. 

0. Magneteisen 

37. ist siebenfach benannt: ajaskänta (Eisen liebend, s.v. a. ati- 
ziehend), käntaloha ') (dass.), känta (wohl nur eine aus den 
anderen Namen hergeleitete Verkürzung), lohakäutaka (Eisen 
liebend), Jcäntäjasa (dass.), krshtialoha (schwarzes Eisen), 
mahäloha (edles Eisen). 

38. Magneteisen schmeckt streng und trocken und ist warm; es 
heilt am besten Gelbsucht und Geschwüre, wirkt gegen 
Schleim und Galle und ist für Männer ein unübertreffliches 
Elixir.*) 

39. So heisst es auch: 'Eine vierfache Art (Magnet) giebt es, 
hhrämaka (hin und her bewegend, näml. das Eisen), Jcum- 
baka 3 ) (küssend), romaka (römisch) und khedaka (an sich 
drückend, festhaltend). Diese nehmen in der Reihenfolge 
zu an den Eigenschaften des Magnets und verleihen (jo 
nach der Reihe) Stärke, körperliche Schönheit, Schwärze 
des Haupthaares und Gesundheit.' 

40. Und ebenso: c Verschiedene Arten von Magneteisen giebt es: 
hhrämaka, kumbaka u. s. w.; sie alle wirken als vortreffliche 
Elixire und verschaffen Götterkräfte. 4 ) 

41. Ohne Quecksilber kein Magnet, ohne Magnet keine Mixtur! 
Aus der Vereinigung von Quecksilber und Magnet entsteht 
ein Elixir.' 5 ) 



*) In der heutigen indischen Modicin ist nach Mat Med. 46 känta- 
loha (oder °lauha, wie dort steht) Gusseisen. 
») Cf. Bhavapr. I. 2. 256, 7 ff. 

9 ) liumbaka steht als magnetisch unter den Mineralien Bhavapr. 
I. 1. 265, 3, 4. 

4 ) Von einem ähnlichen Enthusiasmus für käntaloha zeugen die 
Zeilen Bhavapr. I. 2. 256, 10, 11. 

5 ) Recepte. nach denen Eisen und Quecksilber gemischt werden, 
finden sich Mat. Med. 47, 49, 54 und sonst. 
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10. Eisenrost 

42. heisst lohakitta (Eisenausscheidung), hitta (Ausscheidung), 
lohalcürna (Eisenstaub), ajomala (Eisenschmutz), lohaga (am 
Eisen entstehend), hrshndkürna (schwarzer Staub), kdrshnja 
(Schwärze), lohamala (s. v. a, ajomala). 1 ) 

43. Eisenrost schmeckt süss und scharf und ist warm; er ver- 
treibt Würmer und Blähungen, Verdauungsbeschwerden 2 ), 
durch Wind hervorgerufene Cholik, krankhafte» Harnfluss, 
Unterleibsleiden und Geschwüre. 

11. Eisen und Stahl. 

44. Eisen hat neun Namen: muwla (kahl), mmuläjasa (kahles 
Eisen), loha (masc), drshatsära (steinhart oder Kern des 
Steines), gildtmaga (Kind des Felsens), agrnaga (aus Felsen 
gewonnen), krshiloha (Metall zum Pflügen), ata (Erz), 
krslmäjasa (schwarzes Eisen). 

45. Stahl ist fünfzehnfach benannt: tikshna (scharf), gasträjasa 
(Waffen-Eisen), gastra (Waffe, wohl Verkürzung des vorigen), 
pinda (Klumpen), pmdäjasa (Klumpen-Eisen), gatha (falsch, 
boshaft), äjasa, nigita (scharf), tlvra (dass.), loha (neutr.), 
khadga (Schwert), mundaga (aus Eisen hervorgegangen), 
ajas, Mräjasa (glänzendes Eisen), kmaga (in China heimisch). 

46. Das Metall 3 ) schmeckt trocken und bitter und ist warm; es 



*) Sonst heisst Eisenrost noch mandüra, Sucr. II. 468, 9. Mat. 
Med. 46. Bhävapr. I. 1. 256, 13 hat noch die Namen loha&imhanikd, 
Jcitti und siriihäna. 

2 ) guda-inandüra wird gegen dyspepsia Mat. Med. 50 vorgeschrie- 
ben; das in der Note citirte Recept aus Bhävapr. steht II. 3. 11, 18. 
Die Krankheit wird als parinäm sul (= parinätna-gtda) ausführlich be- 
schrieben von Wise, Commentary s 345. — Nach Bhävapr. I. 1. 255, 13 
und 256, 14 hat Eisenrost die gleichen Kräfte wie Eisen. 

3 ) In loha sind hier Eisen und Stahl deutlich zusammen begriffen, 
wie auch Bhävapr. I. 1. 255, 7 unter loha und den folgenden Namen, 
von denen noch gastraka und Jcäläjasa der Reihe der unsrigen hinzu- 
zufügen sind. 
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wirkt gegen Wind, Galle und Schleim und heilt krankhaften 
Harnfluss, Gelbsucht und Cholik. 1 ) Stahl gilt für vorzüg- 
licher als Eisen. 

12. Die schädlichen .Einflüsse der Metalle 
in ungereinigtem Zustande. 

47. Wenn es nicht vollständig gereinigt ist 2 ), wirkt Gold in 
schwer heilbarer Weise erschlaffend und Schweiss erzeugend 3 ), 
Silber hemmt die Functionen der Eingeweide und ruft 
Schwäche hervor 4 ), Kupfer erzeugt Erbrechen und Schwin- 
del 5 ), Blei und Zinn Schwäche der Glieder 6 ), Eisen 
Unterleibs- und andere Krankheiten, Stahl Cholik 7 ), 
Magneteisen Eingeweideleiden und Pusteln. 

48. Eisen und Stahl, wenn sie der Reinigung entbehren, be- 
wirken (ausserdem noch) Appetitlosigkeit, Schwerfälligkeit 
und Leibesanschwellungen. Eisen, mit Woissmessing 
gemischt, wirkt septisch und erhitzend; mit Roth- oder 
Gelbmessing (zersetzt) trübt es den Geist und erzeugt 
Geschwüre. 



'1 Sucr. L 228. 3: loha erregt Wind, ist kalt und vertreibt Durst 
sowie Galle und Schleim. Cf. Bhävapr. I. 1. 255, 10 ff.; 2. 93, 6 ff. Auf- 
fallender Weise weichen diese beiden Werke, welche das Eisen kalt 
nennen, von unserem Texte, der es als warm bezeichnet, in einem 
Punkte ab, für welchen die medicinischen Schriften der Inder eine 
systematische Vorliebe zeigen; vgl. die Anm. zu V. 81 und 93. — Mat. 
Med. 47: It i^iron^ is used in painful dyspepsia, - - jaundicc, - - urinary 
diseases. Vgl. auch die folgenden Seiten. Wise, Commentary 3 123. 

a ) samjag ugodhitam ist s. v. a. na samjak godhitam. 

a ) Cf. Bhävapr. I. 1. 252, 16 ff.; 2. 83, 14 ff. 

4 ) Ebondas. I. 1. 253, 12, 13; 2. 87, 17 ff. 

6 ) Ebondas. I. 1. 254, 3, 4; 2, 88, 19 ff. 

■) Ebenda«. I. 1. 255, 2, 3; 2. 90, 4 ff. Die obige Fassung von 
angadosha gebietet der Parallelismus mit äkshepa-hampau 'Zuckungen 
und Zittern' im Bhävapr. 

7 ) Bhävapr. I. 1. 255, 14 ff.; 2. 92, 1 ff. 
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II. Nicht -metallische Mineralien. 1 ) 

1. Rother Arsenik 

49. hat zehn Namen: manahgüä*) (Stein des Sinnes oder Geistes), 
kunatl, manogHä (dem Sinn entsprechend, gefällig), gilä 
(Stein), nianohvä (nach manas 'Sinn' benannt), nägagihvikä 
(Schlangenzünglein), nepälikä (in Nepal heimisch), manaso 
guptä (sonst manoguptä, vom Sinn beachtet?), kaljänikä 
(schön), rogagilä (Krankheitsstein). 3 ) 

50. Rother Arsenik schmeckt scharf 4 ), glänzt, wirkt verdünnend 5 ) 
und zerstört Gifte; er heilt Besessenheit, Furcht, Geistes- 
verwirrung 6 ) und verleiht die Fähigkeit, andere sich unter- 
than zu machen. 

2. Mennig, rothes Bleioxyd, 7 ) 

51. hat vierzehu (manu) Bezeichnungen: sindüra, nägarenu 
(Bleistaub), rakta (roth), simantalca (für den Scheitel, d. h. 
zu dessen Färbung benutzt), nägaga (aus Blei entstanden), 
nägagarhha (dass.), t^ona (roth), viraragas (Männerstaub?), 

*) Mit der Classificirung solcher Dinge darf man es hei einem 
indischen Lexikographen nicht so genau nehmen; denn es stehen in 
diesem Abschnitte eine Reihe von Stoffen, welche nach unserer Erkennt- 
niss in den ersten gehörten, Quecksilber, Antimon, Lcgirung von Silber 
und Gold u. s. w. 

2 ) Die verschiedenen mit manas gebildeten Namen boziehen sich 
entweder auf die Schönheit der Farbe oder auf die Kraft des Arseniks 
den Verstand zu conserviren, sofern er Besessenheit abwendet. 

8 ) Bhävapr. I. 1. 264, 2, 3 hat noc h die Namen naipali, gola und 
divjaushadhi (himmlisches Heilmittel). 

•) Sucr. I. 132. 16. 

5 ) lekhana or attenuants remove bad humours and altered con- 
stituents of the body by thinning them gradually and thus Clearing the 
system of them. Mat. Med. 6. 

*) Sucr. II. 298. 4 wird der Stoff gegen mürkhd 'Ohnmacht' ver- 
ordnet und bei Dhanvantari heisst es (Roth): bhütävega-bhajam hanti 
prdlepatüakädibhih. Zu dem ganzen Verse vgl. Bhävapr. I. 1. 264, 4 ff. ; 
2. 106, 18 ff. 

7 ^ Mat. Med. 73: The read oxido of lead, or minium, was manu- 
factured by the ancient Hindoos. It is known by the name of sindtvra, 
and is used by all marriod Hiudoo women as a paint for the forehead. 
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52. gam<;abMshana (Ganeca's Schmuck), satitdhjäräga (von der 
Farbe der Abenddämmerung), spigäraka (Schmuck), sau- 
bhägja (Wohlfahrt schaffend), aruna (röthlich), mangalja 
(Glück bringend). 1 ) 

53. Mennig schmeckt scharf, bitter und ist warm; er heilt 
Wunden und ist ein vorzügliches Mittel gegen Aussatz, 
Blutungen, Vergiftung, Jucken und Rothlauf. 8 ) 

54. Derjenige Mennig ist rein und bringt Glück, welcher schön- 
farbig, das Feuer aushaltend 3 ), fein, glatt, klar, schwer, 
weich und aus einer Goldmine gewonnen ist. 4 ) 

& Kalk der Bhftnäga- Sehnecke. 

55. Die bhünäga - Schnecke (Erdschlange) hat noch folgende 
Namen: kshitinäga (daRS.), bhügantu (Erdgeschöpf), rakta- 
gantuka (rothes Geschöpf), kshitiga (erdgeboren), kshitigantu 
(Erdgeschöpf), bhümiga (erdgeboren), raktatmulaka (Roth- 
maul). 

56. Die bhünäga-Schnecke (oder vielmehr die Kalkmasse, aus 
welcher ihr Haus besteht) wird beim Calciniren des 
Diamanten verwendet 6 ) und leistet sonst mancherlei 

*) Bhavapr. I. 1. 258, 16, 17 hat noch rahtarettu (rother Staub) und 
sxsaga (s. v. a. unser nägaga). 

*) Fast identisch Bhavapr. I. 1. 258, 18, 19; 2. 95, 19, 20. Nach 
Mat, Med. 73 wird Mennig gegen eruptive skin diseases angewendet. 

3 ) Der Farbstoff wird bekanntlich durch langdauernde Erhitzung 
gewonnen. Handwörterb. d. r. u. ang. Chemie, I. 826: Auch wird die 
Operation des Brennens zuweilen wiederholt, um die Farbe des Productes 
zu erhöhen. 

*) Natürlicher Mennig ist jedoch nicht in der Nähe des Goldes 
gefunden. 

5 ) vagramura (im PW. ist s. v. hshitinäga aus Ckdr. fehlerhaft 
vagrasärahatvam abgedruckt) ist s. v. a. vagranja märanam. Wie andere 
Mineralien werden auch Diamanten und sonstige Edelsteine pulverisirt 
und unter Zusetzung verschiedener Stoffe geröstet, um als Arzenei zu 
dienen. Nachdem vorher das märana, Calciniren, vieler Metalle und 
Mineralion beschrieben ist, wird Bhavapr. L 2. 108, 3 ff. auch das des 
Diamanten erörtert; unter dem Zeile 6 genannten bhugamga wird nach 
Ausweis unseres Textes schwerlich etwas anderes als der bhünäga m 
verstehen sein. 
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Dienste 1 ); auch wird sie (als ein Ingrediens) bei der Prä- 
parirung von Quecksilber genannt 2 ); das in ihr lebende 
Thier aber ist Antidoton. 

4. Zinnober 

57. ist mit fünfzehn (bändbhü) Namen bestimmt: hingida, bar- 
bara (im Lande der Barbaren gewonnen), rakta (roth), 
suranga (schönfarbig), sugara (sehr giftig), ranyana (fär- 
bend), darada (aus dem Lande der Darada kommend), 
mlekkha (s. v. a. barbara), kitränga (glänzend), Mrnapärada 
(Staub - Quecksilber), 

58. ferner karmäraka, maniräga (von der Farbe der Edelsteine), 
rasodbhava (aus Quecksilber hervorgegangen), rarigaka (fär- 
bend), rasagarbha (s. v. a. rasodbhava). 3 ) 

59. Zinnober schmeckt süss und bitter; er ist warm und wirkt 
gegen Wind und Schleim; bei längerem Gebrauch benimmt 



*) vigndna ist nach Lexikographen (cf. PW. s. v.) = gilpa und 
Tcarman\ diese Bedeutung können wir hier allein gebrauchen. 

a ) Reines Quecksilbor wird durch Erhitzung von Zinnober und 
Zusetzung von Kalk (vgl. Handwörterb. d. r. u. angew. Chemie, VI. 744 
oben) gewonnen; dieser Proccss heisst gärana. Cf. die hmgülädrasukar- 
shana-vidhi Bhavapr. I. 2. 103, 15 ff. und Mat. Med. 28: Mercury is 
first rubbed with brick-dust and garlic, then tied in four folds of cloth 
and boiled in water over a gentle fire for three hours in an apparatus 
called Dohl yantra. - - Mercury obtained by Sublimation of cinnabar 
is considered pure and preferred for internal use. Zu vergl. ist auch 
ebendas. das Präparat, welches den Namen shadgunabali-gärita-rasa 
führt, d. h. 'unter Zersetzung mit dem sechsfachen Quantum Schwefel 
präparirtes Quecksilber*. Wie Bhavapr. I. 2. 99, 5 ff. lehrt, ist gürana 
'Sublimiren' synonym mit ürdhvapütana. Ueber sonstige chemische Pro- 
cesse mit Quecksilber vgl. die Anmerkungen zu V. 112. 

8 ) Bhävapr. I. 1. 261, 4 ff., wo noch ingula steht; hier finden wir 
auch eine speciellere Angabe über drei verschiedene Zinnobersorten : 
Jcarmära, gukatundaka (Papagei-Schnabel) und hamsapüda i^Gänsefuss); 
die erste dieser drei Arten spielt ins helle, weissliche (ruklararna), die 
zweite ist gelblich {sapita), die letzte von der Farbe der chinesischen 
Rose {gavakusu masa mkdga). 
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er das Fieber, sei dieses aus krankhafter Affection der drei 
oder auch nur zweier Feuchtigkeiten entstanden. 1 ) 

5. Gelber und rother Ocker. 2 ) 

60. Gelber Ocker heisst gairika (aus den Bergen kommend), 
raktadhätu (rothes Mineral), giridhätu (Berg - Mineral), 
gavedhuka (neutr.; als masc. und fem. Coix barbata), dhätu 
(Mineral), raiigadhätu (rothfarbiges Mineral), giriga (s. v. a. 
gairika), girimrdbhava (in der Erde der Borge sich findend). 3 ) 

61. Die andere Art (der rothe Ocker) hat sechs Namen: suvarna- 
gairjka (Gold -Ocker), svarnadhätu (dass.), suraktaka (sehr 
roth), samdhjäbhra (von der Farbe einer Regenwolke in der 
Abenddämmerung), bdbhrudhätu (rothbrauner Ocker), gilä- 
dhätu (s. v. a. giridhätu). 

62. Ocker schmeckt süss und zusammenziehend und ist kalt; 
er heilt Wunden, Blasen, Hämorrhoiden und verbrannte 
Stellen. 4 ) Die mit svarna 'Gold' beginnende Sorte (d. h. 
die zweite) ist besser. 

6. Alaunschiefer 5 ) 

63. hat vierzehn Namen: tuvari (adstringirend), mrd (Thon), 
sauräshtri (im Lande Surashtra heimisch) 6 ), mrtsä (schöner 
Thon), äsaiiga, suräshtragä (aus dem Lande Suräshtra 
kommend) 6 ), bhüghni (den Boden umbringend, d. h. seine 

1 ) Bhävapr. I. 1. 261, 10, 11; 2. 103, 13, 14. Mat. Med. 31 wird 
eine Arzenei, die als wesentlichstes Ingrediens Zinnober enthält und 
von diesem den Namen hihgulegvara hat, gegen ordinary remittent fever 
verordnet. 

2 ) Mat. Med. 96: Two sorts of gairikä or ochre ar mentioned by 
Sanskrit writers, namely, red and yellow. Suvarnagairika ist röther 
als gairika, Bhävapr. I. 1. 265, 6. 

8 ) Bhävapr. I. 1. 265, 5 hat noch gaireja (s. v. a. unser gairika). 

*) Bhävapr. I. 1. 265, 7, 8. Mat. Med. 96: It is described as 
sweetish, astringent, cooling and useful in ulcers, burns, boils etc. 

6 ) Mat. Med. 80: Alum is prepared from alum shale in the Punjab 
and Behar. Die Behandjung des Alaun selbst folgt später V. 119, 120. 

•) Mat. Med. 96: A sweet scented earth brought from Surat and 
called Sauräs(h)tra mrttikk is regarded as astringent and useful in 
hemorrhages. Cf. Wise, Coramentary 2 125. 
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Fruchtbarkeit zerstörend), mrtälaka (Thon), kämst 1 ), mrttikä 
(Thon), suramrttikä (Götterthon), stutjä (preiswerth), Mw- 
kshi, sugätä (schön). 2 ) 

64. Alaunschiefer schmeckt bitter, scharf, zusammenziehend und 
sauer. Er wirkt verdünnend, ist den Augen heilsam und 
adstringirend 3 ) und benimmt Erbrechen sowie die durch 
Galle hervorgerufene Hitze. 4 ) 

7. Gelber Arsenik, Auripigment, 

65. hat siebenzehn Namen: haritäla (gelber Arsenik, äla), go- 
danta (Rindszahn), pita (gelb), natanwndana (Schmuck der 
Schauspieler), gaura (hellgelb), kitränga (glänzend), pvhga- 
raka (goldfarben), ala (vgl. äla), tälaka, täla (zwei un- 
organische Abkürzungen von haritäla), 

66. kanakarasa (Goldmineral), känkanaka (goldig), bidälaka 
(Katze?), kitragandha (von auffälligem Geruch), pinga 
(bräunlich), pingasära (bräunlicher Stoff), gaurUaUta (der 

• Gaurl liob). 5 ) 

67. Gelber Arsenik schmeckt scharf, ist warm und glänzend, 
heilt Hautkrankheiten, wendet die von Dämonen drohenden 
Gefahren ab und beseitigt die durch Gifte oder Wind er- 
regten Schmerzen. 6 ) 

*) kariwapätra ist s. v. a. ädhaka (ein Maass; s. Böhtlingk, Wörth, 
in kürz. Fassung); nun heisst ädhaki aber auch Alaunschiefer (Ngh. Pr. 
und Bhavapr. I. 1. 265, 24) und daher ist derselbe auch mit dem Syno- 
nymon kämm benannt. 

2 ) Bhavapr. I. 1. 2G5, 23, 24 hat mrtsnd für unser mrtsd. 

8 ) grdhi(n) or inspissants are medicines which from their stomachic, 
digestive and heating qualities, dry the fluids of the body. Mat. Med. G. — 
Ueber lekhana s. Anm. z. V. 50. 

4 ) Bhavapr. I. 1. 2GG, 1 legt dem Alaunschiefer dieselben Kräfte 
bei, wie dem Alaun (sphatikd). 

6 ) Bhavapr. I. 1. 2G3, 11 ff", hat noch das in unserem haritäla ent- 
haltene dla und unterscheidet zwei Sorten des gelben Arseniks, pattra- 
haritäla und eine geringere pindaliarüäla, wie Mat. Med. 41. 

6 ) Bhavapr. I. 1. 263, 19 ff.; 2. 106, 5. Mat. Med. 42 unten und 
44 oben wird gelber Arsenik namentlich als Mittel gegen skin diseases 
genannt. Wise, Commentary s 124. — rugdrti in unserem Verse ist 
nur Redeschmuck, wie ärtidoshu V. 203. 
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8. Steinharz 1 ) 

68. heisst gilägatu (wörtlich Steinharz), agmottha (aus Stein her- 
vorgegangen), gaila (dass.), giriga (aus den Bergen kommend), 
agmaga (aus den Steinen kommend), agnmläkshä (Steinlack), 
agmayatuka (Steinharz), yatvagmaka (dass.). 2 ) 

69. Steinharz schmeckt bitter und scharf; es ist warm, ein Al- 
terativum und heilt krankhaften Harnfluss, Geistesverwirrung, 
Blasenstein, Geschwüre, Aussatz und Fallsucht.?) 

9. Schwefel ^ 

70. ist mit fünfzehn ( garabhü ) Namen benannt: gandhaka (geruch- 
reich), gandhajpäshäna (riechendes Mineral), gandhägman 
(dass.), gandhamodana (durch den Geruch erfreuend), puti- 

J ) Mat. Med. 95: Qüägatu literally mcans stone and lac (irrig, 8. oben). 
The term is applied to certain bituminous substances said to exude from 
rocks during the hot weather. It is said to be produced in theVindhya 
and other mountains where iron abounds. It is a dark sticky unctuous 
substance reserabling bdcllium in appearance. It has a bitter taste and 
a strong smell resembling stale cow's urine. Over platinum foil it burns 
with a little inflammable smoke and leaves a large quantity of ashes 
consisting chiefly of lime, magnesia, silica, and iron in a mixed State of 
proto and peroxide. Vgl. dazu Sucr. II. 83, 1 — 3, Bhavapr. I. ^258, 22 ff. ; 
2. 96, 1 ff. Wenn Mat. Med. in der Note zu der eben herausgehobenen 
Stelle sagt: 'The gilägit or alum earth of Nepal is a different article 
from the gilugatu of the Sanskrit Materia Medica. The former is an 
article of Yunäni not Hindu medicine', so liegt hier eine spätere Bedeutungs- 
differenzirung vor. In unserem Texte werden noch beide Ausdrücke als 
Synonyma gebraucht; denn gildgatu wird vorn im Register V. 2 als 
güägit aufgeführt. Wie ja auch das letztere in der That nichts anderes 
ist als eine Verstümmelung des ersten. 

s ) Bhavapr. I. 1. 258, 24 ff. unterscheidet vier Arten von gildgatu, 
goldenes, silbernes, kupfernes und eisernes'; ausserdem stehen dort noch 
die Namen adrigatu, (s. v. a. güdgatii), gaüanirjäsa (aus dem Felsen 
hervordringend), gaireja (s. v. a. giriga), gailadhätuga (aus Fels und 
Metall entstehend). 

8 ) Ebendas. I. L 259, 3 ff.; 2. 95, 22, 23; 97, 16 ff. und sonst. Mat. 
Med. 95 unten, 96 oben. Die vielfach vorgeschriebene Anwendung gegen 
Hamleiden rechtfertigt die Aufnahme der Lesart meha anstatt molm, 
wie die Hds. Ä, offenbar verführt durch das folgende unmäda, hat. 
Vgl. übrigens auch noch Sucr. I. 52, 21 ff. 

4 



Digitized by Google 



50 II. Nicht-metallische ^Mineralien. 

gandha (stinkend) 1 ), atigandha (stark riechend), vata (Kügel- 
chen)*), saugandhika (wohlriechend), 

71. sugandha (dass.), divjagandha (himmlisch riechend), gandha 
(Geruch, wohl Abkürzung der das Wort gandha enthalten- 
den Zusammensetzungen), rasagandhaka (Myrrhe) 3 ), kush- 
thäri (Feind des Aussatzes), krüragandha (gräulich riechend), 
Htaghna (Insecten tödtend). 4 ) 

72. Schwefel schmeckt scharf, ist warm, riecht stark und fängt 
sehr leicht Feuer; er wirkt als Gegengift und heilt Aussatz, 
Jucken, Beissen und Hautkrankheiten. 5 ) 

73. Vierfach ist Schwefel der Farbe nach zu unterscheiden als 
weiss, roth, gelb und schwarz; 6 ) an jedem haften besondere 
Kräfte. 

74. Der weisse heilt Aussatz 7 ), der rothe wird in Verbindung 
mit Metallen 8 ), der gelbe in Verbindung mit Quecksilber 
verwendet 9 ), der schwarze entspricht den (drei) anderen 
Farben (d. h. hat ähnliche Eigenschaften wie die übrigen 
Sorten). 10 ) 



') Die gustus sind, wie man sieht, verschieden. 

*) Wflhl wegen der Form, in der Schwefel gefunden wird; Handw. 
d. r. u. ang. Chemie VII, 418: Gediegener Schwefel findet sich - - Körner, 
Knollen und Nester bildend. 

3 ) Wohl wegen der ahnlichen Farbe. 

*) Bhavapr. I. 1. 261, 18, 19 hat noch gandhUca (s.v. a. gandhaka), 
bali (vali), valarasä. 

5 ) Bhavapr. I. 1. 261, 24 ff.; 2. 104, 5 ff. Mat. Med. 26. 
*) Bhavapr. I. 1. 261, 20 ff. 

7 ) Wird zu Wundsalben verwendet nach Bhavapr. a. a. 0. 

8 ) Unter loha ist hier wohl nicht nur Eisen, sondern Metalle im 
Allgemeinen zu verstehen; denn die verschiedensten werden mit Schwefel 
zersetzt verordnet: Eisen Mat. Med. 47, 49, 51, 53, 54; Gold 58, 59, 60; 
Silber 62; Kupfer 63, 64, 65, 66; Zinn 69, 70. 

■) In combination with mercury it is used in almost all diseases. 
Mat. Med. 26 und sonst. 

10 ) Der Verfasser weiss nichts besonderes über den schwarzen 
Schwefel zu sagen oder scheut sich ihn, wie Mat. Med. 26, für 'not 
available' zu erklären und begnügt sich daher mit einer Phrase. Bhävapr. 
1. 1. 261, 22 nennt den schwarzen jedoch als den besten. 
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10. Wachs 

75. hat neunzehn Namen: sikthaka (leicht schmelzbar, Vsi£), 
madhuga (vom Honig herrührend), siktha (s. u. sikthaka), 
vighasa (Ueberrest), madhusambhava (s. v. a, madhuya), 
madhuka (neutr., als masc. Biene), madhüMhishta (vom Honig 
übrig bleibend), madana (erfreuend, berauschend) 1 ), makshi- 
Jcdmala (von den Bienen herrührender Bodensatz), 

7G. kshaudreja (vom Honig herrührend), pitaräga (gelbfarbig), 
snigdha (klebrig), mäkshikaga (s. v. a. madhuya), kshaudraga 
(dass.), madhugesha (s.v. a. mudhüMImhta), drävaka (schmelz- 
bar), makshikägraja (von den Bienen stammend), madhnshüa 
(im Honig befindlich), madhüttha (s. v. a. madhuga)*) 

77. Wachs ist klebrig, süss und weich; es beseitigt Aussatz, Wind 
und Blutungen; mit Senfol in Salbeuform präparirt 3 ) heilt 
es aufgesprungene Haut*). 

11. Grüner und gelblicher Eisenvitriol. 6 ) 

78. Grüner Eisenvitriol hat sieben Namen: kasisa, dhatukäsUa 
(Metall -Vitriol), kesara (Haar und Name verschiedener 

') Geht auf berauschende Getränke, die aus Honigwaben bereitet 
werden. £kdr. liest modana. 

*) Bhavapr. I. 2. 63, 3, 4 hat noch majana (falsch für madana), 
madhvädhära (Honig enthaltend), madanaka (s. v. a. madana). 

a ) katusnigdhain des Textes darf nicht in zwei Worte zerlegt 
werden; denn scharf (katü) kann Wachs nicht sein und snigdha würde 
in unnützer Weise das vorangehende synonyme pikkhala wieder auf- 
nehmen. Wenn man demnach genöthigt ist katusnigdha als einen ein- 
heitlichen Begriff zu fassen, so bietet katusneJut PW., das wohl Senföl 
bedeuten wird, die Handhabe zur Erklärung: katusnigdha muss ein Wachs 
bezeichnen, das mit einem scharfen Oel zu Salbe verarbeitet ist. 

*) Bhavapr. I. 2. 03, 5, 6; das hier stehende rakta entspricht dem 
asra unseres Textes. Die Angabe bei Su^r. II. 1. 153, 1, 2 wird wieder- 
gegeben durch Mat. Med. 278: Wax, called siktha in Sanskrit, is used 
in the preparation of ointments and ghftas for externa! application. 

5 ) Mat. Med. 55: Two sorts of sulphate of iron are mentioned, 
namely, Dhätukäsis or green variety and Pushpakäsis or yellowish 
varicty. The latter is evidently sulphate of iron, covered with the basic 
sulphate of the sesquioxide from absorption of oxygen (was für Chemiker 
verständlich sein wird). Zwei verschiedene Sorten von käsisa kennt 

4* 



52 



II. Nicht-metallische Mineralien. 



Pflanzen), hamsalomaga (Gänseflaum habend), godhana (rei- 
nigend), päthsukäsisa (Staub -Vitriol), gubhra (schön). 1 ) 

79. Grüner Eisenvitriol schmeckt zusammenziehend und ist kalt; 
er wirkt als Gegengift, heilt Aussatz, vertreibt Jucken und 
Würmer, stärkt die Sehkraft und mehrt die Schönheit. 2 ) 

80. Gelblicher Eisenvitriol heisst: pushpakäma (Blüthenvitriol), 
vatsaha (neutr., als masc. Name der Whrigtia antidysenterica), 
malimasa (schmutzig), hrasva (Name einer Gemüsepflanze), 
netraushadha (Augenarzenei), dhauta (rein, blank), vigada 
(dass.), nilamrttikä (schwarzer Thon). 

81. Gelblicher Eisenvitriol schmeckt bitter und ist kalt, er heilt 
aufgestrichen Augenleiden und verschiedene Hautkrankheiten, 
wie Krätze, Aussatz u. s. w. s ) 

• 

12. Schwefelkies 

82. hat fünfzehn (banahhü) Namen: makshika (Honig), mäksMka 
(dass.), pUaka (gelb), dhatumukshika (mineralischer Honig, 
d. h. honigfarbiges Mineral), täpiga (an dem Flusse Täpi 
vorkommend), täpjaka (dass.), täpja (dass.), uptta (gelblich), 
pitamäkshika (gelber Schwefelkies), 

83. ävarta*), madhudhätu (Honig- Mineral), kshaudra (Honig) 
und so noch einmal dMtu (d. h. ksImudradMtu, gleich- 



schon Surr. I. 140, 13 und unterscheidet dieselben auch sonst dem Namen 
nach. — Aus dem Synonymon nilamrttikä sollte man für die zweite Art 
eher eine schwarze Farbe voraussetzen (wie auch PW. gethan hat), wenn 
wir nicht Bh&vapr. I. 1. 265, 19 die directe Angabe hätten, dass push- 
pakäma 'etwas gelb' (kiMüpita) wäre. 

') Bhavapr. I. 1. 265, 18. 

*) Wise, Commentary 4 123. 

*) Die Kräfte beider Sorten sind zusammengefasst Bhävapr. I. 1. 
265, 20 ff. Auffallender Weise wird hier Eisenvitriol warm (ushna) ge- 
nannt; vgl. die Anm. zu V. 46 und 93. 

4 ) Etwa 'auszuschmelzendes Mineral'? Cf. ävartana, das nach PW. 
auch 'das Schmelzen von Metallen* bedeutet. 
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werthig mit madhudhätu) 1 ), makskikadhatu (dass.), henta- 
nmkshika (Gold-Schwofelkies). 2 ) 

84. Schwefelkies schmeckt süss, bitter, sauer und scharf; er 
wirkt gegen Schleim .und vertreibt Schwindel, Herzklopfen, 
Ohnmachtsanfälle, Asthma, Husten und Vergiftung. 3 ) 

85. Zwei Sorten von Schwefelkies werden aufgeführt, die eine 
nach Gold benannt (also hetnamäkshiJca in V. 83), die an- 
dere als täramakshiJca (Silber-Schwefelkies), nach dem Merk- 
mal der verschiedenen Farbe; 4 ) den Kräften nach über- 
treffen sie je ein wenig (das Metall, nach dem sie benannt 
sind, d. h. Gold, resp. Silber). 5 ) 

86. Dor Name täramakshiJca ist angezeigt bei dem (Schwefel- 
kies), welcher einen Theil Silber (wörtlich: ein Viertel u. s. w. 
Silber, d. h. ein Viertel oder auch weniger oder mehr) ent- 
hält; liemamakshika dagegen bei dem Gold in sich bergen- 
den. Die letztere Sorte befreit von Krankheiten und verleiht 
Kraft und Wohlbefinden. 



») Die Lesart von A, kshaudradhätus , konnte nicht aufgenommen 
werden, weil dabei die Namen nicht die Zahl 15 ergeben haben würden. 

*) Bhävapr. I. 1. 256, 21, 22 hat noch madhu (als Synonymon von 
mnkshika); denn es ist offenbar madhu -mäkshikam in der Ausgabe zu 
trennen. 

8 ) Ebondas. I. 1. 257, 5 ff., 15 ff. Mat. Med. 56: Iron pyrites - - 
has a sweetish bitter taste etc. 

4 ) Mat. Med. 56: Iron pyrites - - occurs in two forms, namely, in 
dark yellow nodules with a golden lustre, and in silvery radiated crys- 
tals. The former is called Svarnamakshika and the latter Täramäk- 
shika. The ancients supposed that they contained gold and silver re- 
spectively, in combination with other ingredients, and possessed in part 
the properties of those precious metals. Cf. Bhävapr. I. 1. 256, 23 ff. ; 
257, 11 ff. 

5 ) Bhävapr. I. 1. 257, 3, 4: 'Nicht allein die Kräfte des Goldes 
haften am Svarnamakshika, sondern auch noch andere Kräfte, weil Gold 
hier mit einem anderen Stoff verbunden ist'; und Zeile 14 steht das 
entsprechende vom Silber (hier ist zu lesen: na kevalam rüpjagunä var- 
tante täramakshike). Dabei vermissen wir in unserem Text die im 
Bhävapr. sich findende Einschränkung, dass im allgemeinen die beiden 
Sorten Schwefelkies in ihren Wirkungen dem Gold und Silber nach- 
stehen. 
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13. Fünf zu Salben, speclell zu Collyrien, verarbeitete Stoffe. 

a) Schwefelantimon 1 ) 

87. ist mit fünfzehn (carabhü) Namen bestimmt: angana (Salbe, 
Collyrium), jämuna (in der Jamunä sich findend), Jcrshna 
(schwarz), nädeja (in Flüssen vorkommend), mekaka (dunkel- 
farbig), srotoya (s. v. a. nädeja), drkprada (Sehkraft ver- 
leihend), nila (schwarz), sauvira (im Lande der &%ira 
heimisch), suvtraga (dass.), 

88. Ferner 2 ) n'dängana (schwarzes Collyrium), Jcakshushja (den 



') In der Identificirung dieses Stoffes bin ich einmal von Mat. Med. 
abgewichen, deren sonst wohl orientirter Verfasser in diesem Falle an- 
scheinend nicht gut unterrichtet ist. Er sagt S. 73, 74: Galena or sul- 
phide of lead is called angana or sauvirängana in Sanskrit, and krshna 
8urmd in Vernacular. It is called aügana, which literally means col- 
lyrium or medicinc for the eyes, from the circumstance of its being 
considered the best application or cosmetic for them. - - Sauvirän- 
gana is said to be obtaincd from the mountains of Sauvira, a country 
along the Indus, whence it derives its name. The article supplied under 
its vernacular name surmä is the sulphide of lead orc. Surmä is usu- 
ally translated as sulphide of antimony, but I have not been able to 
obtain a single spccimen of the autimouial ore from the shops of Cal- 
cutta and of some other towns {cf. auch Shakespear s. v.). — Das PW. 
übersetzt die Namen unseres Stoffes durch Schwarzes Schwcfelantimon', 
und auch Wise, Commentary 2 122 nennt das sauvira 1 sulphurate of anti- 
mony', — eine Auffassung, vor der Udoy Chand Dutt sich deshalb ge- 
scheut zu haben scheint, weil er diesen Stoff nicht in den Läden be- 
kommen konnte. Möglich aber auch ist es, dass der Name später auf 
schwefelsaures Bleioxyd übertrageu ist; denn schon Bhävapr. I. 1. 264, 
10, 13 nennt das sauviram anganam weiss und kann deshalb das farb- 
lose Bleivitriol meinen. In unserem Texte jedoch weist die durch eine 
Reihe von Namer ausgesprochene schwarze Farbe auf Schwefelantimon 
und der in V. 98 — 100 behandelte Stoff ist das reine aus Schwefcl- 
antimon und Antimonerzen gewonnene Antimon. Vgl. Handwörtb. d. r. 
u. ang. Chemie I. 436, 437: Das Antimonsulfür ist eisengrau; das na- 
türliche grauschwarz, von metallischem Glanz, leicht pulverisirbar. - - 
Das im Handel vorkommende Antimonsulfür unterscheidet sich in seinen 
äusseren Eigenschaften nur wenig von dem reinen, es giebt aber ge- 
wöhnlich kein rothschwarzes, sondern ein schwarzes Pulver. 

9 ) Uebor diesen Gebrauch von sa, der fast dem einer anreihenden 
Conjuuction gleichkommt, vgl. PW. VII. 452 oben. 
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Augen heilsam), vdrisambhava (aus dem Wasser kommend), 
kapotaka (taubenfarbig, grau), käpota (dass.). 1 ) 

89. Schwefelantimon wird als kalt bezeichnet, ab scharf, bitter 
und zusammenziehend schmeckend; es thut den Augen wohl, 
wirkt gegen Schleim und Wind, ist ein Gegengift und Elixir. 2 ) 

b) Das aus den Früchten der Dolichos uniflorus 
hergestellte Präparat 3 ) 

90. heisst kulatthä, drkprasädä (der Sehkraft heilsam), kakshu- 
shjä (dass.), kulatthikä (s. v. a. kulatthä), kuläli (dass.), 



') Bhävapr. I. 1. 264, 9. Madanapäla in Mat. Med. 74 Anm. hat 
kälanüa für unser nüa; oder sollte käla-mlam in zwei Namen zu zer- 
legen sein? 

a ) Sucr. L 141, 1, 2. Bhävapr. I. 1. 264, 17 werden dem Schwefel- 
antimon alle Eigenschaften des reinen Antimons (sroto'ngana) zuge- 
schrieben (über welches bei uns V. 98—100 zu vergleichen ist), nur 
in geringerem Maassstabe. Cf. Mat. Med. 74 unten und das Citat aus 
Madanapäla. 

3 ) Mat. Med. 149, 150: kulatthä, Dolichos uniflorus, is used medi- 
cinally chicfly as an external application in the shape of poultices and 
pastes. Its soup is said to be useful in gravel and urinary disorders. — 
Dem Worte kulatthä und seinen Synonymen auch die Bedeutung eines 
mineralischen Stoffes zu geben ist ein Gedanke, der vom §kdr. aus in 
das PW. übergegangen ist, — erklärlich dadurch, dass kulatthä im 
Rägan., nachdem früher unter den Pflanzen von ihr gehandelt ist, zum 
zweiten Mal unter den Mineralien genannt wird. Das letzte ist jedoch 
(ebenso im AK.) nur geschehen, um an einer Stelle zusammen die 
sämmtlichen als Collyrien verwertheten Stoffe zu bieten, und aus diesem 
Grunde ist auch V. 101, 102 ein anderes vegetabilisches Präparat hier- 
her gerechnet. Ein mineralischer Stoff kulatthä existirt weder im 
Bhävapr. noch in der Mat. Med. und es wird sich schwerlich für einen 
solchen eine sichere Autorität beibringen lassen. Kulatthä einzig und 
allein für die Hülsenfrucht Dolichos uniflorus zu erklären bestimmte 
mich die Stelle in unsrem Wörterbuch Rägan. 5. 66, 67 (Zählung von A; 
69, 70 nach B m»d C), wo die Pflanze dieselben Namen trägt wie hier 
und wo ihr auch ganz ähnliche Eigenschaften zugeschrieben werden: 
kulatthä drkprasädä Ua gnejä Wanjakulatthikä \ 
kuläli loKanahitä Jiakshushjä kumbhakärikä [j 
kulatthikä katus tiktä sjäd argah-Qula-nägini j 
vibandhä-dhmäna-vamani kakshushjä vranaropani \ ( 
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lokanahitä (den Augen wohlthätig), kumbhakäri (Töpfer- 
frau) 1 ), praläpahä (des Irreredenden Phantasmen vertreibend). 

91. Dieses Präparat stärkt die Sehkraft, schmeckt zusammen- 
ziehend und scharf, ist kalt, wirkt als Gogengift, heilt Blasen, 
Jucken, Wunden und andere Schäden. 



92. hoisst pushpängana (Blüthensalbe) , pushpaketu (Blüthen- 
glanz), kausuma (blüthengleich), kusumärlgana (s. v. a. push- 
pängana), ritika (vom Messing herrührend), rUiJcusuma 
Messingblüthe), rUipushpa (dass.), paushpaka (s. v. a. kau- 
suma)*) 

93. Diese Salbe wird als kalt bezeichnet; sie wirkt gegen Galle, 
Schlucken, Hitze, Vergiftung, Husten und heilt alle Augen- 
krankheiten. 4 ) 



*) kuläli heisst 1) Dolichos uniflorus, 2) Töpferfrau; daher ist auch 
das gewöhnliche Wort für Töpferfrau zum Synonymon für unsere Hülsen- 
frucht geworden. 

2 ) Zur Identificiruug dieser Salbe wird uns die Handhabe geboten 
durch die Bezeichnungen ritika, ritikusuma, ritipushpa, nach denen es 
keinem Zweifel unterliegen kann, dass der wesentlichste Bestandtheii 
der Masse Messing ist. Wenn wir nun für das nächstfolgende angana 
in V. 97 unseres Textes die directe Angabe haben, dass dasselbe aus 
den Secretionen beim Schmelzen des Messings besteht, so bleibt kaum 
eine andere Möglichkeit als das vorliegende angana für ein aus der 
Messingasche selbst bereitetes Collyrium zu erklären, wie schon das 
PW. gethan hat. Die Salbe muss schon seit Jahrhunderten aus dem 
Gebrauch verschwunden sein; denn schon das Bhävapr. kennt sie nicht 
mehr und Udoy Chand Dutt bekennt Mat. Med. 74 seine volle Rat- 
losigkeit mit den Worten: Pushpängana is described as an alkalino 
substance. I have not met with any vernacular translation of this word, 
nor with any person who could identify or Bupply the drug. Wilson, in 
his SanBkrit-English Dictionary, translates the tenn as calx of brass, 
but I know not on what authority. 

s ) Madanap&la in Mat. Med. 74 Anm. hat ritiga anstatt unseres 
ritika. 

4 ) Zu den Namen und Kräften vgl. Madanapäla a. a. 0.; dort gilt 
die Salbe als warm. (Vgl. die Anm. zu V. 46 und 81.) 



c) Aus Messingasche verfertigte Salbe 2 ) 
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d) Aus Messingschlacke zubereitete Salbe 1 ) 

94. bat zwölf Namen : rasängana (metallische Salbe), rasodbhüta 
(aus Metall entstanden), rasagarbha (dass.), rasägraga (der 
erstgeborene des Metalls), krtäka (künstlieh bereitet), bäla- 
bhaishagja (Heilmittel für Kinder), därvikväthodbhava (durch 
Abkochen der Curcuma gewonnen, cf. V. 97) *), 

95. rasagäta (s. v. a, rasodbhüta), tärkshjagaüa (Tärkshja- 
Stcin), varjängana (treffliche Salbe), rasanabha (s. v. a. ra- 
sodbhüta), agnisära (feuerfest). 

96. Das Präparat ist kalt und schmeckt bitter, süss und scharf; 
es thut den Augen wohl, vertreibt Blutungen und wirkt 
gegen Galle, Frost, Erbrechen, Schlucken und Durchfall. 8 ) 



l ) Hier sind wir einmal durch die Beschreibimg in V. 97 in die 
glückliche Lage versetzt das rasängana mit Sicherheit als ein Präparat 
aus Messingscblacke erklären und constatiren zu können, dass der Name 
auf ein Decoct der Curcuma -Wurzel, dem man die gleichen Kräfte zu- 
schrieb, übertragen wurde. So dürfen wir die Angabe Mat. Med. 107 
Anm., dass die modernen Aerzte Bengalens unter rasängana sulphide 
of lead ore verstehen, für die Identificimng dieses Stoffes auf sich be- 
ruhen lassen. Es liefert aber das Wort ein interessantes Beispiel dafür, 
dass im Laufe der Zeit die verschiedensten Gegenstände mit demselben 
Ausdruck bezeichnet wurden, und somit gewinnt die Möglichkeit, welche 
ich in der Anm. 1 auf S. 54 hinsichtlich des Schwefelantimons und Uebcr- 
tragnng seines Namens andeutete, an Wahrscheinlichkeit. Rasängana 
ist nach dem Amarakosha 2. 9. 101 (ed. Calcutta 1807), dem das PW. 
gefolgt ist, därvikäkväthodbhavarii tuttham 'unter Zusatz von Curcuma 
präparirtes Kupfervitriol', bald darauf zur Zeit des Räganighantu 'Mes- 
singschlacke' und heut zu Tage 'schwefelsaures Bleioxyd'. Man darf 
offenbar die heutigen Aerzte in Indien eben so wenig als sichere Führer 
betrachten, wie die Commcntatoren der Veden. Cf. Wise, Commentary 2 V: 
The expense of drugs was also considerable , and the difficulty of pro- 
curing them genuine becamc greater, as they were less sought after and 
appreciated, which lead to the introduetion of inferior Sub- 
stitutes. 

•) Mat. Med. 107 versteht jedoch unter därvi die Berberis Asiatica. 

3 ) Cf. Mat. Med. 107 : Indian barberry and its extract rasot are re- 
garded as aiterative and deobstruent, and are used in - - diarrhoea, - 
and above all, in affectious of the eyes; und besonders das Citat aus 
Kakradatta in der Anm. 
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97. Die beim Schmelzen des Mcssings aus demselben ausschei- 
dende Substanz bildet das rasängana; wenn Messing nicht 
zur Hand ist, gewinnt man (ein Surrogat) durch Abkochen 
der Curcuma. 

e) Beines Antimon 1 ) 

98. ist mit sieben (muni) Namen bestimmt: srotö'ngana (aus 
Flüssen stammendes aügana, s. V. 87), väribhava (aus dem 
Wasser kommend), srotodbhava (aus Flüssen stammend), 
srotanadibhava (dass.), sauvirasära (das beste aus dem 
Schwefelantimon), hapotasära (dass.), valnnkagirsha (von 
der Form der Spitze eines Ameisenhaufens, 8 ) cf. V. 100). 3 ) 

99. Antimon ist kalt und schmeckt scharf und zusammen- 
ziehend; es vertreibt Würmer und ist ein vortreffliches 
Elixir, welches — in einer Mixtur 4 ) zu verwenden — die 
Brüste schwellen macht. 5 ) 

*) Dass es sich hier um nichts anderes handeln kann, lehren die 
Benennungen sauvirasära und hapotasära; im übrigon genügt es, auf 
die Anm. 1 S. 54 zu verweisen. Mat. Med. 74 weiss über srotö'ngana 
ebenso wenig wie früher über sauvirängana etwas bestimmtes zu sagen 
und drückt sich deshalb vorsichtig aus: Srotoiigana is described as of 
white colour, and is said to be produced in the bed of the Jamunä and 
other rivers. It is called saffed surmä (fehlt übrigens bei Shakespear; 
safed ist nach ihm 'white oxide of arsenic) in the vernacular, and the 
article supplied under this name by Hindustani medicine vendors is cal- 
careous or Iccland spar. It is used as a collyrium for the eyes, but is 
considered inferior to the black surmä or galena. Diese Angaben sind 
— noch abgesehen von der irrigen Identificirung — unrichtig: nach 
Bhävapr. I. 1. 264,10 ist srotö'ngana schwarz (und saumrängana weiss); 
nach Zeile 17 sroto'iigana das vorzüglichere. Mat. Med. scheint au 
dieser Stelle die beiden Namen oder Stoffe zu verwechseln. 

2 ) Von fachmännischer Seite habe ich über den Sinn dieser Be- 
zeichnung keine Aufklärung bekommen können. 

s ) Madanapäla in der Anm. zu Mat. Med. 74 hat srotoga und jä- 
muna als Namen für Antimon, während sie in unserem Text Schwefel- 
autimon bezeichnen; ausserdem noch nadiga. 

*) Wegen rase vgl. Anm. zu V. 30. 

ft ) Bhävapr. I. 1. 264, 14 ff. — Ein solches Mittel, wie es hier 
stanavrddhikara genannt wird, heisst sonst stanjakara, stanjavardhana 
(Sucr., s. PW. s. v. stanja) und stanjaganana iMat. Med. 3). 
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100. Als das geschätzteste Antimon wird dasjenige genannt, 
welches der Form nach der Spitze eines Ameisenhaufens 
gleicht, im Bruche wie Schwefelantimon glänzt und beim 
Reiben die Farbe des Röthels (des Ockers) zeigt. 1 ) 

14. Das rottae PulYer auf den Kapseln der Rottieria tinetoria a ) 

101. heisst kampillaka, raktähga (einen rothen Stoff bildend), 
rekin (abführend), rekanaka (dass.), rangaka (färbend), 
lohitänga (s. v. a. raktänga), kampilla, raktakürnaka 
(rother Staub). 3 ) 

102. Der Stoff führt ab, schmeckt scharf, ist warm, heilt Wunden, 
beseitigt Schleim und Husten und ist ein leichtes, kleinere 
Würmer abtreibendes Mittel. 4 ) 

15. Zwei Arten Kupfervitriol. 

103. (Die erste) hat zehn Namen: tuttha (neutr., als fem. die 
Indigopflanze), niläpnaga (sapphirartig) , riila (blau), hari- 
tägnia (grünliches Mineral), tutthaka (= tuttha), majüra- 
grwaka (von der Farbe des Pfauenhalses), tämragarbha 
(Kupfer enthaltend), amrtodbhava (aus Nektar entstanden), 
majüratuttha (pfauenfarbiger Vitriol), iü/chikantha (s. v. a. 
majüragrivaka).*) 

104. Dieser Kupfervitriol schmeckt scharf und zusammenziehend 
und ist warm; er heilt weissen Aussatz und Augenkrank- 

*) Fast identisch Bhavapr. I. 1. 264, 11, 12. — Einen rothen Strich 
geben verschiedene Antimonzusammonsetzungen; s. z. B. Handwörterb. 
d. r. u. ang. Chemie, I. 427. 

*) Mat. Med. 232: Kampilla is the read mealy powder covering 
the capsules of Mallotus Philippensis (= Rottieria tinetoria). It is de- 
scribcd as cathartic and anthelmintic and is chiefly used to expel intes- 
tinal worms. - - It onters into the composition of numerous Compound 
prescriptions for worms. 

s ) Bhavapr. I. 1. 172, 14 hat kampilla, rokana fehlerhaft für unser 
reltana und ausserdem noch karkaga und Uandra. 

*) Bhavapr. I. 1. 172, 15, 16 und das Mat. Med. 232 Anm. 4 an- 
geführte Citat aus Bhavapr., welches ich nicht verificiren konnte. 

b ) Bhavapr. I. 1. 257, 20 , 21 hat noch vüuwnaka und güchigriva 
^s. v. a. unser gikhtkantha). Aus unserem Register V. 3 kommt tuttha- 
rasaka dazu. 
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heiten und wird bei allen durch Gifte hervorgerufenen 
Leiden als Erbrechen verursachendes Heilmittel gerühmt. 1 ) 

105. Die zweite Art 2 ) führt sechs Namen: kharparituttha (Khar- 
pari- Kupfervitriol), lüiarparirasdka (desgl. Metall), Jcak- 
shushja (den Augen heilsam), amrtotpanna (aus Nektar ent- 
standen), (auch einfach) tuttha und kharparika. 

106. Diese Art schmeckt scharf und bitter; sie ist den Augen 
wohlthuend und altorativ, heilt Hautkrankheiten, wirkt 
appetitreizend 3 ) und vermehrt Kraft und Wohlsein. 1 ) 

16. Quecksilber . . 

107. hat dreiunddreissig Namen: pärada b ), rasaräga (König 
der Metalle), rasanätha (dass.), mahärasa (edles Metall), 

*) Bhävapr. L 1. 257, 22 ff.; 2. 94, 24 ff. Dem kushtha des Bhävapr. 
entspricht Uitra unseres Textes. Cf. Mat. Med. 67 oben und 68 unten. 

2 ) Noch Bhävapr. I. 1. 265, 16 nennt Jcharpari als eine Species des 
tuttha; aber Mat. Med. 71 stellt den Stoff dem Zink nahe; aus der 
längeren, zu keinem sicheren Ergebniss führenden Notiz über kharpara 
ist folgendes das wichtigste: Kharpara, as sold by Hindustani medicine 
vendors, occurs in greyish or greyish black porous earthy masses com- 
posed of agglutinated granules. On chemical analysis it was found to 
consist of carbonate and Silicate of zinc with traces of other metals as 
iron, baryta etc. Kharpara is described as tonic and aiterative and 
useful in skin diseases, fevers etc. It is also much used as collyrium 
in eye diseases. 

*) dipja ist nicht 'die Verdauung befördernd' (PW.), sondern = 
dipana appetitmachend ohne die Verdauung zu fördern'; s. Anm. 5 zu V. 33. 

4 ) Bhävapr. I. 1. 258, 1; 265, 17; 2. 95, 2 werden dem kharpara 
die gleichen Kräfte wie dem tuttha zugeschrieben. 

8 ) Die Volksetymologie von pärada in V. 113, welche kaum höher 
als die im Bhävapr. I. 1. 259, 14, 15 von rasa gebotene steht, ist noch 
von Udoy Chand Dutt ernsthaft genommen, der Mat. Med. 27 sagt: 
Pärada literally mcans that which protects, and mercury is so called 
because it protects mankind from all sorts of diseases. Da die Inder 
das Quecksilber erst spät (im 13. Jahrhundert! bekommen haben, so 
wird pärada jedenfalls ein Fremdwort sein und da liegt nichts näher 
als das neupersische Wort für Quecksilber parrandah oder parandah, 
eigentlich 'fliegend, flüchtig', part. praes. von parridan, paridan 'fliegen' '. 
pärada ist hindust. pärä und von da aus wieder in den neupersischen 
Wortschatz als pärah zurückgegangen. 
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rasa (Metall xar igo#£i>), mahätegas (sehr glänzend), 
rasaloha (pleonastisehe Bildung, s. v. a. rasa)> rasottama 
(das beste Metall), 

108. sutaräg (vorzüglichstes siUa, s. V. 110), Hapala (beweglich), 
gaitra (mächtig, wirksam), {ivabiga (Qiva's Same) 1 ), $iva 
(wohlthuend; aber wohl Verkürzung des vorigen), amrta 
(Nektar), rasendra (s. v. a. rasaräga), lokega (Weltherrscher), 
durdhara (schwor zu halten), prabhu (wirksam), 

109. rudraga (von Rudra kommend, d. i. Qiva's Same), harate- 
gas (Hara's, d. i. Qiva's, Same), rasadhätn (pleonastisch, 
s. v. a. rasa), alcintjaga (von dem Unergründlichen kom- 
mend, wohl auch s. v. a. Qiva's Same), kJiekara (sublimirt) 8 ), 
amara (Gott, wie nachher deva), dehada (Körper, d. h. wohl 
Leben, gebend), mrtjunagaka (den Tod vernichtend), 

110. skanda (verschüttet werdend), shandäriicaka (wovon Be- 
standtheile verschüttet werden) 3 ), suta, deva (Gott), divja- 
rasa (himmlisches Metall), rasäjanagreshtJia (das beste 
Elixir), jagodhä (Schönheit verleihend). 4 ) 

111. Quecksilber vertreibt alle Krankheiten, hat die sechs Ge- 
schmäcke und ist ein Auflösungsmittel (menstruuni) für 
sämmtliche Arzneistoffe; es besteht — heisst es — aus 
den fünf Elementen (Erde, Wasser, Feuer, Luft, Aether) 
und verleiht sowohl dem menschlichen Körper wie Metallen 
die vorzüglichsten Eigenschaften. 5 ) 

112. Das Quecksilber, mit welchem der Process mürühana vor- 



') Cf. V. 118 und Bhävapr. I. 1. 259, 17 ff., wo die Geschichte von 
Civa's Samen ganz legendenhaft wird. 

*) S. Anra. 2 zu V. 112. 

s ) Die heiden Ausdrücke beziehen sich möglicher Weise auch noch 
auf Qiva's Samen. 

*) Bhävapr. I. 1. 259, 24 ff. hat noch fivamiya (s. v. a. ftvabiga). 

b ) Der Vers steht mit einigen Entstellungen auch Bhävapr. I. 2. 
103, 5, 0; wegen des Inhalts sind auch die beiden vorangehenden und 
der folgende Vers zu vergleichen, ausserdem noch I. 1. 260, 2 ff.; 2. 
103, 1 ff. und Hat. Med. 31 unten. 
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genommen ist, 1 ) vertreibt Krankheiten; dasjenige, welches 
mit anderen Stoffen zersetzt (baddha) aus diesen heraus 
sublimirt ist (JcheJcarä) ,*) verschafft übernatürliche Kräfte 
(siddlii); das schwarze Präparat von Quecksilber und 
Schwefel (ntla) 3 ) verleiht alle Kräfte; das getödtete Queck- 
silber (niruddha)*) giebt Körperkraft. 

113. Weil Quecksilber selbst bei der Gefahr des Sterbens in 
Folge verschiedenartiger Krankheit oder Noth und bei der 
Gefahr der Altersschwäche den Menschen Rettung (jmra) 
gewährt (da), deshalb wird es hier pärada genannt. 

*) Dieser Process, bei dem es ohne Erhitzung abgeht, der also 
wesentlich verschieden von mdrana ist, wird erörtert Bhävapr. I. 2. 99, 
6 ff. Es ist offenbar derselbe, den Wise, Commontary * 118, 119 be- 
schreibt, wenn auch dort einige andere Zusatzstoffe auftreten: To purify 
mercury so as to render it fit for being used as medicine, take of tur- 
merick, brick-dust, suet, the juice of lemons (or congee, if limes are 
not procurable), and the wool of sheep, of each one cchatäk, and mix 
it with one ser of quicksilver. The mixture is to be well rubbed in a 
mortar, for one day, and wash the produet carefully with water. — 
Wichtig für das Verständniss unseres Verses ist ferner Bhavapr. t'l. 
260, 7 (namentlich wegen der daneben stehenden Termini): mürkliito 
harati rttgam. 

*) Die wichtigsten Parallelstellen für diesen Theil des Verses sind 
Bhavapr. I. 2. 260, 7: bandhanam anubhüja Jchegatiih kurute und I. 2. 
103, 4: khekarah sriddhidah parah; baddha in dem oben angegebenen 
Sinne steht noch Bhävapr. I. 1. 260, 5 und baddhvä I. 2. 98, 13. Der 
durch khegatitii kar ausgedrückte Process ist das urdhvapdtana 1 Subli- 
miren', Bhavapr. I. 2. 99, 12 ff., wofür wir schon in V. 56 unseres Textes 
ein Synonymon gdrana fanden. 

3 ) Wise Commentary * 119: The black kind is formed by dissolv- 
ing equal parte of sulphur and quicksilver over the fire, when the 
residue will assurae this colour which is the most common form in which 
mercury is used in practice. Mat. Med. 29: The black preparation is 
the black sulphide of mercury, made by rubbing together and dissolving 
over the fire three parte of mercury with one of sulphur. 

4 ) Den Terminus niruddha habe ich freilich weder im Bhävapr. 
noch sonst irgendwo vorgefunden, glaube aber, dass damit kein anderer 
Vorgang als das mdrana 'das Tödten des Quecksilbers' — wie man noch 
heut zu Tage sagt (Handwörterbuch d. r. u. ang. Chemie VI. 748) — 
gemeint sein kann, schon weil das Fehlen eines Bhävapr. I. 2. 100, 12 
so eingehend in vier verschiedenen Formen beschriebenen Processes auf- 
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17. Talk rVc*, :.oT *! 

114. hat zwölf (ravajah) Namen: abhrdka (vom folgenden ab- 
geleitet), abhra (Wolke, Luftraum), bhrnga (eine schwarze 
Bienenart) l ), vjoman (Luftraum), anibara (dass.), (mtariksha 
(dass.), äluiQa (dass.), bdhupattra (vielblättrig), kha (Luft- 
raum), ananta (dass.), gauriga (von der Gauri stammend) 2 ), 
gaurigeja (dass.). 

115. Die vier Arten von Talk, der weisse, gelbe, rothe und 
schwarze, 3 ) finden je besonders ihre richtige Verwendung: 
der weisse wird statt Silber, der gelbe und rothe statt Gold 
(d. h. zum Ausschmücken, auch statt Silber- und Goldsand 
zum Bestrouen von frisch geschriebenem) gebraucht 4 ), der 
schwarze aber ist gegen Krankheiten anzuwenden und ist 
der allervortrefflichste, reich an Vorzügen. 5 ) 

fällig wäre. Auch die Bedeutung von ni-rudh 'einschliessen, verschwinden 
machen' liegt dem märajati sehr nahe; und so wird denn niruddha 
dasselbe sein wie adhahstham tnftam sutam Bhärapr. I. 2. 100, 23. 

Weitere chemische Processe mit Quecksilber, svedana, adhahpätana 
u. s. w., finden sich im Bhävapr. und viele Präparate mit anderen 
Stoffen in dem langen Artikel Mat. Med. 27 ff. — Bücher, wie Rasen- 
drakintämani, Rasaratnäkara und andere, die das Quecksilber eingehend 
behandeln, waren mir nicht zugänglich. 

*) Wohl wegen der Farbe des schwarzen, in der Medicin verwen- 
deten, Talks. 

*) S. die Legende V. 118. Eine andere Legende Bhävapr. I. 1. 
2G2, G sucht es zu deuten, wie die Namen für Wolke und Luftraum zu 
Bezeichnungen des Talks wurden; aus dieser Stelle gewinnen wir auch 
noch den Namen gagana. 

3 ) Bhävapr. I. 1. 262, 13. Mat. Med. 76. 

*) Diese Erklärung ergiebt sich aus Ainslie, Materia Indica I. 421. 
wo es von einer Art Talk oder Mica heisst: Its beautiful translucent 
flakes ar used by the native Indians for ornamenting many of the 
baubles employed in their ceremonies. - - The white and yellow 
micas, in powder, are used for sanding writing while whet, by the names 
of gold and silver sand. Für unseren Text ist zu vgl. Bhävapr. I. 1. 
262, 14, 15: praQoqjate sitam täre (so ist natürlich anstatt täram zu 
lesen), raktam tat tu rasäjane, pitath hemani. 

8 ) Bhävapr. I. 1. 262, 15: krshnam tu gadeshu drutaje >' Ha 'der 
Bchwarze aber wird bei Krankheiten gebraucht und muss geschmolzen 
werden. Dazu vgl. Mat. Med. 76, 77: The black variety called vagrä- 



64 



II. Nicht-metallische Mineralien. 



116. Schwarzer Talk zerfällt wieder in vier Unterarten: dar dura 
(Frosch), näga (Schlange), pinäka (Qiva's Bogen), vagra 
(Donnerkeil und Diamant). 1 ) Auf welche Weise diese zu 
erkennen sind, wird (jetzt) der Reihe nach gelehrt. 

117. Wenn (schwarzer Talk) ins Feuer gelegt wird und einen 
dumpfen (nitaräm) Ton, wie Froschquaken, von sich giebt, 
so ist er dardura; näga zischt (wie eine Schlange); pinaka 
klingt wie Bogensch wirren; vagra bleibt unverändert. 2 ) 
Der Reihe nach wird man durch den Genuss dieser Sorten 
unterleibsleidend (also durch dardura), mit wunden Stellen 
behaftet (durch näga), von einer ekligen Krankheit heim- 
gesucht (durch pinaka), aber gesund (durch vagra)*) 

118. Als Qiva und seine Gattin (pvan) gegen einander in Liebe 
entbrannten, da entstanden in ihrem Innern geheimnissvoll 
Talk und Quecksilber. 4 ) 

18. Alaun 

119. ist mit acht (vasu) Namen bestimmt: spkap, sphataki, gvetä 
(weiss), gubhrä (schön), ranyadä (Farbe gebend, s. v. a. 
festigend) 5 ), rangadrdhä (dass.), drdharangd (dass.), ran- 
gänga (einen Bestandtheil der Farbe bildend). 6 ) 



bhra is used in medicine. - - It is prepared for medicinal use by 
being mixed with cow's nrine and exposed to a high degree of heat 
within a closed crucible, repeatedly for a hnndred times. Vgl. auch 
Wise, Commentary 4 124. 

') Bhävapr. I. 1. 262, 16. 

*) Dem Inhalte nach völlig übereinstimmend mit Bhävapr. I. 1. 
262, 17 ff. Wegen vagra vgl. noch die Legende Zeile 6 ff. 

8 ) Also nur vayra hat wohlthuende, die drei anderen Sorten dage- 
gen schädliche Eigenschaften. Ebenso Bhävapr. a. a. 0., wonach pinuka 
Aussatz (unser kutsitagada) , dardura den Tod und näga Fisteln in der 
Schamgegend und den naheliegenden Körpertheilen herbeiführt, lieber 
die Heilkräfte des vagra vgl. noch Bhävapr. I. 1. 263, 3 ff.; 2. 104, 5 ff. 

*) Quecksilber lernten wir schon V. 108 ff. als £iva's Samen kennen. 

6 ) Alaun ist ein Beizmittel, um Farbstoffe auf Geweben haften zu 
machen. 

6 ) Bhävapr. I. 1. 264, 21. 22 hat sphatibi für unser sphataki und 
dfdhürangä neben drdhärahyü. 
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120. Alaun schmeckt scharf, klebrig und zusammenziehend; er 
heilt Mutterblutfluss, bewirkt Urinlassen, mindert (aber 
andererseits) krankhaften Harnfluss, vertreibt Schwindsucht 
und die Krankheitsstoffe. 1 ) (Bei der Färberei verwendet) 
bewirkt er, dass die Farbe festhaftet. 

19. Schneckenhaus 3 ) 

121. heisBt kshuüaka (klein), kshudragankha (kleine Muschel), 
gambüka (Muschel), nakhagankhaka (Nagelmuschelchen) 3 ). 
Der Schneckenhaus -Kalk schmeckt scharf und bitter; er 
heilt Cholik und reizt den Appetit. 

20. Seenmschel 

122. ist sechzehnfach benannt: gankha, arnavabhava (aus dem 
Meere stammend), kambu (masc), yalaya (aus dem Wasser 
stammend), pävanadhvani (bei heiligen Handlungen er- 
schallend), Jcutila (gewunden), antamiahänada (innen laut 
tönend) 4 ), kambu (neutr.), püta (rein), sunädaka (schön 
tönend), 

1 23. mukhara (geschwätzig, tönend), dirghanäda (weithin tönend), 
bahunäda (vieltönend), hariprija (dem Hari, Qiva, lieb), 
dhavala (glänzend weiss), manyalasvara (glückverheissend 
schallend). 

124. Der Seemuschel -Kalk hat einen scharfen Geschmack und 
ist kalt; er schafft Wohlsein, Kraft und Stärke, heilt 
Leibesanschwellungen, Cholik und Asthma, wirkt als Gegen- 
gift und vertreibt die Krankheitsstoffe. 

») Bhävapr. i 1. 264, 23, 24. 

a ) Ueber die Paragraphen 19—23 (V. 121— 131) vgl. Mat. Med. 82: 
Thon we have lime from calcined cowries, conch- Shells, bivalve- Shells 
and snail-shells, called respectively, Kapardaka bhasma, Sankha bhasma, 
Sukti bhasma, and Sambuka bhasma. These shells are purified by being 
soaked in lemon juice, and are prepared for use by being calcined 
within covered crucibles. Lime is used internally in dyspepsia, enlarged 
spieen and other cnlargements in the abdomen, and externally as a 
caustic. Sucr. I. 206, 1, 2. Bhävapr. I. 2. 107, 11. 

3 ) Offenbar gleich rankhanaJcha bei Sucr. 

4 ) Wenn man sie an's Ohr hält. 

5 
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125. Das in der Muschel lobende Thier heisst IcrmigariJcJia, Jcrmi- 
galaga, krmiväriruha und yantukairibu. *) Von den Kennern 
ist dasselbe dem Muschelkalk gleich erklärt an Geschmack, 
Kräften und in anderen Hinsichten. 

21. Cypraea moneta 

126. heisst hapardaka, varäta, haparda, varätika, üarältara, 
(von Hand zu Hand gehend, als Geld), hxra (dass.), varja 
(begehrenswerth), bälakrulanaka (Kinderspielzeug). 

127. Der Kalk der Cypraea moneta schmeckt scharf und bitter 
und ist warm; er heilt Ohrenstiche, Wunden, Leibesan- 
schwellungen, Cholik, schlechte Verdauung und Augenleiden. 

22. Perlenmuschcl 

128. wird mit neun Namen (anhadhä) bezeichnet: Qukti (auch 
einfach 'Muschel'), muMäprasü (Perlon hervorbringend), 
mahaQukti (edle Muschel), guktikä (= gukti), muhtäsphota 
(wegen der Perle geöffnet), srautika (aus Flüssen stammend), 
mauktikaprasavä (s.v.a. muktäprasü), inauktika^uhti(^Qi\Qii- 
muschel), muktämätar (Perlmutter). 

129. Entweder schmeckt der Kalk der Perlenmuschel scharf und 
klebrig; 2 ) dann heilt er Husten und Asthma. Oder er 
schmeckt angenehm und süss; 3 ) dann heilt er Cholik und 
ist ein vortreffliches Mittel zum Appetitmachen. 

') Böhtlingk giebt im Wörtern, in kürz. Fass. für die drei ersten 
Synonyma die Bedeutung, die ich hier adoptirte; dagegen für gantu- 
kambu 'eine Muschel mit dem lebenden Thiere'. Diese letztere Fassung 
läge zwar etymologisch näher, wird aber durch den Zusammenhang ver- 
boten (cf. tatsattvam V. 56). Es liegt eine Umstellung der beiden Glieder 
im Tatpurusha-Compositum vor, worüber zu vergleichen ist Pan. 2. 2. 31, 
38, der Gana rägadantädi, Bollensen, Vikramorvaci S. 164 und schliess- 
lich der Name unseres Wörterbuchs Raganighantu. 

4 ) Hier scheint katusnigdha nicht in demselben Sinne gebraucht 
zu sein, wie V.77, da auch jeder andere Muschelkalk als scharf schmeckend 
bezeichnet wird; snigdha wird freilich, wie dort, wohl auf ein Präparat 
mit Oel deuten. 

•) Etwa, wenn er in Limonensaft aufgelöst ist; cf. Mat. Med. in 
der Anm. 2 auf S. 65. Der Perlenmuschel-Kalk ist übrigens schon mehr- 
fach bei Sucruta verordnet. 
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23. Zweischalige Sttsswassermuschel 

130. heisst yalagukti (Wassermuschel), värigukti (dass.), Icrmisü 
(ein Thier hervorbringend), kshudragiiktikä (kleine Muschel), 
gambüku (Muschel), angaligukti (Muschel in der Form zweier 
hohl au einander gelegten Hände), putikä (eine Tüte bil- 
dend), tojaguHiku (s. v. a. galagukti). 

131. Der Kalk der zweischaligen Muschel schmeckt scharf und 
klebrig 1 ); er reizt den Appetit, heilt Leibesanschwellungen 
und Cholik, -zerstört Gift und die Krankheitsstoffe; er wirkt 
jedoch nicht nur (wie eben gesagt wurde) appetitmachend, 
sondern befördert auch die Verdauung *) und verleiht Kraft 

24. Weisse Kreide 

1 32. heisst khatim, khutikä, khati, dhavalamrttikä (weisser Thon), 
sitadhätu (weisses Mineral), gvetadhätu (dass.), pandumrd 
(weisser Thon), pändumrttikä (dass.). 

133. Weisse Kreide schmeckt süss und bitter und ist kalt; sie 
vertreibt die durch Galle erregte Hitze, heilt Wunden und 
beseitigt verdorbene Säfte, Schleim, Blutungen und Augen- 
leiden. 3 ) 

25. Kalkspath 

134. heisst dugdhägman (Milchstein), dugdhapäshäna (dass.), 
kshirin (milchähnlich), gomedasamnibha (dem Gomeda, 
Zircon, ähnlich), vagräbha (von dem Aussehn des Diaman- 
ten), dlptika (glänzend), saudha (gips- oder milch ähnlich), 
dugdhin (milchähnlich), kshirajava (Milchkorn).*) 

135. Kalkspath reizt den Appetit, ist etwas warm, vertreibt 
Fieber und wirkt gegen Galle, Asthma, Cholik, Husten und 
Blähungszustände. 

») S. Anm. 2 zu V. 129. 

*) ruUja, dipana und päKana stehen ebenso V. 33 neben einander; 
vgl. die Anm. dazu. 

s ) Bhavapr. I. 1. 265, 10 ff. 

*) Das letzte Synonymon bezieht sich wohl darauf, dass der Kalk- 
spath, der zwar gewöhnlich in Krystallen sich findet, auch in körnigen 
Massen vorkommt. 
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26. Karpüramani, Kainpherstein. 1 ,) 

136. Das Mineral, welches zu Anfang mit den Namen für 
Kampher und am Ende mit 'Stein' benannt ist, welches also 
die Bezeichnung ' Kampherstein' trägt, vertreibt, in richtigem 
Maasse angewendet, die Krankheitsstoffe Wind u. s. w. 

27. Legirung von Sil Der und Gold 

137. {tärahema-dvidhäkrta) hat fünf (band) Namen: vimala 
(fleckenlos), nirmala (dass.), svafflha (klar), amala (s. v. a. 
vimala), svaMhadhätuJca (klares Metall). 

138. Diese Legirung schmeckt scharf uud bitter; sie heilt Haut- 
krankheiten und Wunden. An Geschmack, Kräften u. s. w. 
gilt sie (den beiden Metallen, Gold und Silber) gleich 2 ); 
in der Zubereitung mit Quecksilber (vedhe) 9 ) jedoch hat 
sie verschiedene Kräfte. 4 ) 

28. Sand 

139. heisst sihatä, välukä, sihtä, cUalä (kühl), sül'shmaQarkarä 
(feiner Kies), pravähotthä (angeschwemmt), mahäsükshmä 
(sehr fein), sukshmä (fein), pämjaMrnikä (Flusssand). 5 ) 

140. Sand schmeckt süss und ist kalt; er beseitigt Hitze und 
Erschlaffung und ist, als Umschlag angewendet, ein Küh- 
lungsmittel für Anschwellungen; (ausserdem) wirkt er ge- 
gen Wind. 6 ) 

l ) An Kampher selbst kann hier nicht gedacht werden, da dieser 
an einer anderen Stelle im Rägan. behandelt ist. V. 136, der schon 
dem Stile nach von der sonstigen Darstellungsweise unseres Wörter- 
buchs abweicht, scheint eine spätere Einschiebung zu sein, da der in 
demselben behandelte Stoff in dem Register V. 4 fehlt. Das gleiche 
gilt von dem ganz ähnlich abgefassten V. 148. Karpüramani muss 
übrigens ein dem vorangehenden Kalkspath verwandtes Mineral sein, 
jedenfalls identisch mit karpürägman Bhävapr. I. 1. 269, 12. 

*) Zum Ausdruck vgl. V. 26, 125, 209. 

3 ) Ueber vedha s. Anm. zu V. 13. 

4 ) Die zweite Halbzeile unseres Verses ist im £kdr. so ausgezogen : 
rasavirjädau tuljatvam, vedhe lUnnamrjakatvam. 

6 ) Bhavapr. I. 1. 265, 14 hat noch retagä. 
ö ) Ebendas. I. 1. 265, 15. 
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29. Kankushtha - Erde *) 

141. heisst kankushtha, Mlakushtha (mit schwarzen Stellen be- 
deckt), viranga (farblos)/ rangadäjaka (Farbstoff enthal- 
tend), rckaka (abführend), \ndaka, codhaka (reinigend), 
kälapälaka. *) 

142. Zwei Sorten von Kankushtha- Erde werden genannt, eine 
silber- und eine goldfarbige. 3 ) Die Erde schmeckt scharf 
und ist warm; sie wirkt gegen Schleim und Wind, führt ab 
und heilt Wunden sowie Cholik. 4 ) 

30. Akhupftshana, Mausstein. 8 ) 

143. Die Bezeichnung für Maus geht voran, darauf folgt die für 
Stein: das Mineral, welches demnach den Namen 'Mausstein' 
führt, dient zur Mischung von Metallen. 



*) Wird von Mat. Med. 23 ohne jede weitere Erklärung als 'a sort 
of mountain earth' bezeichnet. Eine nähere Angabe hat Bhävapr. I. 1. 
266, 8 ff. (das Wort steht auch noch I. 2. 107, 10), wonach diese Erd- 
art sich auf den Vorbergen des Himalaja findet, und zwar in schwarzer, 
röthlich- schwarzer und gelber Farbe. Nimmt man dazu noch unser 
farblos und silberweiss (V. 142), so haben wir für die Kankushtha-Erde 
eine förmliche Farben-Scala. 

2 ) Bhävapr. I. 1. 266, 13. Zu rangadäjaka vgl. das Adjectiv var- 
nakäraka. 

s ) Bhävapr. I. 1. 266, 10 nennt die beiden Arten raktdkdla und 
andaka-, ein Manuscript hat jedoch anstatt dieser Namen, wie Herr 
Prof. Roth mir mittheilt, nalika und renuka. 

*) Bhävapr. I. 1. 266, 14, 15. 

5 ) Wegen V. 143, der wohl als Interpolation zu betrachten sein 
wird, vgl. das über V. 136 in der Anm. zu § 26 bemerkte. PW. über- 
setzt das sonst unbelegte äkhupäshäna irrthümlich mit Magnet, offenbar 
nach einer Erklärung des < kdr. Der Magnetstein ist im Rägan. oben 
V. 37 — 41 verhältnissmässig ausführlich behandelt, und das hier dem 
(ikhupäshana beigelegte Epitheton lohasamkarakäraka, welches den An- 
lass zu jenem Irrthum gegeben haben mag, bedeutet nicht 'das Eisen 
anziehend'; cf. V. 13 und 35. An eine Identificirung des hier so stief- 
mütterlich erwähnten Minerals ist schwerlich zu denken. 
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m. Edelsteine 

144. (Synonyma für ' Werthgegenstand* sind): dravja (Ding, Hab 
und Gut), kankana (Gold), lakslimi (Glück, Roichthum), 
bhogja (nutzbar), vasu (Gut), vastu (Ding, Gegenstand), 
sampad (Wohlfahrt, Glücksgüter), vrddhi (dass.), gri (Schön- 
heit, Reichthum), vjavahärja (womit man handeln kann, 
verkäufliche Waare), dravina (Habe, Kostbarkeit), dhana 
(dass.), artha (dass.), rot (Reichthum), sväpateja (eigener 
Besitz). 

145. (Synonyma für 'Edelstein' sind): ratna, vasu (gut, edel), 
mani, upala (Stein), drshad (dass.), dravina (Kostbarkeit), 
dipta (glänzend), Jiarja (zu bearbeiten), rauhinika (roth), 
abdhisära (das edelste des Meeres), khäniJca (aus Minen 
gewonnen), äJcaraga (dass.); diese Worte haben gleiche 
Bedeutung. 

1. Rubin 

146. hat fünfzehn (rarendu) Namen: mänikja, gonaratna 
(rother Edelstein), ratnamg (König der Edelsteine), ravi- 
ratnaka (der Sonne geweihter Edelstein) *), grngärin (einen 
Schmuck bildend), ranganianikja (farbenreicher Rubin), 
tarala (funkelnd), ratnanäjaka (Anführer der Edel- 
steine), 

147. rägadrg (roth aussehend), padmaräga (roth wie Lotus), 
ratna (Edelstein), gonopala (s. v. a. gonaratna), sau- 
gandhika (Wasserrose), lohitalca (roth), kuruvinda (neutr.; 
als masc. Name verschiedener Pflanzen). 2 ) 

148. Rubin schmeckt süss und klebrig; er wirkt gegen Wind 
und Galle und giebt ein vorzügliches Elixir ab für die- 



') S. V. 197. 

*) Bhavapr. I. 1. 268, 12. Manim. II. 1019 hat Johita (dies auch 
Bhavapr.) anstatt ratna; fälschlich taruna für tarala, ratnanämaka für 
ratnanäjaka, rägajug für rägadfg. 
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jenigen, welche die richtige Anwendung der Edelsteine 
kennen. 1 ) 

149. Derjenige Rubin ist echt, welcher glatt, schwer, gross 
(eigentlich : Körper besitzend) *), glänzend, durchsichtig und 
von schöner Farbe ist; Glück bringt er, wenn man ihn 
trägt. 3 ) 

150. Ein Kenner trage aber keinen Rubin, der zwiefache Fär- 



J ) Manim. II. V. 62. Es sei bei dieser Gelegenheit daran erinnert, 
dass die Edelsteine zum Behüte medicinischer Verwendung zu Pulver 
zerrieben und gebrannt werden; vgl. Anm. 5 auf S. 45 und Bhavapr. I. 2. 
108, 4—18. — Arabische Aerzte schreiben dem Rubin nach Manim. II. 
864 mannigfache Kräfte zu; unserem rasäjanakara entspricht es, wenn 
es dort heisst: (Yäcüt) causes free circulation of blood throughout the 
System. 

*) gätrajuta ist ein technischer Ausdruck der indischen Juwelen- 
kunde, der in unserem Texte weiterhin nur in der abgekürzten Form 
gätra (adj.) erscheint, und zwar V. 161, 166, 171, 183, 194. Zwei von 
diesen Versen sind in die Manim. übergegangen (171 = Manim. I. V. 395; 
194 = Manim. I. V. 226), aber so ungenau übersetzt, dass sich nicht 
ersehen lässt, wie der Verfasser den Begriff gedacht oder ob er über- 
haupt eine Vorstellung damit verbunden hat. Wenn man die citirten 
Stellen vergleicht, an denen gätra als eine unter den guten Eigen- 
schaften der Edelsteine genannt wird, so hat man wegen der daneben 
stehenden Attribute nur die Wahl zwischen 'hart' und 'gross'. Erwägt 
man nun ferner, dass mahattä 'Grösse' Manim. I. V. 168 als ein Lob 
für edle Steine gilt und dass man in Indien überhaupt dem Umfang 
derselben das grösste Gewicht beilegt, auf Kosten der Schönheit des 
Schliffes (s. Kluge, Handbuch der Edelsteinkunde S. 85 § 96), so wird 
gätrajuta und gätra in der Bedeutung zu fassen sein, welche ja auch 
geradezu durch die Etymologie geboten erscheint, 'eine tüchtige Masse 
darstellend, umfänglich, gross'. Dafür spricht ferner erstens, dass V. 162 
sükshma dem gätra in V. 161 gegenübersteht, und zweitens, dass ein 
anderes Wort für Grösse von einem Juwel im Rägan. nicht nachweisbar 
ist. gätra als subst. erscheint V. 184 in sphutitagätra und bezeichnet 
hier deutlich die Masse des Steines. 

3 ) Ueber die Charakteristika des guten Rubins vgl. Manim. I. V. 168 ff., 
zu dem auf die Schwere gelegten Gewicht I. V. 208, über das glück- 
bringende Tragen des Steines I. V. 199, 200. Wegen des Ausdrucks 
dhäranät vgl. V. 11 und 170 unseres Textes. 
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bung zeigt, 1 ) der mit Wolken 2 ) behaftet oder rauh ist, clor 



r ) Ueber 'mehrfache Färbung und Farbenzeichnung' der Edelsteine 
handelt Kluge, S. 37 § 52. — Der technischen Bedeutung des Wortes 
Jihäjä hatte ich nicht beikommen können, so lange ich von der nahe- 
liegenden Vorstellung ausging, das damit ein einheitlicher Begriff aus- 
gedrückt sei. Von vorn herein kann man an drei optische Eigenschaften 
denken, an Farbo, Lichtschein (Kluge, S. 39 § 59) und Glanz; sucht 
man aber eine dieser drei Bedeutungen durchzuführen, so kommt man 
entweder mit den wirklichen Eigenschaften des Steines oder mit dem 
Context in Collision. Khäjä selbst steht V. 168, 178, 185, 194; von Zu- 
sammensetzungen finden sich ausser dviKKhäja in unserem Verse noch 
viKKhäja V. 15Ü, 172, 184, 190, 195, saMhäja V. 166, suKKhäja V. 171, 
bahuKUhäja V. 216 und guddhakkhäja V. 189. Vor allen Dingen kann 
darüber kein Zweifel sein, dass die vier Khäjäs dos Diamanten V. 178 
und des Sapphirs V. 185 'Färbungen' sind; während ranga die charakte- 
ristische Hauptfarbe eines Edelsteins ist, bedeutet also Khäjä ■ ' Schattirung, 
Farbennüanco'. Diese Bedeutung muss man auch in dviKUJiäja suchen, 
denn ein doppelter Lichtschein oder gar ein doppelter Glanz ist ein Un- 
ding; man kann sie aber nicht in das vom Topas ausgesagte suUKhäja 
V. 171 hineintragen, weil suraiiga daneben steht; hier hat man es mit 
dem intensiven Glanz als einer charakteristischen Eigenschaft des Topases 
zu thun. Liest man nun ferner V. 194 von der Khäjä des Katzenauges, 
die dem Schillern der Pfauenfedern und des natürlichen Katzenauges 
(nach dem der Stein bekanntlich benannt ist) verglichen wird, so ist 
hier offenbar der wogende, perlmutterartigc Lichtschein auf der Ober- 
fläche gemeint, der ja diesem Edelstein besonders charakteristisch ist. 
viKKhäja V. 195 ist selbstverständlich ein schlechtes Katzenauge, dem 
dieser Lichtschein abgeht; dagegen bedeutet viKKhäja V. 156 als Gegen- 
satz zu nakshaträbha und V. 172 als Gegensatz zu suKKhäja 'glanzlos 1 . 

Ich habe mich schwer entschlossen diese Vieldeutigkeit des Wortes 
Jihäjä anzunehmen, hoffe aber auf die Zustimmung derjenigen, welche 
die Stellen nachprüfen. Die Terminologie war eben hinsichtlich der 
optischen Eigenschaften der edolen Steine nicht so weit entwickelt, als 
in Bezug auf die greifbaren Fehler, was ja im Grunde auch ganz er- 
klärlich ist. 

a ) abhra 'Wolken' ist ein noch heute bei uns üblicher Terminus. 
Kluge, S. 146: Wolken werden die im Innern der Steine befindlichen 
weissen oder grauen und braunen, wolkenähnlichen Flocken genannt, 
welche die Bearbeitung sehr erschweren, da die Steine an solchen 
Stellen nie eine reine und glänzende Politur annehmen. Sie werden am 
häufigsten an Diamanten und blassen Rubinen angetroffen. — abhraka 
als ein Fehler im Sapphir Manim. I. V. 413. 
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Sand 1 ) oder einen Sprung aufweist, der rauchfarbig 2 ), 
mangelhaft in der Farbe, unförmlich oder leicht ist. 3 ) 

151. Vier Arten (von Rubinen) sind von den Kennern zu unter» 
scheiden: Wenn (der Stein) ein reines Roth zeigt, nenne 
man ihn padmarägax den gelben und tiefrothen — in bei- 
den Spielarten — kuruvindaJca; denjenigen unter ihnen, 
welcher braunroth ist, saagandhika; den bläulichen nila- 
gandhika (einen blauen Duft habend). 4 ) Den Rubin, wel- 
cher beim Schaben und Reiben nichts von seiner Farbe 
verliert, preist man als echt. 5 ) 

2. Perle 

152. hat fünfundzwanzig (bhava)*) Namen: muUä (abgelöst, 
d. h. von der Muschel), saumjd (lieblich, glückbringend), 
mauktika (ursprgl. Collectivbegriff von mttktä), gauktikeja 
(aus der Perlenmuschel stammend), tära (neutr. Stern), 
tärä (fem. dass.), bhautika (von einem lebenden Wesen 

l ) Kluge, S. 146: Sand, d. i. Körnchen im Innern der Steine von 
weisser, brauner oder röthlicher Farbe. 
-) Manim. I. V. 194. 

8 ) Zu dem Inhalt des ganzen Verses vgl. Manim. I. V. 189 ff., wo 
auch die schädlichen Eigenschaften fehlerhafter Rubine aufgezählt sind. 
Nach V. 190 ist virupa= ripada 'which bcars a mark likc a bird's foot'! 
Das Tragen eines defecten Rubins ist mehrfach verboten, besonders V. 203. 

*) Die gleiche Viertheilung findet sich Manim. I. V. 153, 154; als 
Farbe des kuruvinda ist nur gelb angegeben, V. 161 jedoch auch man- 
daräga 'reddish'; der saugandhika heisst grünlich, aber V. 160 ämla- 
raktotpala-kärnbhas c its color is like that of the red lotus dashed with 
blue'. Die Verse der Manim. stammen deutlich aus den verschiedensten 
Quellen, und man sieht, dass die Benennungen der Arten variirten. 
Manim. I. V. 163—165 werden noch 19 weitere Namen für Rubinsorten, 
ebenso vielen feinen Farbennüancirungen entsprechend, aufgezählt: 
bandhugivi(n), Qxkhandika, indragopi, odrapushpaka. raktakhja, kuttima, 
yarna, simantaka, gairikäkhja, swrjasariujfia, drumämaja, mahärägana- 
gandhifn), gokshura, kantakärika , maniräga, kakoräksha, kokiläksha, 
särasäksha (in der Uebersetzung siirasiikhjd), kokanada, alle generis 
neutrius. 

*) Manim. I. V. 211. 

e ) Als Synonymon von tattva\ eigentlich sollte man bhava erwarten, 
aber €as Hess das Metrum (üagati, Upagäti) nicht zu. 
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stammend) 1 ), täraka (Stern), ambhahsära (das edelste des 
Wassers), gttala (kalt), niraga (aus dem Wasser stammend), 
nakshatra (Stern), induratna (dem Monde geweihtes 
Juwel) 8 ), laksJia (Preis). 

153. muktäphala (Porlenfrucht), Unduphala (Frucht des — aus 
der Wolke in die Muschel gefallenen — Tropfens), muktikd 
(s. v. a. muktä), gauktejaka (s. v. a. gauktikeja) f guktimani 
(Juwel aus der Perlenmuschel), gagiprija (vom Monde ge- 
liebt) 2 ), svakkha (klar), hitna (eisartig), haimavata 
(dass.), bhüruha (aus einem lebenden Wesen kommend) *), 
sudhämguratna 2 ) (s. v. a. induratna). 3 ) 

154. Die Perle schmeckt süss und ist sehr kalt; sie heilt Augen- 
krankheiten, Vergiftungen, Lungenschwindsucht und krank- 
hafte Erregung (der humores, Schleim, Galle, Wind) 4 ); sie 
mehrt Kraft, Stärke und Wohlsein, wo diese gering sind. 5 ) 

155. Wenn eine Perle wie ein Stern glänzt, rund, vollkommen 
(von dem Kalk der Muschelschale) befreit, glatt, hart, 
ohne Flecken und ohne Risse ist, wenn sie, auf die Wage 
gelegt, schwer wiegt, so ist sie fehlerlos und erregt Wohl- 
gefallen. 6 ) 

156. Wenn eine Perle glanzlos 7 ) oder unregelraässig geformt 
ist 8 ), anhaftende Kalktheilo von der Muschelschale 9 ) oder 

*) Als Gegensatz zu den mineralischen Juwelen; s. V. 157. 
9 ) S. V. 197. 

3 ) Bhävapr. I. 1. 268, 19. Manim. II. 1020 hat tära masc. statt 
neutr., lakshmi und lakshma statt laksha, gagiprabha als v. 1. neben 
vaciprija, hemavata und himavala (vgl. den appar. crit.) statt haimavata, 
sudhän^ubha statt sudhatiiguratna ; es fehlt unser täraka, doch stehen 
noch tautika (vgl. den appar. crit.), gauktika, guktibuja, häri und kuvala. 

') Uebcr parikopa, das sich Sourindro Mohun Tagore in der 
Uebers. von Manim. II. V. 63 geschenkt hat, vgl. PW. s. v. kopa 1). 

*) Bhävapr. I. 1. 268, 22. Ueber die Verwendung pulverisirter 
Perlen in der indischen Medicin vgl. Mat. Med. 93, 94. Die Kräfte, 
welche die arabische Medicin den Perlen beilegt, s. Manim. II. 871 ff. 

«) Manim. I. V. 308 ff. 

7 ) S. Anm. 1 auf S. 72. 

8 ) Wird bei uns jetzt Baroqucpcrle genannt. 

9 ) Manim. 1. V. 313: If any part of an oyster remains fast attached 
to a pearl, the defect is called guktilagna-dosha. » 
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hochrothe Farbe 1 ) aufweist, wenn sie mit einem Fiseh- 
auge gezeichnet a ), rauh, flach oder eingedruckt ist, so darf 
ein Kenner sie nicht tragen; denn sie übt schädliche Wir- 
kungen aus. 3 ) 

lf>7. Die Perle wird auf achtfache Art gewonnen: aus dem 
Kopfe des Elophanten, der Schlange, des Fisches und des 
Ebors, aus dem Innern des Rohres 4 ), der Süsswasscr- 
Muschel, der Wolke und — wie bekannt (spashtam) — 
der Perlenmuschel. Der Farbe nach sind sie im allgemeinen 
(d. h. ohne Rücksicht auf ihren Entstehungsort) blassroth, 
blau, gelb, glänzend weiss. Wenn auch allerdings die sieben 
(ersten) Sorten nicht oft zu haben sind, ist doch die aus der 
Perlenmuschel stammende Perle massenhaft zu finden. 5 ) 

158. Diejenige Perle ist echt, welche, in ein mit gepulvertem 
Salpeter 6 ) und Kuhharn angefülltes Gefäss gelegt und 
(dann) auch noch so stark mit Reishülsen gerieben, unver- 
ändert bleibt. 

3. Koralle 

159. heisst prabäla (Zweig), angärakamani (dem Mars gewoih- 



1 ) atirukta Manim. I. V. 31«; cf. V. 157 unseres Textes pätala. 

2 ) Manim. I. V. 314: On certain pearls, there are marks like the 
eye of a fish and thesc are hence called minaksha (= unserem »m- 
UkTidksha). 

») Manim. I. V. 312 ff. 

4 ) Damit ist offenbar Tabaschir (skt. tvakkshirä) gemeint. Hand- 
wörterb. d. r. u. angew. Chemie VIII. 465: 'Tabascheer werden gewisse 
kieselige steinartige Concretioncn in den Knoten des Bambusrohres ge- 
nannt, welche - - Aehnlichkeit mit einer leichten auf Wasser schwim- 
menden Varietät des Hydrophan genannten Opal haben*. Vgl. auch 
Kluge, Edelsteinkunde 186. — Die übrigen Fundstätten der Perle 
(abgesehen von der Muschel) sind natürlich rein imagiuär und der- 
artige Perlen nur tapasä 'durch die Kraft der Askese' zu erlangen; 
Manim. I. V. 24«. 

5 ) Bhävapr. I. 1. 268, 20, 21. Manim. L V. 243—278. Ueber die 
Farben s. Manim. I. V. 270. 

6 ) lavanakshära finde ich nicht in der Mat. Med., sondern nur 
noch Manim I. V. 326, wo die hier geschilderte Echtheitsprobe gleich- 
falls empfohlen wird; dort ist aber einfach l salt' übersetzt. Vgl. auch 
Manim. I. V. 352. 
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tes Juwel) 1 ), vidruma (wohl 1 stark-geästeter Baum'}, am- 
bhodhipallava (Zweig des Meeres), bhaumaratna (s. v. a. 
angärakamani) , ratnäiiga (aus dessen Masse Perle» be- 
reitet werden), raldahära (von rothem Aussehen), latämani 
(Schlinggewächs- Juwel). 2 ) 

160. Die Koralle schmeckt süss und sauer; sie wirkt gegen 
Schleim, Galle und sonstige Krankheitsstoffe und verschafft, 
von Frauen 3 ) gotragen, diesen Kraft, Schönheit und 
Glück. 4 ) 

161. Man trage eine schöne Koralle, d. h. eine solche, welche 
rein, fest, hart, rund, glatt, gross 5 ), von schöner rother 
Farbe, ebenmässig, schwer und ohne Rinnen ist. 6 ) 

162. Dagegen meide man als unschön eine Koralle, welche 
weisslich-roth, mit einem Netz (von Kalkansätzcn) über- 
zogen, krumm, klein, hohl, rauh, schwarz, leicht oder 
weiss ist. 7 ) 

163. Der Korallenast wird als echt bezeichnet, welcher roth ist 
wie die Strahlen der aufgehenden Sonne, welcher aus dem 
Meere stammt 8 ) und auf dem Probirstein gerieben nichts 
von seiner Schönheit einbüsst. 

► 

4. Smaragd 

164. ist mit elf (rudra, Namen) bestimmt: gärutmata (dem Vogel 
Garutmant, Garuda gehörig), marakata (Lehnwort aus 



*) S. V. 197. 

ä ) Manim. II. 1021: dort steht ambhodhivallabha (Liebling des 
Meeres) anstatt 0 pallava. Bhävapr. I. 1. 26«, 24. 

3 ) Bekanntlich tragen noch heute die Indierinnen mit grosser Vor- 
liebe Korallenschrauck. 

4 ) Manim. II. V. 66. Sncr. II. 328. 13. 

5 ) Ueber gätra (opp. sükshma im folgenden Versen) s. Anm. 2 zu V. 141). 
ö ) Manim. I. V. 344. 

7 ) Manim. I. V. 346. 

8 ) Nach Manim. I. V. 345 soll eine rothe, harte Koralle auch im 
Himalaja gefunden werden (?!), Bei unserem Vers wird wohl nur an 
die künstlichen, aus Knochen etc. gefertigten Korallen gedacht sein. 
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griech. öfiäQayöog 1 ), rauhineja (dem Mercur geweiht) 2 ), 
harinmani (grüner Edelstein), sanparna (s. v. a. gurut- 
matu), garudodgirna (vom Vogel Garuda ausgespien), 
budharatna (dem Mercur geweihter Edelstein) 8 ), apmagar- 
bhaya (aus dem Schooss des Felsens stammend), garaläri 
(Feind des Giftes), väjaväla*), guruda (s. v. a. yärutmaia)*) 

1(55. Smaragd wirkt als Gegengift; er ist kalt und schmeckt 
süss, ist laxativ, beseitigt acute Dysenterie 5 ), wirkt gegen 
Galle, reizt den Appetit, schafft Wohlbefinden und ver- 
nichtet dämonische Einflüsse.' 5 ) 

16G. Ein Elegant trage einen Smaragd, der durchsichtig, schwer, 
glänzend 7 ), glatt, gross 8 ), eben 9 ), von vollkommener Form 
und intensiver Farbe ist. 10 ) 

') Cf. Schade, Altdeutsches Wörterbuch * 1430. 
*) S. V. 197. 

3 ) Ebenso wenig, wie die Varianten, zu enträthseln; vermuthlich 
aber nichts anderes als rälavdja V. 192. 

*) Bhavapr. I. 1. 268, 10 hat apnagarbha für unser aginagarbliaga, 
AI an im. II. 1021 vdpavola und vaprabäla statt väjaväla, garudottirna 
als v. 1. zu garudodgirna, ferner noch afmagarbha, marakta, rägantla, 
garuda nküa. 

«) Wise, Commentary - 335. 

6 ) Manim. II. V. 70. Als Antidoten wird der Smaragd noch ge- 
nannt Manim. I. V. 359, 360, 380. Die von der arabischen Medicin dem 
Smaragd zugeschriebenen Kräfte (Manim. II. 877) sind wesentlich die 
gleichen. 

7 ) lieber saUkhäja s. Anm. 1 auf S. 72. 

8 ) Wegen gätra s. Anm. 2 zu V. 149. 

°) mdrdava kann nicht "Weichheit 1 bedeuten, da Härte eine Haupt- 
eigenschaft aller edelen Steine ist; komalatä wird V. 199 als ein all- 
gemeiner Fehler angeführt. Unser märdavasameta ist synonym mit 
akathora Manim. I. V. 358, welches dort durch l smooth' wiedergegeben 
wird, und damit ist das Attribut also wesentlich identisch mit dem 
daneben stehenden snigdha; cf. V. 183, 189, 215. Von Metallen ist oben 
mrdu mehrfach ausgesagt, vom Golde V. 12, und neben snigdha fünf- 
mal, vom Kupfer V. 20, Zinn V. 23, Blei V. 27, Messing V. 31, Mennig 
V. 54. Ebenso Bhavapr. I. 1. 253, 19. Wenn ich an diesen Stellen 
mrdu mit 'geschmeidig' übersetzen musste, so verbietet die vollständig 
andere physikalische Beschaffenheit der Edelsteine natürlich hier das 



"») Manim. I. V. 374, 375. 
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167. Aber selbst ein Gott darf keinen Smaragd benutzen, der 
Sand 1 ) oder Staub 2 ) enthält, der rauh, schmutzig, leicht, 
unschön, fleckig, mit dem Träsa-Fehler 3 ) behaftet oder von 
hässlicher Form ist. 4 ) 

168. Derjenige Smaragd wird als echt bezeichnet, welcher das 
Wesen von acht Dingen besitzt (ashtätmaka), d. h. der 
Blyxa octandra (einer Wasserpflanze), dem Pfau, dem Rasen, 
grünem Glas, dem Gefieder der Coracias indica (des blauen 



Wort in der gleichen Bedeutung zu nehmen. — Unser Vers erweckte 
übrigens in mir den Verdacht, ob snigdha nicht eine andere Bedeutung 
haben könne; doch überzeugte mich eine Zusammenstellung der Verse, 
in denen das Wort von Edelsteinen gebraucht ist, dass durchweg der 
Begriff der Glätte durch snigdha ausgedrückt sein muss. Das Wort 
steht unter den guten physischen Eigenschaften edeler Steine V. 149, 
155, 161, 166, 171, 176, 189, 194, 207, 213, 215. Die drei letzten SteUen 
sind zur Fixirung des Begriffs nicht zu verwerthen, denn bei den Upa- 
ratna sind nicht die correspondirenden schlechten Eigenschaften auf- 
gezählt; an allen anderen Stellen aber hat snigdha je in dem folgenden 
Verse seinen Gegensatz: V. 150 karka^a, V. 190 rekhöjuta und in den 
übrigen sechs Fällen rükslia. Danach kann die etymologisch gebotene 
Bedeutung 'glatt' für snigdha nicht mehr zweifelhaft sein. 

*) Ueber ^arkarila s. Anm. 1 auf S. 73. 

8 ) kalila, wörtlich 'erfüllt von . . (so V. 184) lässt uns nur 'Staub' 
ergänzen, den technischen Ausdruck für die sonst 'Sand' genannten 
Körnchen, wenn dieselben äusserst fein und in Menge in einem Stein 
vertheilt vorkommen. Kluge, S. 146. Unser garkarila-kalila 0 ist der 
haarscharfe Gegensatz zu den beiden lobenden Attributen, welche 
Manim. I. V. 374 vom Smaragd ausgesagt werden: aragaskam arenukam 
'ohne Staub und Sand'. 

8 ) trüsa steht noch V. 177, 190, 195, 213; Manim. I. V. 109, 120, 
233, 235, 347, 413, 415, erklärt als bhinnabhräntikarah (V. 120, 235) 
und als medasamgrajakrt (V. 415). Die Uebersetzungen der Manim. sind 
ungenau: V. 120 'the mark the existence of which in any diamond im- 
parts to it an air of apparent brokenness, is denominated trdsa\ V. 235 
'That mark in a Cat's-eyc which looks like a break, is a tr«sa\ V. 415 
'That mark in a Sapphire which at first sight looks like a rift, is call cd 
trüsa' . Ein Riss oder Sprung an und für sich kann nicht träsa 'Zittern' 
heissen, sondern nur 'der matte, unregelmässige, unvollkommene Schein', 
den Federn (d. h. Risse oder kleine Spalten im Innern der Steine) her- 
vorrufen. Cf. Kluge, S. 146 § 157, a. 

*) Manim. I. V. 369-373, 381. 
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Holzhähers), dein Khadjota-Insect 1 ). der Farbe eines jungen 
Papageien und der Blüthe der Acacia Sirissa an Farben- 
spiel gleicht, und welcher ringsum im Sonnenschein seine 
Farbe verbreitet. 2 ) 

5. Topas 

169. heisst pUa (gelb), pushparüga (blumenfarbig), pttasphatiJca 
(gelber Krystall), pMarakta (gelbroth), pitä$man (gelber 
Stein), gururatna (dem Jupiter geweihter Edelstein) 3 ), 
pUamani (gelber Edelstein), pushpc^äga (Blumenkönig). 4 ) 

170. Topas schmeckt sauer und ist kalt; er wirkt gegen Wind 
und ist ein vorzügliches Mittel zur Stärkung des Appetits. 
Den Männern, welche ihn tragen, verleiht er langes Leben, 
Schönheit und Verstand. 5 ) 

171. Wer ein Topasstück trägt, das stark glänzend, gelb, schwer, 
gross, von schöner Farbe, rein, glatt, fleckenlos, vollständig 
rund und kalt ist, — dem mehrt (der Edelstein) Ansehen, 
Muth, Freude, Lebensdauer und Besitzthum. 6 ) 

172. Dagegen ist der Topas fehlerhaft, welcher mit einem 
schwarzen Tropfen 7 ) verunstaltet, rauh, weiss, fleckig, leicht, 
glanzlos oder voll Sand 8 ) ist. 9 ) 

») t Glowworm > Manim. I. V. 358. . 

*) Manim. I. V. 358, 362, 363, 366, 377—370. 

3 ) S. V. 197. 

*) Zu diesen Synonymen kommt noch devegjamani 1 dem Jupiter ge- 
weihter Edelstein' V. 201. Manim. II. 1021 , 1022 hat pttasphatika und 
pitä^man als Neutra; ausserdem stehen dort noch mahgumani und rci- 
Kaspativattabha (aus Bhävapr. I. 1. 268, 14), und ferner finden wir 
Manim. I. V. 388 — 390 fünf Specialnamen zur Bezeichnung besonderer 
Farbenschattirungen: kauruntaka (Korund), h'ishajaka, s&mülaka, pad- 
maräga, indranila. 

6 ) Manim. I. V. 65. Die Kraft, unfruchtbaren Frauen Leibesfrucht 
zu schaffen, wird dem Topas noch Manim. I. V. 391, 392 zugeschrieben. 

*) Manim. I. V. 395, 393. 

7 ) bindu steht noch V. 177, Bhavapr. I. 1. 267, 19, 20 und Manim. 
I. V. 109, 111 — 113, II. V. 51, 52, übersetzt mit 'spot'; nach Manim. I. 
V. 112 wäre ein bindu roth und rund. Gemeint sind damit Luftblasen 
im Innern der Steine, welche tropfenähnliche Form haben. 

B ) garkarägära subst. s. v. a. Qarkarüa V. 150, 167. 
9 ) Manim. I. V. 396. Man beachte, dasa hier pHshparuga als neutr. 
gebraucht ist. 
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173. Derjenige Topas, welcher auf dem Probirstein gerieben, 
seine eigene Farbe noch intensiver erscheinen lässt, wird 
deswegen von den Kennern als echt bezeichnet. 

• 

6. Diamant 

174. hat vierzehn (abdhibhü) Namen: vagra (Donnerkeil), in- 
dräjudha (Indra's Waffe), hira, bhidura (zerspaltend, 
Donnerkeil), hidiga (s. v. a. vagra), pavi (dass.), abhedja 
(nicht zu zerspalten), agira (Feuer, Sonne), ratna (Edel- 
stein), drdha (hart), bhärgavaka (der Venus geweiht) 1 ), 
shatkona (sechseckig) 2 ), bahudhära (vielkantig), gatakoti 
(hunderteckig). 3 ) 

175. Der Diamant besitzt die sechs Geschmäcke (süss, sauer, 
salzig, scharf, bitter und zusammenziehend), heilt alle 
Krankheiten, lindert alle Uebel und ist ein Wohlbefinden 
erzeugendes, den Körper stärkendes Elixir. 4 ) 

170. Denjenigen Diamanten nenne man einen Schatz (grijam 
diget) y welcher durchsichtig, wie ein Blitz leuchtend, glatt, 

») S. V. 197. 

a ) Mit shatkona sichtlich synonym ist shadüra V. 176. Dass kona 
und ara 'Ecke', nicht'Kante' (diese heisst dhärä) bedeuten, ergiebt sich 
aus der Krystallform des Diamanten. "Die regelmässigen krystallinischen 
Formen, in welchen der Diamant gefunden wird, — sagt Kluge, S. 171 
— sind am häufigsten Oktaeder und Rhombendodekaeder; die erste Form 
scheint vorzugsweise den ostindischen Diamanten - - zuzukommen'. Nun 
hat der Oktaeder bekanntlich sechs Ecken und zwölf Kanten. — Das 
Synonymon gatakoti verdankt seine Entstehung wohl dem eigenthümlich- 
indischen Sinn für hohe Zahlen. 

3 ) Bhävapr. I. 1. 207, 10 hat noch Uandra und manüara. Von 
den 18 angeblich vedischen Synonymen für Diamant, welche Manim. 
II. 1018, 1019 aufgezählt sind, wird wohl kein europäischer Forscher 
auch nur eines in dieser Bedeutung gelten lassen. In der Reihe der 
Sanskrit- Synonymen S. 1019 stehen vagra, hira, gatakoti als mascul., 
während sie in unserem Texte neutra sind; ausserdem sind dort noch 
genannt hiruka, dadhikjasthi, vagraka, sükimukha, vararaka, ratna- 
mukhja. 

*) Bhavapr. I. 1. 268, 7, 8; 2. 108, 10, 11. Mat. Med. 92, 93. 
Manim. II. V. 67, 80 , 82 u. a. — Die arabischen und persischen Auto- 
ritäten schreiben nach Manim. II. 860 dem Diamanten noch viele Kräfte 
im einzelnen zu. 
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prächtig, leicht 1 ), einritzend, sechseckig 2 ), scharfkantig 3 ) 
und mit regelmässigen Ecken versehen ist. 4 ) 

177. Als fehlerhaft geartet meide man dagegen einen Diamanten, 
welcher aschfarbig, mit einem Krähenfuss gezeichnet 6 ), mit 
einem Riss behaftet, rund, stumpf oder fleckig ist; welcher 
durch einen Tropfen 6 ), den Träsa- Fehler 7 ) oder einen 
Sprung verunstaltet ist; welcher von schwarzblauer Farbe 8 ), 
platt oder rauh ist. 9 ) 

178. Vier Färbungen des Diamanten giebt es: weiss, röthlich, 



*.) Im Gegensatz zu allen anderen Edelsteinen verlangt man in 
Indien beim Diamanten möglichst geringes specifisches Gewicht; cf. V. 199 
and Manim. I. V. 139. In der That ist aber das specifische Gewicht 
des Diamanten (3,4—3,6) im Vergleich mit anderen Juwelen kein be- 
merkenswerth geringes. 

*) S. Anm. 2 zu V. 174. 

•) Ist deshalb besonders hervorgehoben, weil 4 die Krystallisationen 
des Diamanten die besondere Eigentümlichkeit zeigen, dass die Flächen 
jederzeit fast mehr oder weniger zugerundet sind, während bei anderen 
krystallisirten Körpern mit seltenen Ausnahmen nur gerade Flächen 
vorkommen. Die durch solche zugerundete Flächen entstehenden Kanten 
sind daher ebenfalls gebogen, daher denn die Diamantkrystalle - - auf 
den ersten Blick einige Aehnlichkeit mit einer Kugel haben 1 . Kluge, 
S. 172. 

*) Manim. I. V. 78, 81, 99-101. 

5 ) Technische Bezeichnung eines Fehlers auf der Oberfläche des 
Edelsteins, offenbar von der äusseren Aehnlichkeit hergenommen, wie 
das 'Fischauge' V. 156 an einer fehlerhaften Perle, kukapäda als subst. 
steht ohne Erklärung Manim. I. V/109 und 346. 

ö ) lieber bindu s. Anm. 7 zu V. 172; das Wort ist hier neben saträsa 
und sphutita deutlich als adj. gebraucht, d. h. 'verkürzt aus bindvankita 
(V. 172), wie gatra fünfmal aus gätrajuta (s. Anm. 2 z. V. 149). 

') S. Anm. 3 zu V. 167. 

*) D. h. der Q'üdra unter den Diamanten, welcher im folgenden 
Verse mekaka, Bhävapr. I. 1. 267, 12 asita heisst. Wenn diese Sorte 
auch in unserem Verse als doshaga bezeichnet wird, geht doch aus den 
V. 180 derselben zugeschriebenen Heilkräften hervor, dass schwarze 
Diamanten auch in Indien geschätzt wurden. 

*) Zu dem ganzen Verse vgl. Manim. I. V. 109 ff. — Mit rekhä 
oder bindu behaftete Diamanten heissen 'weibliche' nach Bhävapr. I. 
1. 267, 20, dreieckige und läuglich-geformte sind 'generis neutrius' 
ebendas. 22. 

6 



82 III. Edelsteine. 

gelb und blauschwarz, mit Bezug worauf die Kenner das 
wahre Wesen desselben der Reihe nach als das des Brah- 
manen u. s. w. (d. h. des R4£anja, Vaicja, Qüdra) bezeich- 
nen. Wenn er je in der bestimmten Kategorie (jathäsvam, 
d. h. der weisse von Brahmanen u. s. f.) getragen wird, so 
schafft er Ansehen in reichem Maasse und höchsten Wohl- 
stand; ausser der Ordnung (ajathäjathamj aber (getragen) 
wird er für die Menschen zum Donnerkeil (d. h. vernichtet 
sie). Heilvoll nur ist er, wenn er je nach der Kaste ( gäti) 
angelegt wird (hitam). 1 ) 

179. Wenn ein Diamant auf einer Steinplatte, auf noch so vielen 
Probirsteinen durch harte Gegenstände nicht zerrieben 
wird; wenn er mit anderen Steinen oder eisernen Hämmern 
geschlagen nicht zerspringt 2 ); und wenn er einen anderen 
(Stein) bei müheloser Handhabung zerspaltet, (selbst) aber 
nur durch einen (anderen) Diamanten zerstückelt wird, 
— so nennen die Kenner ihn echt, preis würdig und sehr 
werthvoll. 8 ) 

180. Der (Diamanten -)Brahmane ist das wirksamste unter den 
Elixiren und gewährt den gleichen Erfolg wie die acht- 
theilige (medicinische Wissenschaft) 4 ), der Räganja ver- 
treibt den Männern Runzeln und graues Haar und besiegt 
den Tod im Nu, der Vaicja verschafft in hohem Grade die 
Fähigkeit Schätze herbeizuziehen und der Qüdra beseitigt 
alle Krankheiten. Damit sind die auf die verschiedenen 



1 ) Bhävapr. I. 1. 267, 11, 12. Manim. I. V. 80 ff. Ueber die Farben 
vgl. Manim. I. V. 93—95, über die in unserem Verse genannten Kräfte 
ebendas. V. 79, 102 u. a. 

2 ) Wegen seiner Sprödigkeit zerspringt jedoch der Diamant unter 
dem Hamnierschlag; im Alterthum aber glaubte man denselben auf seine 
Echtheit mittelst Hammer und Ambos prüfen zu können. Plinius, 
Hist. Nat. 37, 15, Kluge, S. 174. . 

8 ) Vgl. die Echtheitsproben Manim. I. V. 136-138, 140. 

*) Der Äjurveda ist ashtunga und Vägbhata's Lehrbuch der Medicin 

heisst ashtängahrdaja. 
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Kasten bezüglichen (varnja) Eigenschaften des Diamanten 
aufgezählt. l ) 

7. Sapphir 

181. heisst nila (blau), sauriratna (dem Saturn geweihter Edel- 
stein) 2 ), niläpnan (blauer Stein), nilaratnaka (blauer Edel- 
stein), ntlopdla (8. v. a. nUägmari), trnagrähin (Grashalme 
anziehend, cf. jedoch PW. s. v.), maMmla (sehr blau), su- 
nilaka (schön blau). 8 ) 

182. Sapphir schmeckt bitter und ist lauwarm; er wirkt gegen 
Schleim, Galle und Wind. Wer ihn seinem Körper anlegt, 
dem wird der Planet Saturn glückbringend. 4 ) 

183. Ein mit den guten Eigenschaften versehener Sapphir ist 
selten, d. h. ein solcher, welcher keinen muscheligen Bruch 
zeigt 5 ), der fleckenlos, gross, glatt 6 ), schwer, glänzend, 
Grashalme anziehend und eben 7 ) ist. 8 ) 

184. Dagegen ist der Sapphir als fehlerhaft zu meiden, welcher 
Thon-, Sand- oder Steintheile in sich enthält, welcher 
glanzlos, fleckig, leicht, rauh ist oder durch dessen Masse 
ein Sprung geht 9 ) 

185. Folgende Schattirungen (des Blau) werden der Reihe nach 

beim Sapphir aufgezählt: weiss, roth, gelb, schwarz, und 



*) Bhävapr. I. 1. 267, 13—17. Manim. II. V. 88— 91; doch stimmen 
die in beiden Werken erwähnten Kräfte nicht sehr zu den in unserem 
Texte den verschiedenen Sorten zugeschriebenen Eigenschaften. 

a ) S. V. 197. 

*) Bhävapr. I. 1. 268, 16 hat ausser nila nur noch indranila; 
Manim. II. 1022 fehlt unser nilaratnaka und für nilopala steht die fehler- 
hafte Form nilotpala, welche auch von MS. A geboten wird. 

4 ) Manim. II. V. 68. 

6 ) Dies wird wohl die technische Bedeutung von nimna 'vertieft, 
eingedrückt' sein, weil der muschelige Bruch gerade dem Sapphir cha- 
rakteristisch ist. Kluge, S. 16, 262. 

*) masfna ist also hier s. v. a. sonst snigdlia; ebenso V. 216. 

7 ) Ueber mrdu, das hier neben masrna steht, s. Anm. 9 zu V. 166, 
wo märdavasameta sich in der Nachbarschaft von snigdha befindet; 
cf. auch V. 189, 215, 216. 

8 ) Manim. I. V. 404, 408-412. 
•) Manim. I. V. 413-420. 

6* 
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zwar so, dass sich dabei dasselbe Verhältniss in Bezug auf 
die Kasten, Brahraanen u. s. w., ergiebt (wie beim Diaman- 
ten V. 178, 180). Das Tragen nach Art des Diamanten 
(d. h. unter Festhaltung der Kategorien) ist nützlich. 1 ) 

18G. Derjenige Sapphir wird als echt bezeichnet, welcher ein 
mit nicht geronnener, nicht mit (Fett-) Augen besetzter 2 ), 
tadelloser Milch gefülltes Gefäss alsbald (blau) färbt. 3 ) 

8. Hyaeinth«) 

187. hat sechs Namen: gomedaka (vom folgenden), gomeda 
(Kuhfett), rahuratna (dem Sonnen- und Mondfinstemiss 
bewirkenden, angeblichen Planeten Rahu geweiht), tamo- 
mani (dass.), svarbhanava (dass.) 5 ), pingasphatika (gelb- 
rother Krystall). 6 ) 

188. Hyacinth schmeckt sauer und ist warm; er heilt die ver- 
schiedenartigen Erregungen des Krankheitsstoffes Wind, 
reizt den Appetit und befördert die Verdauung. Getragen 
beseitigt er Unheil. 7 ) 

189. Wenn ein 'Hyacinth' geheissener Edelstein kuhharnfarbig, 
eben 8 ), glatt und warm ist, wenn er einen reinen Glanz 



l ) Manim. I. V. 401, 402, wo die vier Sorten gvetanila, raktanila, 
pitanUa und krslmanila heissen, l a blue Sapphire with a white aha Je' etc. 

*) Also aufzulösen a[(stjäna -f- kandrikä)äspadaj. 

*) </k<lr. hat einen Vers aus dem Garudapuräna : 

jas tu varnasja bhüjastvät kshire gatagune sthitah ' 
nilatäm tan najet sarrath, mahnnilah sa ukjate\\ 
Derselbe steht auch Manim. I. V. 405 mit der Variante nilabhävam 
najet. Hinsichtlich der Probe ist noch Anm. 4 zu V. 191 zu vergleichen. 

*) gomeda ist nach der Identification der Manim. I. 360 ff. II. 
V. 04 und S. 1021 Zircon; selbstverständlich handelt es sich hier unter 
den neun Schmucksteinen ersten Ranges nicht um den gemeinen, sondern 
um den cdcln Zircon oder Hyacinth. 

6 ) S. V. 197. 

e ) Die Namen stehen übereinstimmend Manim. II. 1021; Bhävapr. 
I. 1. 208, IG hat noch pitaratnaka (gelber Edelstein). 

7 ) Manim. II. V. 64. Ueber das glückbringende Tragen eines Hya- 
cinths vgl. Manim. I. V. 333. 

*) Cf. V. 183, 215 und Anm. 9 zu V. 166. 
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hat, Schwere aufweist und röthlich wie Gold ist, so be- 
zeichnen die Kenner ihn als geeignet für vornehme Leute. 1 ) 

190. Doch meide ein Kenner einen Hyacinth, welcher mattfarbig, 
mit weissen oder schwarzen Bostandtheilen durchsetzt, mit 
Rissen oder dem Träsa- Fehler 2 ) behaftet, leicht, fleckig 
oder voll Sand ist. 3 ) 

191. Wenn die Milch in einem Ge fasse, sobald (ein Hyacinth in 
dasselbe) geworfen ist, in der Farbe des Kuhharns leuch- 
tet, und wenn ein Hyacinth auch beim Reiben nichts von 
seiner Schönheit verliert, so wissen die Kenner, dass er 
echt ist. 4 ) 

9. Katzenauge 5 ) 

192. heisst vaidürja, keturatna (dem Ketu geweihter Edelstein), 
kaitava (dass.) 6 ), välaväjaga (aus dem Berge Välaväja 
gewonnen), prävrshja (von dem Aussehen der Gewitter- 
wolke), abhraroha (ungefähr dass.), kharäbdänkuraka (Knospe 

r ) Manim. I. V. 333. 
*) S. Anm. 3 zu V. 167. 

3 ) Manim. I. V. 334, 335. Wegen ^arkaraejära vgl. V. 172 unseres 
Textes. 

*) Manim. I. V. 335 empfiehlt für den Hyacinth die Echtheits- 
proben mit Feuer und Schleifstein. — Was die hier und V. 186 beim 
Sapphir genannte Milchprobe anlangt, so gehören die angeblich dabei 
zu Tage tretenden Erscheinungen ebenso in das Reich der Fabel, wie 
das Zerfliessen des Kandrakänta im Mondschein V. 213. Ich habe mit 
Sapphir und Hyacinth jene Probe angestellt und mich von der vollständigen 
Resultatlosigkeit derselben überzeugt. Durch eine dünne Milchschicht 
schimmern die Steine allerdings hindurch, theilen aber diese Eigenschaft 
mit allen andern farbigen Juwelen. 

6 ) vaidürja ist nach dem PW. Beryll, nach Molesworth l a turkois 
or lapis lazuli'; £kdr. sagt, vaülürja sei hindi lahasunijä und Shake- 
spear 4 hat s. v. lahsaniyä l a precious stone (Cat's eye?)'. Die von 
Skakespear ausgesprochene Verrauthung trifft allein das richtige, wie 
unser Vers 194 beweist. Als Katzenauge ist der Edelstein auch in 
der Man i mala identificirt. 

6 ) ketu ist der auf- und absteigende Knoten, welcher in der in- 
dischen Astronomie zu den Planeten gerechnet wird, kaitava in unserer 
Bedeutung ist, als auf ketu zurückgehend, im PW. von dem kaitava zu 
trennen, welches 'Spiel, Betrug u. s. w. J bedeutet und von kitava abge- 
leitet ist. Vgl. übrigens V. 197. 
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der Gewitterwolke) 1 ), vaidürjaratna (Edelstein Vaidürja), 
vidüraga ('aus weiter Ferne stammend', eine Bezeichnung, 
welche aus falscher Lesung und Etymologie von vaidürja 
entstanden ist). 2 ) 

193. Katzenauge ist warm und schmeckt sauer; es wirkt gegen 
Schleim und Wind und heilt Leibesanschwollungen sowie 
auch andere Leiden. Getragen bringt es Glück. 3 ) 

194. An drei verschiedenen Arten von Lichtschein ist ein Katzen- 
auge zu erkennen, nämlich wenn dieser zart wie ein Bam- 
busblatt schimmert, wie ein Pfauenhals leuchtet oder das 
röthlieh- braune Aussehen des Auges der Katzen besitzt. 
Als schön bezeichnen die Kenner dasjenige Katzenauge, 
welches gross, schwer, recht glatt, auch sonst fehlerfrei, 
rein und durchsichtig ist. 4 ) 

195. Man meide dagegen ein Katzenauge, welches keinen Licht- 
schein zeigt, welches Thon- oder Steintheile enthält, welches 
leicht, rauh, mit einem Riss oder dem Trasa-Fehler 5 ) be- 
haftet, fleckig oder schwarz ist. 6 ) 

196. Echt wird das Katzenauge genannt, welches, wenn es ge- 
rieben wird, selbst durchsichtig bleibt und seine Farbe 
deutlich erkennbar auf den Probirstein übertragt. 7 ) 

10. Die Beziehungen der bisher behandelten nenn Edelsteine 
ersten Ranges zu den neun Planeten und Allgemeines. 

197. Man weiht den Rubin der Sonne (V. 146), die vollständig 
fleckenlose Perle dem Monde (V. 152), die Koralle dem 

*) Der Stein schien also dem Inder eine Farbe zu haben, wie der 
Himmel vor dem Ausbruch des Gewitters. 

9 ) Dazu kommt noch aus V. 197 vidürodbhävita (s. v. a. vidüraga). 
Manim. II. 1020 hat kharäbdärankwra für kJiardbdä nkuraka und vidüra- 
ratna für vaidürjaratna; Manim. I. V. 228 ff. stehen noch, verschiedenen 
Eigenschaften entsprechend, für specielle Sorten des Katzenauges die 
Namen mtära, ghana, atjaUKha, kalüa, vjanga. 

*) Manim. II. V. 71. Weit mehr Kräfte nennen die arabisch-per- 
sischen Autoritäten nach Manim. II. 868. 

*) Manim. L V. 226, 222, 223, 228 ff. 

8 ) S. Anm. 3 zu V. 167. 

■) Manim. I. V. 233—235. 

*) Manim. I. V. 227, 237. 
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Mars (V. 159), den fehlerfreien Smaragd dem Mcrcur (V. 164), 
den Topas dem Jupiter (V. 169), den Diamanten der Venus 
(V. 174), den Sapphir dem Saturn (V. 181), den Hyacinth 
dem Rahu (V. 187), das Katzenauge dem Ketu (V. 192). 1 ) 

198. Wer nun der Reihe nach diesen Angaben entsprechend die 
genannten Edelsteine anlegt und trägt, dem werden die 
Planeten günstig. 8 ) 

199. Mit alleiniger Ausnahme des Diamanten (cf. V. 176) ist 
geringes spoeifisches Gewicht bei Edelsteinen (ratnasam- 
ghäte läghavam, Leichtigkeit im Verhältniss zum Umfang 
der Steine) durchaus für einen allgemeingültigen Fehler zu 
halten. Das gleiche gilt (für alle Edelsteine) von der 
Weichheit. 3 ) 

200. Die fünf edelsten Steine sind Rubin, Diamant, Perle, Sma- 
ragd und Sapphir. Dazu kommen Katzenauge, Topas, Koralle, 
Hyacinth und die anderen (Edelsteine geringeren Ranges, 
uparattia). 

201. Hyacinth, Katzenauge, Topas (dem Jupiter geweihter Edel- 
stein), (dann die in der Folge zu behandelnden) Mond- 
und Sonnenstein, sowie die übrigen dem Quarz-Geschlechte 
angehörigen Steine sind von den Kenuern nach der Ver- 
schiedenheit der Farbe, der Kräfte und anderer Eigen- 
schaften zu unterscheiden. 

11. Quarz, 
a. Bergkrystall 

202. ist neunfach benannt: sphatika, sitopala (weisser Stein), 
amalamani (fleckenloser Edolstein), nirmalopala (dass.), 

') Inhaltlich übereinstimmend mit Bhävapr. I. 269, 7—10; Manim. 
II. V. 77, 78 weicht von dieser Ordnung ab, indem hier der bei uns 
später folgende Mondstein dem Monde, der Smaragd dem Rahu, der Hya- 
cinth dem Mcrcur, der Bergkrystall dem Jupiter, das Katzenauge der 
Venus geweiht wird. In diesen beiden Versen setzt sich die Manim. in 
Gegensatz zu den II. 1018 ff. genannten Namen, welche die gleichen 
Beziehungen zu den Planeten ausdrücken, wie die älteren Texte R&gan. 
und Bhävapr. An solchen Ungleichmässigkeiten ist in diesem ungeschickt 
zusammengestoppelten Werke kein Mangel. 

8 ) Manim. II. V. 79-82. 

s ) Manim. I. V. 139. 
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svaffiha (durchsichtig), svaMhamani (durchsichtiger Edel- 
stein), amararatna (Edelstein der Götter, aber wohl nur 
durch Assimilation aus amalaratna entstanden und dann 
s. v. a. amalamant), nistusharatna (wohl s. v. a. svaMha- 
mani) 1 ), givajmja (dem Qiva lieb). 

203.. Bergkrystall hat ähnliche Kräfte (wie die edleren Steine) 
und vertreibt die Beschwerden der von dem Krankheitsstoff 
Galle herrührenden Hitze. Ein Rosenkranz aus Bergkrystall 
verleiht den Betern einen unsagbar viel grösseren Erfolg 
(als ein aus anderen Stoffen verfertigter Rosenkranz). 2 ) 

204. Einen Bergkrystall, der ganz klar ist wie das Aussehen 
eines Tropfens Gangeswasser, der ohne Hülsen 3 ), den Augen 
wohlgefällig, glatt, von klarem Innern, süss an Geschmack 
und recht kalt ist, der die durch Galle erregte Hitze und 
Blutungen beseitigt, der, wenn er auch mit Steinen gerieben 
wird, seine Durchsichtigkeit nicht verliert, — einen solchen, 
echten, aber sehr seltenen schätzt man seit Alters als schön 
und weiht ihn dem (Jiva. 



205. hat acht (vasu) Namen: sürjakänta (von der Sonne geliebt), 
tapanamani (Sonnenstein), täpana (der Sonne geweiht), 
ravikänta (s. v. a. sürjakdnta), diptopala (glänzender Stein), 

») Eigentlich Edelstein ohne Ilülsen\ Dieses nistusha kehrt V. 204 
und 207 wieder und an letzterer Stelle beweist uns das daneben stehende 
antar, dass tusha ein Fehler im Innern des Krystalls ist, der seinen 
Namen wohl der Aehnlichkeit mit einer Getreidehülse verdankt. Cf. 
maKKhäksha V. 156 und kühapäda V. 177. 

») Manim. II. V. 74, L V. 447—451, S. 505. üeber die Wunder- 
kraft des aus Bergkrystall gefertigten Rosenkranzes vgl. noch Manim. 
II. V. 132. 

8 ) S. Anm. 1. 

*) Der Sonnenstein und der V. 211—213 behandelte Mondstein sind 
die beiden unter diesen Namen noch heute bei uns gangbaren Sorten 
Adular, über welche Kluge, S. 420, 421 zu vergleichen ist. Die Ueber- 
einstimmung der Namen kann kaum eine zufallige sein, sondern beruht 
auf der Identität der Steine, da die Angabe V. 213 zu der Farbe des 
Mondstein-Adulars stimmt und da dieser Stein gerade in Ceylon heimisch 



b. Sonnenstein, eine Art Adular, 4 ) 
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agnigarbha (Feuer in sich bergend), gvalanugman (leuch- 
tender Stein), arhopala (s. v. a. tapanamani). 

206. Sonnenstein ist warm, glänzend und aiterativ; er wirkt 
gegen Wind und Schleim, ist heilig und verschafft, wenn 
man ihn ehrt, die Gunst der Sonne. 1 ) 

207. Wenn ein Sonnenstein glatt, rein, ohne Riss und frei von 
Hülsen 2 ) im Innern ist, wenn er polirt die Klarheit des 
Himmels aufwoist und bei Berührung der Sonnenstrahlen 
Feuer von ihm ausgeht 3 ), so wird er als echt gepriesen. 4 ) 

c. Scheindiamant 6 ) 

208. heisst vaihränta (Kraft verleihend, s. V. 210), vikränta 
(ein falsch aus dem vorigen herausgebildeter Name), ntka- 
vagra (geringer Diamant), huvagraka (dass.), gonäsa (Kuh- 
schnauze), JcshudraJculiga (s. v. a. nifcavagra), gimavagra 
(dass.), gonasa (s. v. a. gonäsa). 

209. Wenn kein echter Diamant zu haben ist, so bediene man 
sich des Scheindiamanten; denn dieser ist ihm gleich an 
Geschmack, Kräften 6 ) u. s. w. Er heilt Auszehrung, Aus- 
satz und Vergiftung und ist ein gutes, Wohlsein verschaf- 
fendes Elixir. 7 ) 

ist. So ist mit dem Gegenstand zugleich der Name aus Indien nach 
Europa gekommen. Der Parallelismus der Namen macht es unter diesen 
Umständen höchst wahrscheinlich, dass auch der sürjakänta unser 
Sonnenstein- Adular ist; sonst könnte man etwa noch an den Avanturin 
denken (Kluge, S. 383). — Darin hat Narahari Unrecht, dass er den 
Adular in das Quarzgeschlccht einreiht; denn derselbe ist eine Varietät 
des Feldspaths. Zu den Namen des Sonnensteins kommt noch tarani- 
kdnta aus V. 201. 

») Manim. II. V. 72. 

8 ) S. Anm. 1 auf S. 88. 

3 ) Zum sprachlichen Ausdruck vgl. Ragh. 2. 75. 

4 ) Manim. I. V. 436, 437. 

fi ) Diesen Namen habe ich nach Kluge S. 373 § 371, 2 gewählt, 
weil er den Sinn einer Reihe von Bezeichnungen des vaihränta wieder- 
giebt. Wahrscheinlich ist auch die thatsächliche Identität des vaihränta 
mit dem bei uns unter Scheindiamant verstandenen wasserhellen Berg- 
krystall. 

•) Schon V. 26 und 125 stand raaavirja in diesem Sinuc 
-') Manim. II. V. 75. 
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210. Vaikränta ist der Stein von den Kennern doshalb genannt, 
weil er in der Gestalt des Diamanten die Kraft (vikränti) 
besitzt mit Sicherheit alle Krankheiten zu beseitigen. 

d. Mondstein, eine Art Adular, 1 ) 

211. ist siebenfach benannt: induhänta (vom Mond geliebt), 
handrakänta (dass.), JUmdrägman (Mondstein), handrakä- 
pala ('im Mondschein flimmernd* oder 'wie der Mond flim- 
mernd'), ptägman (Stein des kalten, d. h. Mondstein), kan- 
drihädräva (im Mondschein zerfliessend , cf. V. 213), fO£t- 
hanta (s. v. a. induhänta). 

212. Mondstein ist kalt und glatt, beseitigt Galle, Blutungen 
und Hitze, verschafft die Gunst des Mondes, ist durch- 
sichtig und vernichtot ungünstige Einflüsse der Planeten. 2 ) 

213. Echt ist derjenige Mondstein, welcher — glatt, weiss oder 
gelblich, ohne den Träsa-Fehler s ) im Innern — die leuch- 
tende Klarheit des Sicbongcstirns zeigt und bei der Be- 
rührung der Mondstrahlen zerfliosst. 4 ) ^ 

e. Lapis lazuli 6 ) * 

214. hat fünf (gara) Namen: räyävarta (für die Stirn eines 
Königs geeignet), nrpävarta (dass.), räganjävartaha (dass.), 
ävartamani (Stirnjuwel), ävarta (aus den anderen Namen 
verkürzt). 

>) S. Anm. 4 auf S. 88. 
") Manim. II. V. 73. 
8 ) 8. Anm. 3 zu V. 167. 

*) Manim. I. V. 438. Die Fabel, dass der Stein im Mondschein 
langsam schmilzt, hat in Indien so viel Glauben gefunden, dass selbst 
in dem Lehrbuche des Sucruta il. 173, 1) die aus dem Adular aus- 
schwitzende Feuchtigkeit als Arzneimittel verordnet wird. Auch Max 
Müller sagt Anm. 103 zur Uebcrsetzung des Meghaduta: 'Auf jeden 
Fall liegt dem Ganzen eine wirkliche Naturerscheinung zu Grunde, die 
bis jetzt jedoch unbekannt scheint'. Von dem Gegentheil kann sich 
jeder leicht durch einen praktischen Versuch überzeugen. 

5 ) In der Identification bin ich, da die V. 216 angegebene Farbe 
dazu stimmt, der Manim. II. V. 69 gefolgt, obwohl freilich der Lasur- 
stein dem Quarzgeschlechte nicht zugehört: dieses Bedenken durfte ja 
aber auch vorher bei der Bestimmung des Sonnen- und Mondsteines 
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215. Lapis lazuli ist eben, glatt und kalt; er wirkt gegen Galle 
und bringt den Männern Glück, wenn er als Schmuck ge- 
tragen wird. 1 ) 

216. Denjenigen Lapis lazuli bezeichnet man als einen echten 
und glückbringenden Stein, welcher ohne weisse Flecken 8 ), 
schwärzlich oder dunkelblau, glatt 3 ), schwer, rein, glanz- 
reich und dem Pfauenhals ähnlich ist. 4 ) 

12. Türkis 

217. ist zwiefach benannt: peroya (Lehnwort aus dem nps. fero- 
zah) und haritägma (grünlicher Stein), je nachdem er asch- 
farbig oder grünlich ist. Türkis (peraga —peroga ) schmeckt 
sehr zusammenziehend und süss und ist ein vortreffliches 
Mittel um den Appetit zu reizen. 

218. Ein jedes Gift, vegetabilisches, von lebenden Wesen kom- 
mendes 5 ), sowie auch aus beiden gemischtes, vernichtet Türkis 
schnell; ebenso die Schmerzen, welche durch dämonische 
und sonstige schädliche Einflüsse entstehen. 6 ) 

IV. Recapitulation des Buches und Schluss. 

219. Die Kundigen bezeichnen Quecksilber, Talk, die verschiedenen 
sonstigen Mineralien und Metalle, ferner auch die sämmt- 

nicht maassgebend sein. Möglich bleibt es jedoch immerhin, dass 
rägävarta Amethyst ist. Mole^worth nennt ihn 'an inferior sort of 
diamond' und Mat. Med. 23 'an inferior kind of diamond from Virat'; 
£kdr. sagt, er heisse auf Hindi veuti, was ich bei Shakespear 
nicht finde. 

') Manim. II. V. 69 hat sich, wie gewöhnlich, die Uebersetzung 
der Worte mrduh snigdhah cigirah leicht gemacht: 'tender, deliciously 
cool'. Ucber mrdu s. Anm. 9 zu V. 166 und vgl. V. 183, 189. 

*) Kluge, S. 426: Selten findet sich (der Lasurstein) ganz rein, 
sondern meist durch weisse Flecken oder Adern oder messinggelbe 
Punkte von Schwefelkies verunreinigt. 

3 ) Ueber masrna s. Anm. 6 zu V. 183. 

4 ) Manim. I. V. 442. 

6 ) Sucr. II. 251, 10: Zwei Arten von Gift werden genannt, sthdvara 
und gahgama; s. auch 257, 5, 6. 

6 ) Mannigfache Kräfte des Türkis kennen auch arabische und per- 
sische Autoren nach Manim. II. 883. 
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liehen Edelsteine als wohlthätige Stoffe, wenn sie richtig 
präparirt sind (samskäratah); was aber unter diesen gar 
nicht oder falsch behandelt ist, das richtet den Menschen 
wie Gift zu Grunde. 1 ) Deshalb müssen die Kenner mit den 
richtigen Behandlungsweisen vertraut sein. 

220. Welche heilsamen Eigenschaften diese Stoffe, Quecksilber 
u. s. w., in richtigen Präparaten aufweisen, welche schäd- 
lichen Kräfte sie im anderen Falle zeigen und welches diese 
Zubereitungen sind, — das ist hier nicht auseinandergesetzt 
worden, weil wir uns vor zu grosser Weitschweifigkeit 
scheuten. 

221. Wenn ein verständiger Mann dieses Capitel inne hat, das 
nicht zu wortreich 2 ) ist in der Aufzählung der Namen und 
Kräfte der Metalle, der Mineralien, des Quecksilbers, der 
Edelsteine, der Varietäten dieser Stoffe u. s. w., — so wird 
er durch die richtige Auwendung dieser höchsten medi- 
cinischen Wissenschaft ein geschickter Arzt. 

222. Welche durch ihre mittelst der Elixire (oder 'des Queck- 
silbers' 3 )) procedirende Kunst auch die alternden Leiber 
der Menschen wieder verjüngen, denen wird (auf ihrem 
Wege) dieses vom Gold und den anderen Stoffen handelnde 
Capitel zu einer Herberge unter dem Namen 'das Capitel 
von den Elixiren\ 

223. In dieser Perle von Wörterbuch, das verfasst ist von dem 
in Nrsiihha's Auftrage arbeitenden Manne, dessen Verdienste 
fürwahr fortwährend, an leuchtender innerer Trefflichkeit 
hervorragend, berühmt als Einsicht erzeugend, die drei 
Welten mit Fülle ausstatten, — ist das dreizehnte Capitel, 
das mit dem Golde anhob, jetzt zu Ende. 

») Vgl. V. 47, 48 und, was die Edelsteine speciell betrifft, die 
schädlichen Einflüsse dos ungereinigten und uncalcinirten Diamanten 
Bhävapr. I. 1. 268, 4, 5 ; 2. 107, 17, 18. 

*) S. PW. s. v. sphuta 1 d). 

3 ) Mat. Med. 27: Mercury, though not mentioned by Charaka and 
Sucruta, haa in later days come to be regarded as tho most important 
medicine in the Hindu Pharmacopoeia. 
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kasisa 3. 18. 
kitta 1. 42, 
kitti 42 iL 
kitagbna IL 
kutila 122. 
kuttima 151 iL 
kunati \'.K 
kumbhakari 90. 
kuruvinda 147. 
kuruvindaka 151. 
kunlpja 2L 
kulatthä 9Q. 
kulatthika 90. 
kuläli 90. 
kulira 174. 
kuvanga 24. 
kuvagraka 208. 
kuvala 153 il 
kushthäri IL 
kusumäugana 92. 
krtaka 94, 
krmigalaga 125. 
krmivariruha 125. 
krmi^ankha 125. 
krmisii 130. 
krshiloha 1 1. 
krshna 87. 
krshnakürna 12, 
krshnanila 185 il 
krshnaloba 3JL 
krshna-surmä (bindust' 

81 n. 
krshnäjasa 44. 
keturatna 192. 
keaara 18, 
kaitava 192. 
kokanada 151 n. 
kokiläksha 151 iL 
kauruntaka 169 il 
kausuma 92. 
kruragandba IL 



kshitiga 55. 
ksbitigantu 55, 
kshitinäga 55. 
kshirajava 134. 
kshirin 134. 
ksthudrakulica 208. 
ksbudra^ankha 121. 
kshudraguktika 130. 
ksbudrasuvarna 28. 
kshullaka 4. 121. 
ksbaudra 83_ 
ksbaudraga Zß. 
kshaudradh&tu 83. 
kshaudreja HL 

kha 114. 
khatika 132. 
khatinl 4. 132. 
khati 132. 
khadga 45. 

kbaräbdäiikuraka 192. 
kharparikä 105. 
kharpari 106. 
kharparituttba 105. 
kharparirasaka 105. 
khänika 145. 
khuraka 22 n. 
khedaka 39. 
khekara 109. 

gagana 114 il 
ganecabhftshana 02, 
gandba IL 
gandbaka 2. 10. 
gandhapasbäna 70. 
gandhamodana IQ, 
gandhä^man Iii 
gandhika II iL 
garal; 164. 
garudodgirna 164. 
gavedhuka üü. 
gängeja 8. 
gäruda 164. 
gärutraata ü. 164. 
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giriga 'gelber Ocker* (SO, 

'Steinharz' 68. 
giridhätn 6H 
girimnlbhava »](). 
gururatiiÄ b>\). 
trairika 'Gold* 8, ' Ocker' 

2. 611 
gairikakhja 151 iL 
gaireja ' Ocker ' 60_ iL 

'Steinharz' 68 il 
gokshura 151 il 
godanta lÜl 
gonasa 208. 
gonäsa 208. 
goraeda 6. 187. 
gomedaka 187. 
gomedasamnibha 134. 
golä 13 il 
gaura 65. 
gauri£eja 114. 
gauriga 114. 
gaurllalita 66. 

ghana 192 il 
ghoraghushja 32. 
ghosha 32. 

kakoräksha 151 il 

kakshushja iLlSchwefel- 
antimon' 88. 'Kupfer- 
vitriol' 1Ü5. f. -&' Prä- 
parat aus den Früch- 
ten der Dolichos 
uniflorus' 9Ü. 

kandra m. 'Pulver von 
derRottleria tinctoria' 
lül n,' Diamant' 1 74 n 
iL 'Gold' lü, 

kandrakänta 211. 

kandrakäntaka L 

kaudrakänti 15. il 

kandrakapala 211. 

kandrabhilti 15. 

kandraluhaka 1 1. 



kandrahasa 15. 
kandräcman 211. 
kaudrikädräva 211. 
kapala los. 
kara 126. 
karäkara 126. 
karmära 58 n. 
karmäraka 58. 
karja 145. 
käniikara LL 
kitragandha 66. 
kitranga 'Zinnober' 
1 gelber Arsenik' 
kiträjasa 45. 
kinaga 45, 
kinapishta 25. 
kumbaka 39. 41L 
kurnapärada 5L 

gada 24. 
gatvac,maka 68. 
gantukambu 125. 
galaga 122. 
galacukti 130. 
gatarilpa iL 
güinbava 10. 
gämbftnada iL 
girnavagra 208. 
gaitra 108. 
gvalanäcman 205. 

tapanamani 205. 
tapanija Iüil 
tapanijaka 8. 
tapaneshta 18. 
taptarupaka 14. 
^tamomani 187. 
taranikänta 201. 
tarala 146. 
täpana 205. 
täpiga 82, 
t&pja 82. 
tapjaka 82, 
tamra 1. 18 



tämragarbha 1DB. 

tämratrapuga 122 iL 

tnra ra. 'Perle' 153 il 
f. -ä dass. 152.- ilISU- 
ber' 15, 'Perle 152. 

tiiraka 152. 

taramäkshika 85, 

täraniäkshika 86. 

täraguddhikara 25, 

tärkshjac,aila 35, 

tala 65, 
5L talaka 65, 
65. tikshna 4Jl 

tikshnaka 1. 

tivra 45, 

tuttha im. lüiL 

tutthaka 1D3, 

tuttharasaka 3, 
-tuvarl ± 63, 

trnagrähin 181. 

tegas iL 

tojacuktika 130. 

tautika 153 h. 

trapu 1. 2L 

trapusa 2L 

dadhlkjasthi 174 n. 

darada 57. 

dardura 116. 117. 

därvikväthodbhava 24. 

divjagandha IL, 

divjarasa 110. 

divjaushadhi 4ü il 

dipta 'Gold' <L 'Weiss- 
messmg' 32^ 'Edel- 
stein' 145. 

diptakamsa 32, 

diptika 134. 

diptopala 205. 

dirghanada 123. 

dugdhapashana L 134. 

dugdhapashanaka 135. 

dugdhäcman 134. 

dugdhin 134. 
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durdhara 108. 

drkprada 87. 

drkprasadä 90. 

drdha 174. 

drdharangä 119. 

drdharangä 119 n, 

drshatsära 44. 

drshad 145. 

deva 110. 

dehada 109. 

dravina 'Werthgcgen- 
stand' 144. 'Edel- 
stein' 145. 

dravja 144. 

drävaka 76. 

drumamaja 151 iL 

dhana 144. 
dhavala 123. 
dhavalamrttikä 132. 
dhatu 60. 
dhatuk&slsa TiL 
dhätumakshika 82, 
dhauta 80. 

nakshatra 152. 

nakhacankhaka 121. 

natamainlatia 65. 

nadiga 98 n, 

nalika 142 iL 

naga m. 'eine Art 

schwarzen Talks' 116. 

117. -n. 'Blei' 2L 
nägagarbha 5L 
nagaga 5_L 
nägagihvikä 49. 
nägarenu 5L 
nädeja 8L 
nirmala 137. 
nirmalopala 202. 
nicjta 45, 
nishka HL 
nistusharatna 202. 
nikavagra 208. 



niraga 152. 

nila m. 'Sapphir iL 181. 
n. 'Schwefelantimon' 
87.' Kupfervitriol' 103. 

nilaka 35. 

nilagandhika 151. 

nilamrttikä 80. 

nilaratnaka 181. 

nilaloha 35. 

nilängana 8£L 

niläcmaga 103. 

niläcman 181. 

nilopala 181. 

nrpävarta 214. 

netraushadha 80. 

nepälaka 18. 

nepalikä 49. 

naipäli 49 n. 

pattraharitala ßü n. 
padma 25. 

padmar&ga 'Rubin' 5. 

147. 151. 'Topas' 169 iL 
paripishtaka 24. 
parna 151 n, 
pavi 174. 
pämsukäsisa Z8, 
pändumrttika. 132. 
pändumTd 132. 
panljakürnikä 139. 
pärada & 1QL 
para (hindust.) 102 iL 
pävanadhvani 122. 
pinga 6iL 
pingala 28. 
pingalaloha 28. 
pingala 29, 
pingas&ra 66. 
pingasphatika 187. 
pikkata 21. 
pingaraka 6Jl 
piiigana 9, 
pinda 4ü 

piridaharitala fifin, 



pindäjasa 45. 
pittala 29 n. 
pinäka 116. 117. 
pita m.' Topas' 169. - iL 

'gelber Arsenik' 6Jl 
pitaka Gold' 9. 'Messing' 

28. 'Schwefelkies' 82. 
pitanlla 185il 
pttamani 169. 
pitamäkshika 82, 
pitarakta 169. 
pitaratnaka 187 n, 
pitaräga TiL 
pitalaka 28, 
pitasphatika 169. 
pltäcman 169. 
putikä 130. 
pulaka 141. 
pushpakäsisa 80. 
pushpakctu 92, 
pushparaga fL 169. 
pushparäga 169. 
pushpängana 92, 
püta 122. 

piitigandha m.' Schwefel' 

ZÜ. - n, 'Zinn' 2L 
peraga 217. 
peroga L 217. 
paushpaka 92, 
prabäla 159. 
prabhu 108. 
praläpahä 90. 
pravahotthä 139. 
prävrshja 192. 

ba$a t^mar.) 35 iL 
battalohaka 35. 
bandhugivin 151 iL 
babhrudhatu ÜL 
barbara 5L 
bali II iL 
bahudhära 174. 
bahunada 123. 
bahupattra 114. 
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bälakridanaka 126. 
bälabhaishagja 94. 
bidälaka ülL 
bidari (hindust.) 3.5 n. 
bidri (hindust.) 35 iL 
binduphala 153. 
budharatna 164. 
brahmariti 22. 
bräbraani 29. 

bharman Q, 
bhasmanga 217. 
bhärgavaka 174. 
bhäskara 8. 
bhidura 174. 
bhugamga 56 il 
bhugamgama 24. 
bbüghni 63. 
bhügantu 55. 
bhünäga 2. 55. 
bhümiga 55. 
bhüri & 
bhüruha 153. 
bhrnga 114. 
bhogja 144. 
bhautika 152. 
bhaumaratna 159. 
bhramaka 39. ML 

makshikamala TA 
makshikäcraja 76. 
mangalasvara 123. 
mangalja 'Gold' HL 

'Mennig' 52. 
mangumani 169 a. 
mani 145. 

maniräga 'Zinnober' 58. 

'Rubin' 151 n. 
manivara 174 n. 
mandüra 42 n. 
madana 15. 
madanaka Lull 
madhu 83 iL 
madhuga 7JL 



madhudhätu 83. 
madhura 2L 
madhucesha 16. 
madnusambbava 75. 
madhuka 75. 
madbukkhishta 15. 
madhüttha 76. 
madhrtshita Iii 
madhvadhära Zfi n. 
manahcilä ÜL 
manaso guptä 4iL 
manognä 49. 
manohara 8. 
manohva 49. 
majüragrivaka 10JL 
majüratuttha 103. 
marakata 164. 
malimasa 8Ü, 
mahätegas 107. 
mahanila 181. 
mahäragata 8. 
raahärasa 1<>7. 
mahäräganagandhin 

151 n. 
mahaloha 32. 
mahäcukti 128. 
mahäyubhra 14. 
mahäsuksbmä 139. 
mabe^vari 29. 
mäksbika 3. 82. 
mäkshikaga 76. 
mäksbikadbätu 83. 
makshika 82. 
manikja iL 146. 
micraka 22 n. 
mukta 152. 
muktäprasu 128. 
muktaphala 6. 153. 
muktämätar 128. 
muktasphota 128. 
muktikä 153. 
mukbara 123. 
munda 1. J_L 
mundaga 45. 



mundäjasa Ii. 
mrtalaka 6JL 
mrttikä 63. 
rartjunä^aka 109. 
mrtsä 63. 
mrtsnä 63 il 
mrd 63. 

mrdukrshnajasa 25. 
mckaka 87. 
modana 75 n. 
mauktika 152. 
mauktikaprasava 128. 
mauktikacukti 128. 
mlekkha 57. 
mlekkhamukha 18. 

javaneshta 24. 
ja^ada 35 n. 
jacodha 110. 
jämnna 87. 
jogishta 24. 
jogesbta 25 n. 

^ rakta' Kupfer' 18, 'Men- 
nig' 5L 'Zinnober' 5L 

raktakäla 142 n. 

raktakürnaka 101. 

raktagantuka 55. 

raktatundaka 55* 

raktadhätu 'Kupfer' 18. 
'Ocker 60. 

raktanila 185 n. 

raktarenu 52 iL 

raktakära 159. 

raktäkhja 151 iL 

raktanga 101. 

ranga 2_L 

rangadä 119. 

rangadäjaka 141. 

rangadrdhä 119. 

rangadbätu 60. 

rangamänikja 146. 

rangangä 119. 
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ragata 14. 

raügaka m. 1 das Pulver 
der Rottieria tinc- 
toria' 101. - il Zin- 
nober 58. 

rangana 5Z. 

ratna 'Edelstein* 145. 
'Rubin' 147. 'Diamant 
174. 

ratnanäjaka 146. 

ratnamukhja 174 il 

ratnaräg 146. 

ratnänga 159. 

ravikanta 205. 

raviprija IS. 

raviratnaka 146. 

raviloha 18, 

rasa 107. 

rasagandhaka TL 

rasagarbha 'Zinnober' 
58. 'Salbe aus Mes- 
singschlacke' lll 

rasagäta 25. 

rasadhätu 109. 

rasanätha 107. 

rasanäbha 25, 

rasaraga 107. 

rasaloha 107. 

rasägraga 94, 

rasängana 94. 

rasäjanacreshtha 110. 

rasendra lfl& 

rasot (hindust.) 9ü il 

rasottama 107. 

rasodbhava 58. 

rasodbhuta 94. 

rägadre. 147. 

rägajug 147 iL 

räganjävartaka 214. 

ragaputri 22. 

rägariti 29. 

rägävarta L 214. 

rähuratna 187. 

riti 28. 



ritika il 'Salbe aus 
Messingasche' 22. f. -ä 
'Messing' 1. 30. 

ritikusuma 92. 

ritiga 22 n. 

ritipushpa 92, 

rukma 8. 

rukira 14. 

rudraga 109. 

rüpjadhauta 15. 

rckaka 141. 

rekanaka 101. 

rekin 101. 

renuka 142 n, 

retagä 139 n. 

rai 144. 

rogacHä 42. 

romaka 39. 

raupja 1. 14. 

rauhinika 145. 

rauhineja 164. 

laksha 152. 
lakshma 153 il 
lakshmi ' Werthgegen- 

stand' 144. 'Perle' 

153 il 
latämani 159. 
lahsaniyä (hindustan.) 

192 n, 
lokeca 108, 
lokanahita 90, 
loha m. 'Eisen' 44. 

iL 'Weissmessing' 32. 

'Stahl' 45. 
lohakäntaka :;7. 
lohakitta 42. 
lohaktirna 42, 
lohaga ' damascirter 
Stahl'a5.'Eisenrost'42, 
lohamala 42. 
lohasariikara 35, 
lohasimhänikä 42 iL 
lohita 147 n. 



lohitaka 'Mossing' 2Ü. 

'Rubin' 147. 
lohitänga 10L 

vanga'Zinn^l/Blci^. 
vagra n' Diamant' 6. 174. 

m. il 'eine Talkart' 

116. 117. 
vagraka 174il 
vagräbha 134. 
vata ZÜ. 
vatsaka 80. 
vadhra 25 n, 
vapra 25 il 
varäta 126. 
varatika 126. 
varäraka 174 n, 
vartaka 1. 35. 
vartatikshna 35. 
vartaloha liü 
varja 126. 
varjangana 95. 
valarasä II il 
vali 21 iL 
valmikacjrsha 28. 
vasu 'Werthgegenstand' 

144. 'Edelstein' 145. 
vasu^reshtha 14. 
vastu 144. 
vahnilohaka 32, 
väkaspativallabha 169 n, 
vajavala 164. 
väribhava Uü 
varieukti 130. 
varisambhava 88. 
valaväjaga 192. 
valuka 139. 
vikranta 208. 
vighasa 7Jl 
vitunnaka 103 n, 
vidiiraga 192. 
vidtirodbhävita 197. 
vidüraratna 1U2il 
vidri ijiindust.) 35 n. 
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vidruma fL 159. 


cukti 128. 


» '••• . - j • 
sitaprabha'lön."''' " 


vimala il 137. f. -a L 


cuktika L 128. 


•sitopjfla :202-. ;•. . ; • .. 


viranga 141. 


cuktibiga 153 a. 


siiulara 2. äll ' 


vicada Sil 


ruktimani 153. 


siravrtta 25. 


viraragas 51. 


gubhra a 'Silber' 14. 


-simantaka 'Mennig 5L 


vrddhi 144. 


'grüner Eisenvitriol' 


'Rubin' 151a 


veuti (hindust.) 205 iL 


28. f. -ä 'Alaun' 119. 


slsa 1. 2L 


vaikranta L 208. 


culba Iß. 


sisaka 24. 


vaidürja ü. 192. 


ynigära IQ. 


sisaga 52 a 


vaidurjaratna 192. 


^rngäraka 52. 


sugandha IL 


vjanga 192 a. 


Siagarin 146. 


sugara 57. 


vjavahärja 144. 


caila ÜB. 


sugätä 6JL 


vjoman 114. 


cailadhatuga 68 a 


sutara 192 a 




cailanirjäsa 68 a 


sudhämcubha 153 a. 


rankha L 122. 


£ona 51. 


sudhämQuratna 153. 


gankhanakha 121 ll 


conaratna 146. 


sunädaka 122. 


«;at Ii a 45. 


conopala 147. 


sunilaka 181. 


catakoti 174. 


codhaka 141. 


suraktaka GL 


cambuka ra. ( Schnecken- 


"QOdhana 78. 


suranga 57. 


haus' 121. f. -ä'Süss- 


cauktika 1 53 a 


suramrttikä 63. 


wassermuschel' 130. 


cauktikeja 152. 


suräshtraga 6JL 


caclkänta 211. 


rauktcjaka 153. 


surmä (hindust.) 82 a 


ga^iprabha 153 a 


yri 144. 


98 a 


ca^iprija 153. 


Cvctaka 14. 


suvarna 8. 


$astra 45. 


^vetadhätu *132. 


suvarnagairika t±L 


castraka 46 iL 


^vetanila 185 a 


suviraga 8L 


casträjasa 45. 


cvcta 119. 


sükshmä 139. 


cätakumbha KL 




sukshma^arkara 139. 


cjkhandika 151 a. 


shatkona 174. 


sukimukha 174 a 


rikhikaut ha 103. 




suta 110. 


gikhigriva 103 a. 


samdhjabhra LlL 


stitaräg 108. 


c.ilä 2. 4ä. 


samdhjäräga 52. 


snrjakänta L 205. 


(ilagatu 68. 


safed, saffed-surmä (hin- 


sürjasamgna 151 a 


cüagit 2. 


dusU 98 a. 


somalaka 169 a 


<;ilätmaga IL 


sampad 144. 


saugandhika m. 'Schwe- 


cHadhätu 6JL 


särasaksha 151 a 


fel' 7J1 - a 'Rubin' 


Viva 1Ü8. 


simhalaka 28. 


147. 151. 


yjvaprija 202. 


simhäna 42 a 


saudha m. 'Kalk spat h' 


^ivabiga 10H. 


sikatä 5. 139. 


134. - n. 'Silber' 15. 


Civavirja 110 a 


sikta 139. 


-sauparna 164. 


cjtala a 'Perle' 152. f. 


siktha 75. 


saubhagja 52. 


-a 'Sand' 139. 


sikthaka & 25. 


saumerava Iii 


cjtacman 211. 


sita IT). 


saumjä 152. 


9ukatun(]aka 58 a 


sitadhätu 132. 


sauräshtrika d2. 
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saurash'tri fiß/* »' • *• 
.saorirstmf ISt.*: • ; .• 
^ sauvira sLLl. 
sauvirasära 98. 
sauvirangana 81 iL 
skanda 110. 
skandäm^aka 110. 
stutja 63, 
snigha 7JL 

sphatika m. 'Bcrgkry- 
stall' L 202. f. -a 
'Alaun' 119 jl 

sphati L 119. 

sphätaki 119. 

srotanadibhava 9JL 

srotoga 82, 

sroto'ngana '..>>. 

srotodbhava 98. 



srautika 128. 

svak'kha m. 'Bergkry- 
stall' 202. - il 'Legi- 
rung aus Silber und 
Gold' 137. 1 Perle' 153. 

svakkhadhatuka 137. 

svakkhamani 202. 
•svarna 1. 8. 

svarnadhätu ÜL 

svarnamäkshika 85 n. 

svarbhänava 187. 

sväpateja 144. 

harii8apäda 58. il 
hamsalomaca 7Ji, 
haratcgas 109. 
harita 217. 
haritäla 2. S5, 



haritäcraa ' Kupfervi- 
triol' 1Ü3. 'Türkis' 217. 

harinmani 164. 

hariprija 123. 

hätaka 8_ 

häri 153 n. 

hingula 2. 5X 

hima 'Zinn' 2L 'Perle' 
153. 

himavala 153 il 
hiranja 8, 
hira 174. 
hiraka 174 n. 
heman 8. 

hemamäkshika 83. 
hemavata 153 il 
haimavata 153. 
hrasva 8LL 



F. Technische Ausdrücke. 



adhahpätana 112il 
abhra, abhraka 150 il 
ära 174 il 

ürdhvapätana56 n. 11 2 n. 

katusnigdha TL 

katusncha 71 il 

kalila 167. 

käkapada 177 il 

käkapäda 177. 

kona 174 il 

khegati 112 il 

khekara 112. 

gatra 149 il 

gatrajuta 149 il 

khäjä (dvikkhäja , ba- 
hukkhäja, vikkhäja, 
cuddhakkhäja, sak- 
khaja, sukkhaja) 150 iL 

gangama 218. 

gär an a 5U. 

tusha 202 il 



trasa 167 il 

dipana 3a. 121. 129. 
131. 170. 188. 217. 

dipja löfi. 

doläjantra 56 il 

dosha 'Galle, Schleim, 
Wind (vgl. dieselben 
im folgenden Index) 
in krankhaftem Zu- 
stande' IL 59. 120. 
124. 131.133.136.160. 

dhära 174 n. 176. 177. 
-nimna 182. 

niruddha 112. 

parikopa 154. 

päkana 33. 131. 188. 

baddha 112. 

bandhana 112 il 

bindu 172 il 

makkhäksha 156. 

masrna 183 il 

mara 5iL 



märana 56. n. 112 n. 
märdava 166. 
minäksha 156 n. 
murkhana 112 n. 
mürkhita 112. 
mrdu 166 il 
jogavahaka 111. 
ranga 150 n, 
rukja33, 129. 131. 135. 
165. 

rekha 177. 190. 
lavanakshära 158. 
lekha 179. ■ 
vignäna 5iL 
vedha 13. 138. 
carkara 172. 184. 190. 
carkarila 150. 167. 
cuktilagnadosha I 56 ... 
euktisparca 156. 
sthävara 218. 
snigdha 166 il 
svedana 112 il 
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II. Deutscher Index. 



Adstringirend 6L 
Altcrativum s. u. Elixir. 
Amethyst 214 n. 
Anschwellungen 140. 
Appetit IL 16. 33. 48. 

106. 121. 129. 131. 

135. 165. 170. 188. 
Asthma 84, 124. 129. 

135. 

Augen , Heilmittel für 
— , zur Stärkung der 
Sehkraft IL 33. 61 
12. 8L 82. 2L 93. 
26. 1QL 106, 127. 
133. 134. 

Aussatz 53. 62, 12, IL 
77.79. 81 . 205. weisser 
Aussatz 1 04. 

Auszehrung siehe unter 
Schwindsucht. 

Avanturin 205 jl 

Blähungen 135. 

Blasen 62. 9_L 

Blasonstein 69. 

Blutungen 53. IL 96. 
133. 204. 212. 

Brandwunden 62. 

Brüste schwellen ma- 
chendes Mittel 92. 

Calciniren 5iL 

Cholik 12, 43. 46, 4L 
121. 124. 127. 129. 
131. 135. 142. 

Dämonische Einflüsse, 
Beseitigung derselben 
50. 6L 165. 218. 

Draht 23. 3L 

Durchfall 9JL 

Dysenterie, acute 165. 



Echtheit, der Metallo 

und Edelsteine 12. 

IL 20. 23, 2L 31 54, 

151. 158. 168. 173. 

179. 186. 191. 196. 

207. 213. 216. 
Eingeweide, Krankheit 

der — 4L 
Elixir IL 22, 38, 40, 

4L 62. 82. IM, 148. 

175. 180. 206. 209. 

222. 

Erbrechen 47. 64. 96. 104. 
Erschlaffung 4L 140. 
Fallsucht 62. 
Färberei 120. 
Fieber 52. 135. 
Fischauge, ein Fehler 

in Perlen, 156. 
Frost 26. 

Galle 16, 12, 30, 36. 

33. 46, 64. 23. 26. 

133. 135. 148. 160. 

165. 182. 203. 204. 

212. 215. 
Geisteskrankheiten IS, 

50. 62. 
Gelbsucht 12. 22. 3a 

38. 46, 
Geschwüre 38. 43. 48. 

62. 

Gift, Mittel gegen — 
50, 53. 56. 6L 7JL 12, 
81 82. 2L 23. lül 
124.131. 165.205.218. 

Goldsand 115. 

Haar, graues — 16. 180. 
Schwärze desselben 
22. 



Hämorrhoiden 26. 62. 
Harnfluss, krankhafter 

22, 36. 43. 46. 62. 120. 
Hautkrankheiten 6L 12. 

IL 8L 106, 138. 
Herzklopfen SL 
Hitze 22. 36. 48. 64. 23. 

133. 140.203.204.212. 
Hülsen, ein Fehler im 

Bergkrystall, 202 n, 
Husten ÖL 93. 102. 129. 

135. 

Jucken 53. 12. 12. 2L 
Kasten, Einthcilung der 

Edelsteine nach — 

178. 180. 185. 
Krätze 8L 

Leibesanschwellungen, 

Unterleibsleiden 12. 

43. 4L 48. 117. 124. 

127. 131. 193. 
Milzkrankheiten 30. 
Mixtur 30. 4L 22. 
Mutterblutfluss 120. 
Ohnmacht 84. 
Ohrenstiche 127. 
Probirstein 12, IL 163. 

173. 179. 196. 
Purgirmittel Iii. 22. 102. 

142. 165. 
Pusteln 4L 
Rauschgold 3L 
Rosenkranz 203. 
Rothlauf 53. 
Runzeln 16. 180. 
Salpeter 158. 
Sand, ein Fehler in 

Edelsteinen, 150. 167. 

172. 184. 190. 
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Indices. 



Schleim IS- 2fL 33. 36. Spceifischcs Gewicht Verdauungsbeschwer- 

38. 4fi. 52. 84. 89. 176 n. 199. den 43, 

102. 133. 142. 160. Stanniol 2JL Verstopfung 12, 

182. 193. 206. Staub, ein Fehler in Wind KL 2iL 2Q, 33, 

Schlucken 9A 9JL Edelsteinen, 167. 43. 4& 52. üL IL 89. 

Schwäche 42. Sublimiren 5G iL 136.140.142.148.170. 

0 , . An Tabaschir 157 iL 182. 188. 193. 206. 

Schweiss 4L _ . _ , , . 

Tropfen, ein Fehler Wolken, ein Fehler In 

Schwerfälligkeit 40. h Edelsteinen> 172 . Edelsteinen, 150. 

Schwindel 4L 84. 177. Wunden, Heilmittel für 

Schwindsucht 120. 154. Uebernatürliche Kräfte —53.62.9X102.117. 

209. 40. 50, 112. 180. 127. 133. 138. 142. 

Senföl IL Verdauung Iii. 12. 2iL Würmer 22. 30. 43. 29. 

Silbersand 115. 33. 127. 131. 188. 22, 102. 



Verbesserungen. 

Seite 20 Zeile 20 lies 'mbhodhipallavah ohne Bindestrich. 
„ 22 » 2 tilge das Elisionszeichen vor samskrtam. 
„ 22 „ 12 ist wohl punar naväni zu trennen. 
„ 22 „ 12 netze einen Interpunctionsstrich hinter küdämauau. 



Druck von PöMchol & Trepte in Leipzig. 



d by Google 



RETURN EARTH SCIENCES LIBRARY 

TO— ► 642-2997 



LOAN PERIOD 1 
1 MONTH 


2 


3 


4 


5 


6 



ALL BOOKS MAY BE RECALLED AFTER 7 DAYS 

Books needed for class reserve are subject to immediate recall 



DUE AS STAMPED BELOW 



mir 0 6 2008 












SEP 0 5 20 





























































UNIVERSITY OF CALIFORNIA, BERKELEY 



FORM NO. DD8 BERKELEY, CA 94720 



